
  

ELEMENTARSCHÄDEN

2023 ist Hagel
Rekordjahr

SCHADENORGANISATION

Allianz stellt sich  
neu auf

WINTERGESPRÄCHE

Interviews mit BVdP, 
DEVK und SPN

SONDERHEFT

MIT 
AUTOHAUS

23-24_2023

SchadenBusiness

SPEZIAL

Steigende Herausforderungen bei der KFZ-Schadenabwicklung von Elementarschäden

Vom Saisongeschäft zum Dauerbrenner



23-24/2023 3

Neu denken – auf breiter Front 

» Die Kfz-Assekuranz muss sich  
von Billigstprämien verab-
schieden, wenn sie leistungs-
fähige Partner im Schaden-
management behalten will. «

EDITORIAL

E in für die Kfz-Assekuranz hoch defizitäres, aber 
auch für alle Reparaturbetriebe sehr schwieriges 
Schadenjahr geht zu Ende. Gerade in der Kraft-

fahrtversicherung werden die Folgen der aktuellen Ent-
wicklungen und des vom Gesamtverband der Deutschen 
Versicherer bereits öffentlich erklärten Drei-Milliarden-
Euro-Verlustes auf Jahre hinaus spürbar sein. Treffen wird 
das alles nicht zuletzt die Versicherungsnehmer bei den 
Prämien für ihren fahrbaren Untersatz. 

Ohne erfahrene Dienstleister, dazu zählen vor allem die 
Marken-Autohäuser und freien K&L-Fachbetriebe, wäre 
Schadenmanagement in der bisher gelebten Praxis nicht 
mehr denkbar. Wie diffizil und gleichsam professionell 
dieses Geschäft heute auch in der Versicherungswirt-
schaft organisiert sein muss, zeigt das Beispiel der Allianz 
Versicherung, wo uns Schadenvorständin Dr. Lucie 
 Bakker und ihre Leistungsbereichsleiter:innen einen tie-
fen Einblick in die neu aufgestellte Organisation erlauben. 

Auch unsere Titelstory macht am Beispiel von Car Solu-
tions International (CSI), einem Exklusivinterview mit 
dem neuen DEVK-Schadenchef Marco Becker sowie ei-
ner grenzüberschreitenden Copart-Rückholaktion von 
schwer beschädigten Hagelfahrzeugen deutlich, dass nur 
klar definierte und eingespielte Prozesse zu einem Ergeb-
nis führen können, das für alle am Schaden beteiligten 
Parteien am Ende positiv bleibt.  

An welch seidenem Faden dennoch die Zukunft der ge-
samten Reparaturbranche – und damit insbesondere die 
Schadensteuerung – hängt, zeigten die Vorstände der 
Eurogarant AutoService AG bei ihrer Deutschland-Tour-
nee mit Blick auf die sich weiter verschärfenden Perso-
nalengpässe in Werkstätten sowie in vielen anderen Be-
reichen auf. Noch deutlicher wird der Bundesverband der 

Partnerwerkstätten (BVdP): „Schadensteuerung in der 
Form, wie es seit inzwischen mehr als einem Vierteljahr-
hundert in Deutschland fast unverändert geblieben ist, 
hat ohne grundlegende Reformen keine Zukunft“, sagt 
etwa Verbands-Geschäftsführer Michael Pinto. BVdP-
Betriebe sind auf Schadensteuerung spezialisiert und 
haben laut Pinto alle Auflagen ihrer Auftraggeber erfüllt 
– kurzum: hohe Investitionen in die „Premiumdienstleis-
tung Schadensteuerung“ getätigt. Der weitere Weg in 
Richtung autonomes Fahren mit schnellen technologi-
schen Sprüngen und Investitionen auch in die sichere 
Beherrschung der E-Mobilität mache künftig neuerliche 
Investitionen in Equipment und Personal unabdingbar. 
Allein von daher könne Schadensteuerung von vor 25 
Jahren nicht mehr mit heute verglichen werden. Die 
Kernforderungen des BVdP heißen deshalb: Abschaffung 
der Direktkundenregelung und der bisher von den Be-
trieben erbrachten kostenlosen Services beispielsweise für 
Ersatzmobilität, schnelle(re) Zahlung ausstehender Rech-
nungen und „Verzicht auf überflüssige Rechnungskür-
zungen“. 

2024 wird zweifellos für alle Akteure der Schadenbranche 
hoch spannend bleiben. Gehen Sie es dennoch gelassen, 
aber mit der gebotenen Weitsicht an!

Walter K. Pfauntsch
Chefredakteur SchadenBusiness
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B R A N C H E N V E R B A N D

Wechsel an der ZKF-Spitze
Peter Börner, amtierender Präsident des Zentralverbands Karosserie- und Fahrzeugtechnik e. V. 
(ZKF), stellt im Frühjahr 2024 sein Amt zur Verfügung. Als möglicher Nachfolger gilt Arndt Hürter, 
Unternehmer aus Köln und stellvertretender Obermeister.

E nde November informierte der Be-
rufs- und Wirtschaftsverband die 
Branche im Anschluss an eine 

Klausurtagung des engeren Vorstands 
über die Entscheidung seines aktuellen 
Präsidenten Peter Börner. Dieser hatte die 
Verbandsspitze bereits vorab darüber in 
Kenntnis gesetzt, dass er seine fünfte 
Amtsperiode nicht bis zum Ende beklei-
den wird. ZKF-Vorstandsmitglied Arndt 
Hürter wurde als ein möglicher Nachfol-
ger nominiert. Börner stand dem Verband 
13 Jahre vor und war Ende Mai in seinem 
Amt bestätigt worden (wir berichteten).

Herausfordernde Doppelrolle
„Es ist an der Zeit, dass ein neues Gesicht 
den Verband prägt und in die Zukunft 
führt“, kommentierte Peter Börner seinen 
Entschluss. 13 Jahre im Ehrenamt mit 
hochpolitischen Aufgaben führten zu ei-
ner „Art Routine, worunter die anstehen-
den wichtigen Veränderungen und Pro-
jekte sowie das Interesse der Mitglieder 

leiden könnten“, so der amtierende Präsi-
dent. Zudem führte er als Grund das ste-
tige Abwägen der Prioritäten an, entweder 
zu wenig Zeit für den ZKF im Ehrenamt 
oder andererseits für die Eurogarant 
 AutoService AG im Hauptamt zu haben, 
um alle Aufgaben stets vollumfänglich 
 lösen zu können. Künftig will sich Börner 
enger mit den Herausforderungen der 
 Eurogarant beschäftigen, da auch dort in 
den kommenden zwei Jahren ein Wechsel 
anstehe, hieß es von Seiten des ZKF. 

Verjüngung einleiten
Als möglicher Nachfolger Börners wurde 
aus dem Kreis des Vorstandes einstimmig 
Arndt Hürter nominiert. Der gebürtige 
Kölner stellt sich der kommenden Mitglie-
derversammlung als Kandidat zur Wahl 
in das oberste Amt des ZKF, die Aufstel-
lung weiterer Kandidaten ist möglich und 
gerne gesehen, so der Verband. „Wir wer-
den den ZKF in den kommenden Mona-
ten ‚fit für die Zukunft‘ machen und dabei 
ein Programm von wichtigen Maßnah-
men entwickeln, welches dem stattfinden-
den Wandel in der Gesellschaft und unse-
rer Innungsstruktur folgt“, stellte Hürter 
in Aussicht. „Es muss ein ganz neues In-
teresse an der Verbandsarbeit und den 
Verbandsvorteilen für den einzelnen Be-
trieb entstehen, sodass eine verjüngte und 
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verbesserte Struktur im Verband den An-
forderungen der Mitglieder gerecht wird.“ 
Die Ergebnisse dieses Prozesses werde 
man zum Branchentreff im Juni 2024 in 
Koblenz präsentieren.

Erfolgreiche Amtszeit
Die Vizepräsidenten Ulrich Schäfer, Det-
lev Thedens und Claus Evels sowie der 
gesamte Vorstand dankten Peter Börner 
für seinen außergewöhnlichen Einsatz in 
den letzten 13 Jahren für den Verband. In 
seiner Amtszeit wurden wichtige Weichen 
gestellt, so die lobenden Worte aus Fried-
berg: Unter Börners Führung wurden 
Thomas Aukamm als erfolgreicher Haupt-
geschäftsführer und Dierk Conrad als 
Geschäftsführer Nutzfahrzeuge installiert 
und der Umzug der ZKF-Geschäftsstelle 
von Bad Vilbel in das Deutsche Kompe-
tenzzentrum für Karosserie- und Fahr-
zeugbauer nach Friedberg realisiert. Der 
scheidende Präsident habe die Interessen-
gemeinschaft für Fahrzeugtechnik und 
Lackierung e. V. (IFL) gestärkt, die repair-
pedia AG gegründet und zielführende 
Politik im Sinne der Werkstätten auf zahl-
reichen Bühnen der Branche gemacht. 
Der ZKF-Vorstand freute sich zudem da-
rüber, dass Peter Börner für die kommen-
den Monate eine reibungslose Übergabe 
zugesichert hat und eine weiterhin koope-

rative und kollegiale Zu-
sammenarbeit zwischen 
dem Berufs- und Wirt-
schaftsverband sowie der 
Eurogarant AutoService 
AG versprach.
 Karsten Thätner ■

Amtierte 13 Jahre lang als Präsident des ZKF 
und vertrat die Belange des Verbands immer 
leidenschaftlich, wie hier auf dem AUTOHAUS-
Schadenforum in Potsdam: Peter Börner.

Vorstandsmitglied Arndt 
 Hürter wurde vom ZKF- 
Vorstand als ein möglicher 
Nachfolger nominiert und wird 
in der kommenden Mitglieder-
versammlung für das Präsi-
dentenamt kandidieren.

The Cars Comeback.

“Die Zusammenarbeit der Allianz mit Copart  
bietet uns und unseren Versicherungsnehmern 
einen deutlichen Mehrwert durch den umfang-
reichen Service, den wir gemeinsam in der Total-
schadenabwicklung bieten. Eine echte Win-Win-
Situation: der Kunde profitiert vom  
umfangreichen Service, wir profitieren von einer 
verlässlichen Wirtschaftlichkeit.

Stefan Artz  
Allianz Versicherungs-AG

copart.de
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Rüdiger Hackhau-
sen (r.) bildete mit 
den Söhnen des 
Firmengründers, 
Nicolas und Dr. 
Andreas Witte (3. 
u. 4. v. l.) das Füh-
rungstrio von CE. 
Auf die beiden 
ausscheidenden 
Witte-Brüder fol-
gen zum 1.1.2024 
Andreas Decker 
(ganz links) und 
Sebastian Lins 
(2.v. l.).
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Überraschender Wechsel
ControlExpert stellt seine Geschäftsführung neu auf. Die langjährigen Geschäftsführer Nicolas Witte 
und Dr. Andreas Witte geben zum 1. Januar 2024 ihre Aufgaben an Sebastian Lins und Andreas Decker 
ab und werden sich neuen Herausforderungen außerhalb von CE stellen. 

V erbunden mit seiner Internationa-
lisierungsstrategie baut Control-
Expert (CE) seine Unternehmens-

führung um. Zum 1. Januar 2024 tritt 
Sebastian Lins – bis vor Kurzem Ge-
schäftsführer der HUK-Coburg Mobili-
tätsholding – in die Geschäftsführung ein. 
Er wird sich, zusätzlich zu seinen Aufga-
ben bei der Solvd Group, bei CE auf den 
Bereich Sales & Strategy konzentrieren. 
Zeitgleich wird auch Andreas Decker, 
langjähriger Head of Operations bei 
 ControlExpert, Mitglied der Geschäfts-
führung und übernimmt die Verantwor-
tung für den Bereich Operations & Pro-
duct. Rüdiger Hackhausen bleibt Ge-
schäftsführer und konzentriert sich auf 
den deutschen Vertrieb.

Nicolas und Dr. Andreas Witte, die bei-
den Söhne von Unternehmensgründer 
Gerhard Witte, ziehen sich dafür aus der 
Führung des Unternehmens zurück und 
wollen sich neuen Aufgaben außerhalb 
von CE stellen, wie sie gegenüber AUTO-
HAUS telefonisch bestätigten. Wie auch 
ihr Vater, werden beide Söhne aber wei-
terhin beratend an Bord bleiben und dem 
CE-Gesellschaftsbeirat als aktive Mitglie-

der mit angehören. „Mein Vater, mein 
Bruder und ich sind stolz auf das, was wir 
mit unseren engagierten Mitarbeitern in 
30 Ländern der Welt aufgebaut haben. Die 
bisherige Entwicklung von ControlExpert 
hat sich für unsere Kunden und Partner in 
vollem Umfang ausgezahlt“, so Nicolas 
Witte. „Wir freuen uns, dass wir Sebastian 
Lins und Andreas Decker als Nachfolger 

gewinnen konnten. Zusammen mit Rüdi-
ger Hackhausen ist unser Management 
Board eine starke Kombination aus inter-
ner Erfahrung und externer Expertise und 
wird ControlExpert erfolgreich in die 
nächste Wachstumsphase begleiten. Wir 
wünschen der neuen Geschäftsführung 
viel Erfolg für die Zukunft und werden 
ControlExpert weiterhin beratend zur Sei-
te stehen.“

Erste Statements der neuen  
Geschäftsführer
„Wir freuen uns darauf, die Erfolgsge-
schichte von ControlExpert fortzuschrei-
ben und gemeinsam mit unseren Kunden 
unsere Produkte und Dienstleistungen 
weiter auszubauen“, so Sebastian Lins. 
 Andreas Decker ergänzt: „Das Feedback 
unserer Kunden zeigt uns, dass wir mit 
unseren Produkten die richtigen Bereiche 
ansprechen und einen echten Mehrwert 
schaffen. Wir sehen zahlreiche Möglich-
keiten, diesen Mehrwert für unsere Kun-
den in den kommenden Jahren weiter zu 
steigern. Daran werden wir jeden Tag hart 
arbeiten.“ 
 K.A. Frankenwald/W.K. Pfauntsch ■

DIE CE-PHILOSOPHIE

Als technologiegetriebener, digitaler Scha-
dendienstleister hat sich ControlExpert auf 
die Fahnen geschrieben, „das Schadenma-
nagement der Zukunft“ zu gestalten. Seit 
den ersten Unternehmensanfängen hat CE 
das Ziel, die „Digitalisierung, Kundenorien-
tierung und das Qualitätsniveau im Scha-
denmanagement nachhaltig zu steigern“. 
ControlExpert überdenkt laut eigenem Be-
kunden „jeden alten Prozess im Bereich des 
Kfz-Schadenmanagements“. Das Team su-
che stets nach neuen Wegen, um neueste 
Technologien sinnvoll in bestehende Pro-
zesse zu integrieren.  
Seit mehr als 20 Jahren arbeitet das CE-
Team an der Digitalisierung von Schaden-

prozessen. Man könnte heute sagen, dass 
„Digitalisierung und Automatisierung“, wie 
es Firmengründer Gerhard Witte schon vor 
vielen Jahren auf dem AUTOHAUS-Scha-
denforum in Potsdam so formuliert hat, „in 
der DNA des Unternehmens liegen“.  
ControlExpert verfolgt seit einigen Jahren 
zudem eine klare, auch öffentlich so erklär-
te Vision: „Jeder Autofahrer auf der ganzen 
Welt soll seinen Schaden noch am selben 
Tag fair reguliert bekommen.“  
Das Unternehmen bietet inzwischen ein 
generatives KI-basiertes Tool namens 
„Claims Advisor“ an, um den gesamten 
E2E-Prozess mit allen notwendigen Folge-
prozessen abzuwickeln.

IHR DIREKTER LINK ZUM EXPERTENWISSEN
Vertrauen Sie auf unsere Expertise. Flächendeckend, kompetent und schnell. 
0800.333 333 3, dekra-infoportal.de
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» Wir sind weiter sehr 
gut aufgestellt «
Die Service Partner Netzwerk GmbH zeichnen sowohl Stabilität als 
auch Veränderungsbereitschaft aus. Ein Gespräch mit Geschäfts
führerin Dimitra TheocharidouSohns.

N ach einem Cyberangriff auf ihren 
IT-Dienstleister Softproject hat 
die Service Partner Netzwerk 

GmbH (SPN) ihr bisheriges Werkstattpor-
tal ersetzt und die digitale Transformation 
vorangetrieben. Die Schadensteuerung 
läuft weiterhin stabil und auf hohem Ni-
veau. Und auch einem von der Branche 
erwarteten Wechsel in der Gesellschafter-
struktur sieht die amtierende Geschäfts-

führerin Dimitra Theocharidou-Sohns 
durchaus gelassen entgegen. 

In ihrer Funktion als alleinige Ge-
schäftsführerin der SPN vertritt Theocha-
ridou-Sohns sowohl die Interessen von 
rund 1.000 Partnerbetrieben als auch die 
„ihrer“ Gesellschafter. Namentlich sind 
dies die ADAC Service GmbH, die Allianz 
Versicherungs-AG und der Konzern Ver-
sicherungskammer Bayern mit je 30 Pro-

KURZFASSUNG

Das SPNNetzwerk setzt bei der Schaden
steuerung auf ein hohes Maß an unterneh
merischer Freiheit und trifft insbesondere 
beim sogenannten Direktkundengeschäft 
keinerlei Reglementierungen. Im AHGe
spräch mit der Geschäftsführerin geht es 
um eine hohe gegenseitige Loyalität, um 
Auftragsstabilität, Veränderungsprozesse 
und einen positiven Blick auf die Zukunft.
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zent sowie die Sparkassen-Versicherung 
Sachsen mit einem 10-Prozent-Anteil. 

Das nachfolgende Exklusiv-Interview 
zeichnet nach, welche Herausforderungen 
auf das SPN-Netz 2023 zukamen, was ver-
ändert wurde und für das kommende Jahr 
ansteht.

AH: Frau Theocharidou-Sohns, in Ihrer 
bisherigen Amtszeit haben sich die welt-
politischen Rahmenbedingungen grundle-
gend verändert. Daraus resultierten neue, 
teils recht scharfe Herausforderungen an 
die Unfall-Reparaturbranche. Wie be-
schreiben Sie vor diesem Hintergrund die 
aktuelle Stimmung bei Ihren Partnerbe-
trieben?
D. Theocharidou-Sohns: Veränderung ist 
zugegebenermaßen der neue Normalzu-
stand geworden – in allen Branchen. Da 
jeder mit Veränderung anders umgeht 
und unterschiedliche Rahmenbedingun-
gen hat, ist die Stimmung in unserem 
Netz individuell unterschiedlich. Wir als 
SPN sehen Veränderung immer als Mög-
lichkeit, Dinge neu zu gestalten, neu zu 
denken und zu verbessern. Daraus wie-
derum ergeben sich Chancen, die jeder 
Partner für sich und in der Gemeinschaft 
nutzen kann. 

Ich bin dankbar für die Wahrneh-
mung unserer Partnerwerkstätten, dass 
wir Phasen der Veränderung auch wirk-
lich nutzen. Wichtig ist uns dabei ein 
stets faires Miteinander. Einfache, 
zwanglose Prozesse und faire Konditio-
nen sind unser Fokus, um unsere Part-
nerwerkstätten im volatilen Schadenum-
feld, wo immer es möglich ist, zu entlas-

» Der SPN Prozess sieht vor, 
dass derjenige Reparatur-
kosten und -weg definiert, 
der es am besten kann – die 

 Werkstatt selbst. «
Dimitra Theocharidou-Sohns,  

Geschäftsführerin der SPN GmbH,  
im AH-Interview.
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ten und dabei die Kundenzufriedenheit 
im Mittelpunkt zu behalten. Uns begeg
net im Netzwerk viel Wertschätzung und 
ein positives Feedback. Unsere Partner
werkstätten wissen, dass die SPN sie bei 
ihrem Erfolg unterstützt.

 „Auftragsvolumen nahezu 
 unverändert“
AH: Kommen wir jetzt zu einem Thema, 
das derzeit vielfach in der Branche disku-
tiert wird: Die Übernahme des Schaden-
steuerers Innovation Group (IG) im Okto-
ber 2022 durch die Allianz und deren 
Mitteilung vom 15. Mai 2023 an die IG-
Partnerbetriebe, ab diesem Tag „einen 
kleinen Teil an Neuschäden“ auch in das 
IG-Netz zu steuern. Wie kann man sich 
diesen „kleinen Teil“ in echten Stück-
zahlen vorstellen, den die Allianz als einer 
der drei großen Gesellschafter des SPN-
Netzes quasi von München nach Stuttgart 
umgelenkt hat?
D. Theocharidou-Sohns: Alle am Scha
denprozess Beteiligten sind an einer 
schnellen und reibungslosen Abwicklung 
interessiert. Um zeitnahe Reparaturen zu 
ermöglichen, ist es daher nicht unge
wöhnlich, dass einzelne Versicherer im 
Moment mehrere Netzwerkpartner be
auftragen. Mitte Mai haben wir gemein
sam mit der Allianz unser Netzwerk da
rüber informiert, dass ein Teil der Allianz 
Neuschäden ergänzend in das Werkstatt
netz der Innovation Group gesteuert wer
den kann. Das Auftragsvolumen, das 
durch die Allianz über SPN gesteuert 
wird, ist seither nahezu unverändert. 

AH: Im Schadenmarkt wird viel auch da-
rüber gesprochen, dass die Allianz wohl 
irgendwann aus dem gemeinsamen SPN 
Netz, das zu gleichen Teilen von je 30 Pro-
zent auch vom ADAC und dem Konzern 
Versicherungskammer Bayern sowie 
einem kleineren 10-Prozent-Anteil von öf-
fentlichen Versicherern getragen wird, 
ausscheiden und seine Beteiligung abge-
ben werde. Können oder wollen Sie dazu 
etwas sagen? Interesse an einem Einstieg 
soll ja von durchaus namhaften Versiche-

rungsgesellschaften schon seit Längerem 
bekundet worden sein …
D. Theocharidou-Sohns: Es wird über 
kurz oder lang Veränderungen in der Ge
sellschafterstruktur der SPN geben. Wel
che Art der Veränderungen und zu wel
chem Zeitpunkt diese eintreten, da lassen 
wir uns alle gerne gemeinsam überra
schen.

AH: In unseren bisherigen Gesprächen ha-
ben alle Gesellschafter stets erklärt, dass es 
mit dem SPN Netz in jedem Fall weiter-
geht. Wie unterstützen Sie auf diesem Weg 
die SPN Gesellschafter?
D. Theocharidou-Sohns: Alle Gesell
schafter der SPN haben den Anspruch, 
effiziente Prozesse für alle im Prozess Be
teiligten bereitzustellen und einen exzel
lenten Kundenservice zu generieren. Das 
gesamte SPN Team unterstützt ihrerseits 
tagtäglich die schnelle und effiziente Ver
netzung unterschiedlicher Anwender 
und Systeme und somit eine reibungslose 
Abwicklung für den Kunden. Das ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor. An dieser 
Stelle geht mein ausdrücklicher Dank 

nicht nur an all unsere Partnerbetriebe, 
sondern auch an meine Kolleginnen und 
Kollegen für deren Einsatz.  

AH: Hand aufs Herz, Frau Theocharidou-
Sohns: Sie gelten als erfahrene Branchen-
expertin mit hoher Markterfahrung aus 
Ihrer Zeit bei Audatex, DAT und zuletzt 
als Geschäftsführerin der SV- und Über-
wachungsorganisation GTÜ. Sie haben 
doch bestimmt längst einen Zukunftsplan 
für das SPN Netzwerk im Kopf, gleichwohl 
welche Entscheidungen bei der Allianz ge-
troffen werden? 
D. Theocharidou-Sohns: Die SPN ist und 
wird zukünftig, mehr denn je, eine wich
tige Säule mit starken Partnern in der 
Schadensteuerung sein. Es liegt mit in 
unserer Verantwortung, dieses Vorhaben 
nachhaltig zu erfüllen. Um diese Aufgabe 
erfolgreich zu meistern und die Akzep
tanz der Kunden, der Partner sowie un
serer Auftraggeber zu gewinnen, braucht 
es Verbundenheit und Vertrauen. Beides 
ist in unserem Netz stark ausgeprägt, 
weshalb ich für unsere Partnerbetriebe in 
jedem Fall eine gute und erfolgreiche Zu
kunft sehe – völlig unbenommen davon, 
wie sich unsere Gesellschafterstruktur 
möglicherweise verändert. Wir sind so
wohl bei digitalen Geschäftsmodellen als 
auch bei Produkten, Prozessen und Ser
vices sehr gut – und vor allem zukunfts
bezogen – aufgestellt. 

SPN-Partnerbetriebe unterliegen keinen Reglementierungen im Direktkundengeschäft.
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Kein reglementiertes Direktkunden-
geschäft
AH: Mit rund 1.000 Partnerbetrieben ge-
hört das SPN Netz nicht gerade zu den 
„Underdogs“ im Markt, und Ihre Werk-
stätten gelten zudem als besonders loyal. 
Was trägt Ihrer Ansicht nach in besonde-
rer Weise dazu bei? Wo liegen – vielleicht 
auch im Vergleich mit anderen großen 
Steuerungsnetzen – die Vorteile einer Zu-
gehörigkeit zur SPN-Familie? 
D. Theocharidou-Sohns: Uns ist wichtig, 
die Dinge immer ganzheitlich zu be-
trachten. Ob das Modell Schadensteue-
rung für eine Werkstatt interessant ist 
und Spaß macht, wird nicht nur vom 
Stundensatz bestimmt. Die Bezeichnung 
„SPN-Familie“ trifft es gut, denn die 
Qualität der Beziehung ist das, was eine 
Familie auseinanderbrechen lässt oder 
zusammenhält. Es gibt Regeln und An-
forderungen, damit der gemeinsame All-
tag gut funktioniert. Und gleichzeitig 
muss jeder Betrieb individuelle Freiräu-
me behalten, die ihm Erfolg und Zufrie-
denheit ermöglichen. 

Bei SPN ist beispielweise das Direkt-
kundengeschäft nicht reglementiert. Un-
sere Partnerwerkstätten dürfen und sollen 
ihre Direktkunden nach ihren Konditio-
nen und Abläufen bedienen oder – falls 
gewünscht – in den schlanken SPN-Steu-
erungsprozess geben. Die Wahl trifft jeder 
Werkstattpartner individuell. Dasselbe gilt 
beim Ersatzteilbezug. Wir bieten eine di-
gitale, unterstützende Lösung an, schrei-
ben diese aber niemandem zur Nutzung 
vor. Uns ist Qualität wichtig und wir wis-
sen, dass wir uns auf unsere Partnerwerk-
stätten verlassen können. Bei Bedarf su-
chen wir das persönliche Gespräch. Ver-
bundenheit und Vertrauen stärkt unsere 
Vision.    

„Unsere Partnerbetriebe haben 
 unternehmerische Freiheit“ 
AH: Damit sind wir jetzt auch bei der un-
ternehmerischen Freiheit, die SPN ihren 
Werkstattpartnern belässt, was Sie eben 
an sehr wichtigen Beispielen erläutert ha-
ben …
D. Theocharidou-Sohns: Ja, absolut. Für 
mich ist die größte unternehmerische 
Freiheit, als Werkstatt frei wählen zu 
können, wie sie verfügbare Ressourcen 
einsetzt. Diese Wahl zu haben, ist wert-
voll und „matcht“ einen der höchsten 
SPN-Werte, nämlich die Eigenverantwor-
tung. Wir unterstützen unsere Partner-

werkstätten dabei, ihre Wahlfreiheit zu 
behalten, und sind überzeugt, dass sie sie 
wertvoll einsetzen. Mit dem klaren ge-
meinsamen Ziel: Erfolg. 

Werkstattportal-Verzicht  
schafft  Benefits
AH: Wie steht es eigentlich um die vorge-
gebenen Schaden-Prozesse, die bei Ihren 
Wettbewerbern bekanntermaßen zum Teil 
bis ins kleinste Detail festgelegt sind? Wi-
derspricht sich diese Philosophie nicht mit 
Ihrem Plädoyer für „höchstmögliche un-
ternehmerische Freiheit“?
D. Theocharidou-Sohns: Wie eingangs 
erwähnt, nutzen wir Veränderung als 
Chance. Durch den Cyberangriff auf un-
seren IT-Dienstleister SoftProject, der 
nicht nur unser Werkstattportal und das 
gesamte SPN-IT-System im Juli dieses 
Jahres komplett lahmlegte, entstand 
plötzlich die Möglichkeit für Optimie-
rungen, die das SPN-IT-Team schon zu 
Beginn dieses Jahres ins Auge fasste. Jetzt 
konnte plötzlich alles sehr schnell gehen, 
um Aufträge weiterhin vermitteln und 
durch die Partnerwerkstätten bearbeiten 
zu können. 

Da kein Portalzugriff für die Werk-
stätten möglich war und ist, haben wir 
das Werkstattportal einfach überflüssig 
gemacht. Innerhalb kürzester Zeit führ-
ten wir dafür die automatische Daten-
übergabe zu den Kalkulationssystemen 
ein, so dass sich alles nun im SPN Vor-
gang über DAT oder Audatex abspielt 
und dort von der Werkstatt erledigt wer-
den kann. Alle Dokumente und Infos 
findet die Partnerwerkstatt an einer Stel-
le. In Kürze werden wir auch den Rech-
nungsversand dort ermöglichen. An die-
ser Stelle herzlichen Dank an die Kolle-
ginnen und Kollegen der DAT und Au-
datex, die diese Umstellung schnell und 
unkompliziert in der Zusammenarbeit 
ermöglicht haben. Das Springen von 

Dimitra Theochari-
dou-Sohns: „Der 
SPN Prozess war 
schon immer ein-
fach und schnell. 
Jetzt ist er noch 
schlanker und 
schneller ge-
worden.“

System zu System und manuelle E-Mail-
Prozesse fallen nun endgültig weg. Die 
Partnerwerkstätten spiegeln uns zurück, 
dass das ein echter Mehrwert für sie ist. 
Es muss niemand mehr in das Werkstatt-
portal eingearbeitet werden, auch manu-
elle Eingaben im SPN Portal fallen weg. 
Der SPN Prozess war schon immer ein-
fach und schnell. Jetzt ist er noch schlan-
ker und schneller geworden. Zufrieden-
heit entsteht und wächst immer dann, 
wenn etwas richtig gut funktioniert. 
Beim SPN Prozess ist das der Fall. Und 
das macht sowohl unsere Partnerwerk-
stätten als auch uns richtig glücklich. 

Betrieb legt Prozess selbst fest
AH: Welches Team steht Ihnen eigentlich 
für den gesamten Schadenabwicklungs-
prozess zur Verfügung? Und wer legt bei 
Unfallschäden den jeweils richtigen Repa-
raturweg fest? Gibt es auch in diesem Pro-
zess der Beauftragung/Auftragsfreigabe/
RKÜ, Instandsetzung und Rechnungsaus-
gleich Vorteile für die SPN-Partner?
D. Theocharidou-Sohns: Auch hier ist 
die SPN sehr schlank aufgestellt. Das 
Team der SPN wird unterstützt vom 
ADAC Schadenservice. Unsere Partner-
werkstätten haben kurze Wege zum per-
sönlichen Ansprechpartner, egal für wel-
ches Anliegen. Der SPN Prozess sieht vor, 
dass derjenige Reparaturkosten und -weg 
definiert, der es am besten kann – die 
Werkstatt selbst. Daher erstellt die Werk-
statt den Kostenvoranschlag und erhält 
hierfür meist innerhalb von Minuten 
eine Freigabe. Ist die technische Repara-
turfreigabe erteilt, erfolgt die RKÜ eben-
falls unmittelbar. Das ist der Ablauf in 
den allermeisten SPN Aufträgen. Ein 
Gutachten vor Auftragsvermittlung oder 
für die Feststellung des Reparaturwegs 
und der Reparaturkosten findet nur dann 
statt, wenn dies nach Vorgaben der Versi-
cherung in einzelnen Fällen notwendig 
wird. 

Beim Rechnungsausgleich profitieren 
unsere Partnerwerkstätten ebenfalls von 
schnellen Prozessen. Da nur vorgeprüfte 
Rechnungen beim Versicherer ankom-
men, erfolgt die Auszahlung über eine 
Dunkelverarbeitung meist innerhalb we-
niger Werktage.

AH: Vielen Dank, Frau Theocharidou-
Sohns, für dieses aufschlussreiche Ge-
spräch und weiterhin viel Erfolg!    
 K.-A. Frankenwald u. W.K. Pfauntsch ■ Fo
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Global Automotive Service sorgt für Übersicht im 

Flottenmanagement und entwickelt kundenindividuelle 

Fuhrparklösungen: 

Wartung, Mechanik- und Verschleiß-Reparaturen 
   nach Herstellervorgaben

Elektromobilität

Ersatzteilversorgung in Erstausrüster-Qualität

Reifen und Reifenservice

Unfall- und Schadenmanagement von G.A.R./DMS 

Global Automotive Service verfügt über das einzige 

zertifi zierte zentral geführte Elektro-Mehrmarken-

werkstattnetz in ganz Europa. Egal, welche Marke, 

egal, welcher Antrieb: 

Wir halten Ihre Flotte mobil! 

www.global-automotive-service.com

WIR SIND FLOTTE:
FUHRPARK-SERVICE UND 
SCHADENMANAGEMENT

AUS EINER HAND.

Unfall- und Schadenmanagement aus einer Hand: Vom

Service über die Reparatur bis zur gesamten administrativen

Abwicklung sind wir Ihr zuverlässiger Partner:

 Professionelle Unfallinstandsetzung

 Kostengünstige Reparaturmethoden wie z.B. Smart-Repair

 Komplette Unfallschadenabwicklung

 Bundesweite Belieferung mit Original-Marken-

   Ersatzteilen (gemäß GVO) führender Erstausrüster 

   sowie Originalteilen

 Reporting aller wichtigen Kennzahlen

 Erstellung von Kfz-Gutachten und 

   Plausibilitätsprüfungen

 Werkstattersatzwagen

Ihr Schaden. Unsere Angelegenheit. 

www.global-automotive-repair.com

FUHRPARKLÖSUNGEN
KUNDENINDIVIDUELLE UNFALL- UND

SCHADENMANAGEMENT
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R E A L  L I F E - C R A S H T E S T 

Sicherheit ist keine 
Frage des Antriebs
Als erster Automobilhersteller hat Mercedes-Benz einen versetzten 
Frontalcrash von zwei Elektrofahrzeugen durchgeführt. Die E-Modelle 
mit Stern erfüllten dabei alle Vorgaben in Sachen Insassenschutz.

KURZFASSUNG

Im Technologiezentrum Sindelfingen 
 wurde der Unfall zweier vollelektrischer 
Fahrzeuge unter realistischen Bedingun-
gen simuliert. Trotz 56 km/h Geschwindig-
keit und 50-prozentiger Überdeckung 
 blieben Fahrgastzellen und Batterien 
 intakt, die Hochvoltsysteme schalteten 
 automatisch ab.
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Alle Vorgaben und Ziele über-
erfüllt: die zwei schweren 
 Elektromodelle EQA und EQS 
SUV von Mercedes-Benz 
 schützen ihre Insassen trotz 
hoher Aufprallgeschwindig-
keit und 50 % Überdeckung 
sehr gut vor Verletzungen.
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D ass Ingenieurskunst Leben retten 
kann (und soll!), ist bei Merce-
des-Benz seit Jahrzehnten Teil 

der Unternehmensphilosophie. Der An-
spruch des Premiumherstellers in Sachen 
Fahrzeugsicherheit geht deshalb bewusst 
über „Laborbedingungen“ hinaus: Was im 
Crashtest funktioniert, muss auch im rea-
len Unfallgeschehen standhalten. Auch 
beim weltweit ersten öffentlich simulier-

ten Aufprall zweier vollelektrischer Fahr-
zeuge gingen die Schwaben mit dem Stern 
über die gesetzlichen Anforderungen und 
die Standards der bekannten Ratinginsti-
tute hinaus.

Trotz erschwerter Bedingungen
So ist beim EuroNCAP ein Frontaufprall-
test mit einem 1.400 Kilogramm schweren 
Stoßwagen vorgeschrieben, der über eine 

Aluminiumwabenstruktur verfügt. Diese 
stellt die Fahrzeugfront des Unfallgegners 
dar. Mercedes-Benz setzte mit dem EQA 
und dem EQS SUV jedoch zwei reale 
Fahrzeuge ein, die mit rund 2,2 bzw. drei 
Tonnen deutlich schwerer sind. Zudem 
waren beide Modelle mit jeweils 56 km/h 
schneller unterwegs. Dadurch war die 
umzusetzende Crashenergie insgesamt 
erheblich höher als gesetzlich gefordert.

» Sicherheit gehört zur DNA von Mercedes-Benz und ist eine unserer 
zentralen Verpflichtungen gegenüber allen Verkehrsteilnehmerinnen und 
-teilnehmern. Für uns ist der Schutz von Menschenleben jedoch keine Fra-
ge des Antriebssystems. Das zeigt der aktuelle Crashtest mit zwei vollelek-
trischen Fahrzeugen. Er beweist, dass alle unsere Fahrzeuge ein vergleich-
bar hohes Sicherheitsniveau haben – egal mit welcher Technologie sie an-
getrieben werden. Wir arbeiten konsequent an der Verwirklichung unserer 
Vision vom unfallfreien Fahren, mit der wir über das Ziel ‚Vision Zero‘ von 
WHO und United Nations Regional Commissions hinausgehen. Wir wollen 
nicht nur null Verkehrstote bis 2050 und eine Halbierung der Anzahl von Verkehrstoten und 
Schwerverletzten bis 2030 im Vergleich zu 2020 erreichen. Unser Ziel bis 2050 lautet: keine Unfälle 
mehr mit der Beteiligung eines Mercedes-Benz Fahrzeugs. «

Markus Schäfer,  
Vorstandsmitglied der Mercedes-Benz Group AG,  

Chief Technology Officer

S TAT E M E N T

Bei Unfällen mit Elektrofahrzeugen kommt 
dem Schutz der Hochvoltkomponenten eine 
ganz besonders wichtige Rolle zu. Aktuelle 
Mercedes-Modelle setzen ein mehrstufiges 
Konzept mit acht Sicherheitselementen rund 
um die Batterie um.

„Symphonie der Sicherheit“ 

heißt der neue MB-Kampag-

nenfilm. Er veranschaulicht  

in bislang ungekannter 

künstlerischer Weise, wie  

die verschiedenen Sicher-

heitssysteme zum richtigen 

Zeitpunkt abgestimmt 

 zusammenwirken.
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Alle Vorgaben erfüllt
Die heftige Verformung der beiden Fahr-
zeuge nach dem Zusammenstoß mag auf 
den ersten Blick erschreckend wirken. 
Den Ingenieurinnen und Ingenieuren von 
Mercedes-Benz zeigt sie jedoch, dass die 
Energie des Aufpralls über die Deforma-
tion der Fahrzeuge wirksam abgebaut 
werden konnte. Infolgedessen blieb die 
Sicherheitsfahrgastzelle beider Elektro-
modelle intakt und die Türen ließen sich 
öffnen. 

Im Ernstfall können die Insassen den 
Innenraum so selbstständig verlassen oder 
Ersthelfende und Rettungspersonal sie 
erreichen. Das Hochvoltsystem von EQA 
und EQS SUV hatte sich bei dem Aufprall 
automatisch abgeschaltet.

Realismus statt Labor
Der Crashtest im konzerneigenen Tech-
nologiezentrum für Fahrzeugsicherheit in 
Sindelfingen untermauert die Ansprüche 
der „Real-Life Safety“-Philosophie von 
Mercedes-Benz: Fahrzeuge zu bauen, die 
nicht nur in definierten Crashtest-Szena-
rien bestehen können, sondern auch im 
realen Unfallgeschehen. Das Testszenario 
mit einer Geschwindigkeit von 56 km/h 
und einer Frontalüberdeckung von 50 
Prozent bildet eine häufige Unfallart auf 
Landstraßen ab. 

Sie kann beispielsweise durch miss-
glückte Überholmanöver passieren. Die 
gewählte Geschwindigkeit berücksichtigt, 
dass die Fahrenden im realen Unfallge-
schehen noch versuchen würden zu brem-

Das konzerneigene Technologiezentrum für 
Fahrsicherheit in Sindelfingen

HIGHTECH-ZENTRUM FÜR SICHERHEIT

Seit 2016 führt Mercedes-Benz Crashtests im 
neuen konzerneigenen Technologiezentrum 
für Fahrzeugsicherheit in Sindelfingen durch. 
Das Testzentrum gehört zu den größten und 
modernsten weltweit. Es verfügt über drei 
hochflexibel nutzbare Crash-Bahnen. Sie mün-
den in eine große, stützenfreie, über 8.000 
Quadratmeter (90 m x 90 m) große Winkelflä-
che. Auch die Kapazität ist beeindruckend: Bis 
zu 900 Crashtests sowie 1.700 sogenannte 
Schlittenversuche führt Mercedes-Benz jedes 
Jahr allein in Sindelfingen durch.

Die Marke mit dem Stern verfügt über mehr 
als 60 Jahre Erfahrung mit Crashtests. Sie sind 
zusammen mit den Analysen der konzerneige-
nen Unfallforschung die Basis für die Sicher-
heitsphilosophie der „Real-life Safety“. Die 
1969 gegründete Unfallforschung untersucht 

Verkehrsunfälle, an denen moderne Mercedes-
Benz Fahrzeuge beteiligt sind. Ziel ist es, zu ver-
stehen, wie Unfälle entstehen und durch wel-
che Schutzsysteme sie möglichst verhindert 
oder die Folgen gemindert werden können.
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Der wegweisende Frontalcrash von EQA und 
EQS SUV steht auch im  Mittelpunkt einer 
 Mercedes Benz-Kampagne zur Sicherheit von 
 Elektrofahrzeugen. Sie macht die Millisekun-
den des Aufpralls, der nicht länger als ein 
Wimpernschlag dauert, in Super-Zeitlupe 
sichtbar. Das Entscheidende in diesen Sekun-
denbruchteilen eines Verkehrsunfalles ist, 
dass alle Sicherheitssysteme zum richtigen 
Zeitpunkt koordiniert greifen, um das Leben 
der Insassen bestmöglich zu schützen – ver-
gleichbar mit einer  klassischen Symphonie: 
Auch hier entsteht erst durch das perfekte, 
 harmonische Zusammenspiel einzelner Kom-
ponenten etwas Großes.

Die Symphonie  
der Sicherheit

120 Dummies in 21 verschiedenen  
Varianten, darunter männliche und weib liche 
Testobjekte für Front- und Seitencrashs, kom-
men bei Mercedes-Benz zum Einsatz. Kin-
derdummys in sechs verschiedenen Größen 
simulieren junge Insassen vom Neugeborenen 
bis zum zehnjährigen Kind.

» Mit diesem Crash von zwei  Elektrofahrzeugen, 
den wir so zum ersten Mal öffentlich gezeigt haben, 
unter streichen wir unseren Anspruch, die  sichersten 
Fahrzeuge der Welt zu bauen. Die vier  eingesetzten 
weiblichen und männ lichen Dummys haben die 
 bio mechanischen Grenzwerte bei diesem  extrem 
schweren Crash eingehalten. Damit be weisen wir 
 unsere Kompetenz bei der  Sicherheit von Elektro-
fahrzeugen. «

Prof. Dr. Paul Dick,  
Direktor Fahrzeugsicherheit,  

Mercedes-Benz AG  

S TAT E M E N T
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sen, bevor die Fahrzeuge im schlimmsten 
Fall zusammenstoßen.

Insassen gut geschützt
An Bord von EQA und EQS SUV waren 
je zwei Erwachsenen-Dummys: Insgesamt 
drei weibliche und ein männlicher. Die 
Auswertung der bis zu 150 Messpunkte 
pro Dummy lässt auf ein geringes Risiko 
für schwere bis tödliche Verletzungen 
schließen. Das bedeutet: Beide Fahrzeuge 
bieten ihren Passagieren dank definierter 
Knautschzonen und moderner Rückhal-
tesysteme ein sehr gutes Schutzpotenzial 
bei dieser hohen Unfallschwere. Alle Si-
cherheitsvorkehrungen wie Airbags und 
Gurtstraffer mit Gurtkraftbegrenzern lös-
ten wie vorgesehen aus.

Damit bestätigt der Crashtest das Er-
gebnis, das die Ingenieurinnen und Inge-
nieure zuvor bereits in zahlreichen Simu-
lationen am Computer errechnet hatten. 
Die realen Fahrzeugtests dienen immer 
auch als finaler Abgleich der Simulations-
ergebnisse. Der Crashversuch macht auch 
deutlich, dass die Kompatibilität – also das 
Zusammenwirken der Deformations-
strukturen verschiedener Autos, die bei 
einem Unfall aufeinandertreffen – Teil der 
Sicherheitsanforderungen an Mercedes-
Benz Pkw ist.

Weibliche Dummys am Steuer
Ein weiteres Augenmerk bei diesem 
Crashtest liegt auf den Dummy-Typen, 
den die Sicherheitsexpertinnen und -ex-

fünf Prozent der Frauen weltweit sollen 
laut der zugrunde liegenden Statistik klei-
ner oder leichter sein.

Frontalaufpralltests mit sogenannten 
weiblichen Dummys des fünften Perzen-
tils1 in der vordersten Sitzposition gehö-
ren seit vielen Jahren zum Repertoire bei 
Mercedes-Benz. Ziel ist es, die Schutzsys-
teme für ein möglichst breites Spektrum 
auszulegen. Inzwischen finden sich Test-
vorschriften mit 5 %-Dummy-Frauen 
auch in Ratings von Verbraucherschutz-
verbänden und verschiedenen Gesetzen 
weltweit wieder. Eine weitere „Fünf-Pro-
zent-Frau“ war Beifahrerin im EQA. Auf 
dem Beifahrersitz des EQS SUV befand 
sich ein Hybrid III – 50 %-Dummy. Er re-
präsentiert einen mittelgroßen Mann mit 
rund 78 Kilogramm Gewicht.

Spezielles HV-Sicherheitskonzept
Mercedes-Benz hat für seine elektrischen 
Fahrzeuge ein mehrstufiges Hochvolt-
Schutzkonzept entwickelt. Es umfasst acht 
wesentliche Elemente für die Sicherheit 
der Batterie und aller Komponenten mit 
einer Spannungslage von mehr als 60 Volt. 
Dazu gehören beispielsweise separate 
Plus- und Minusleitungen und ein sich 
selbst überwachendes Hochvoltsystem, 
das sich im Falle einer schweren Kollision 
automatisch abschaltet. Die hohen inter-
nen Sicherheitsvorgaben gehen in vielen 
Fällen über die gesetzlichen Vorgaben 
oder die der Verbraucherschutzorganisa-
tionen hinaus. Karsten Thätner ■

perten auf dem Fahrersitz beider Autos 
platzierten: Hierbei handelt es sich um 
den sogenannten Hybrid III – 5 %-Dum-
my, auch „Fünf-Prozent-Frau“ genannt. 
Er ist in der Automobilindustrie der aktu-
ell eingesetzte weibliche Frontalaufprall-
Dummy. Das Modell entspricht einer Frau 
von rund 1,50 Meter Größe und einem 
Gewicht von etwa 49 Kilogramm. Nur 

» Bei Mercedes-Benz verwenden wir seit 
mehr als 20 Jahren weibliche Dummys. Es 
sind aber keine menschlichen  Puppen, son-
dern Messinstrumente. Bei der Konstruktion 
der Messmittel werden Gewicht und Größe 
der Dummy-Geschlechter von realen 
menschlichen Daten abgeleitet. Dabei ist 
der weibliche Dummy auf die weibliche 
Anatomie abgestimmt. «

Dr. Hanna Paul, Leiterin  
Dummy-Technologie,  

Mercedes-Benz AG 

S TAT E M E N T

Ihr Profi für Ihre  
Kfz-Versicherung 
vor Ort und online.

›  Umfassender Schadenersatz –  
bis zu 100 Mio. Euro

›   30 % Startnachlass mit Telematik- 
Option FahrStil

›  Individuell und flexibel anzupassen
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Hochkomplexe Dienstleistung
Um Zehntausende Fahrzeuge pro Jahr ohne Abstriche bei der Qualität begutachten und reparieren  
zu können, braucht es funktionierende Prozesse, digitale Unterstützung, innovative Ideen und ein 
hochmotiviertes Team.

D ie professionelle Begutachtung 
und Instandsetzung von Hagel
schäden ist seit über 20 Jahren 

fest in der Reparaturbranche verankert. 
Bis auf das zu Grunde liegende Handwerk, 
die nachhaltige und werterhaltende Del
lenentfernung ohne Lackieren (DoL), hat 
sich der Markt jedoch in einem Maße ge
wandelt, dass er Spezialunternehmen wie 
Car Solutions International (CSI) ständig 
vor neue Herausforderungen stellt. So 
werden Massenschadenereignisse durch 
Unwetter nicht nur immer häufiger, auch 
die Intensität der Schäden nimmt sukzes
sive zu. Zudem ist das einstige Saisonge

schäft zu einer ganzjährigen Aufgabe ge
worden: „Es hagelt unterjährig früher, 
aber auch länger als bisher gewohnt. Um 
jederzeit kurzfristig reagieren zu können, 
verfügen wir über ein großes, weltweit 
aufgestelltes Partnernetzwerk an hochspe
zialisierten Technikern und Monteuren“, 
hält CEO Ralf Siegert fest.

Für jeden Schaden eine Lösung
Die handwerkliche Expertise ist jedoch 
nur ein Aspekt unter vielen, wie Geschäfts
führer Michael Grebe unterstreicht: „Ne
ben den Auswirkungen des Klimawandels 
gibt es weitere Faktoren, die den Markt Fo
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komplexer werden lassen. Dazu gehören 
unter anderem steigende Preise bei Liefe
ranten, Partnern und Personal sowie Lie
ferverzögerungen bei Ersatzteilen. Um 
nach einem Unwetter schnell und richtig 
reagieren zu können, müssen genügend 
liquide Mittel zur Verfügung stehen.“ Vor 
allem in Jahren wie 2023, mit dem höchs
ten Schadenaufkommen durch Hagel in 
der vergangenen Dekade, reicht Dellen
drücken oft nicht mehr aus. Die Fahrzeu
ge müssen möglichst schnell und organi
siert besichtigt werden, um den korrekten 
Reparaturweg zu wählen und die Schäden 
prozessoptimiert abarbeiten zu können.

CEO Ralf Siegert (l.) und Geschäfts führer Michael Grebe 
gestalten das Leistungsportfolio von CSI in einer 
 mittlerweile zehnjährigen, engen  Zusammenarbeit. 
Gemeinsam prägen sie den Markt und konnten in  
vier  Jahren ein dreifaches  Unternehmenswachstum 
 erreichen.

20 23-24/2023

Infrastruktur auf Knopfdruck
Um mobile Hagelzentren und Reparatur-
standorte nach einheitlichen Standards 
aufbauen zu können, hält CSI umfangrei-
ches Equipment vor: „Quasi auf Knopf-
druck können wir Überseecontainer und 
unsere eigene Logistikflotte in die betrof-
fene Region bringen, um zeitnah mit der 
Schadenaufnahme beginnen zu können. 
Die Ein- und Ausgangsverwaltung erfolgt 
komplett digital“, beschreibt Siegert die 
kurzen Reaktionszeiten. 

Kunden geben ihre Fahrzeuge am 
nächstgelegenen Standort ab und erhalten 
einen Ersatzwagen für die Dauer der In-
standsetzung. Leichtere Schäden werden 
per Dellenentfernung ohne Lackierung 
inklusive Scheibenreparatur und -tausch 
vor Ort abgearbeitet. Schwerbeschädigte 
Autos werden ins regionale CSI-Instand-
setzungszentrum oder einen lokalen Part-
nerbetrieb verbracht, wo auch Reparatur-
lackierungen und der Ersatz von komplet-
ten Fahrzeugdächern möglich ist.

Digitale Unterstützung
Um die Kfz-Sachverständigen bei ihrer 
Arbeit optimal zu unterstützen, stellt CSI 
modernste Arbeitsplätze zur Verfügung. 
Dazu gehören selbst entwickelte und zer-
tifizierte Lichttunnel ebenso wie digitale 
Tools rund um die papierlose Kalkulation. 
„Alle schadenrelevanten Dokumente, Be-
stellungen und Kennzahlen inklusive der 
Kontakthistorie mit den Kunden werden 
in einer digitalen Akte dokumentiert“, 
kommentiert Grebe die hohen Standards 
vor Ort, die CSI in enger Zusammenarbeit 
mit CombiSystems realisiert. Elektronisch 

Eine gesunde Mischung aus freund lichem 
und gutem Kundenservice, intelligenter 
Logistik, Organisationstalent, moderner 
Technik für die Schadenerfassung, -bewer-
tung, und -kalkulation  sowie handwerkli-
ches Geschick und jahrelange Erfahrung 
sind notwendig, um die Herausforderun-
gen nach einem Massenschadenereignis 
optimal zu meistern.

KURZFASSUNG

Die Anforderungen an Spezialisten für die 
Abwicklung von Elementarschadenab-
wicklung nehmen immer weiter zu. Die 
Dellendrücker von einst sind zu Logistik-, 
IT- und  Serviceexperten gereift, wie das 
Beispiel von CSI eindrucksvoll beweist.

Aufträge: 47.000 und steigend

Gesamtanzahl Projekte weltweit: 45 für Versicherungen, Hersteller und Autohäuser

Reparaturen weltweit: 14.000 und steigend

Temporäre Hagelzentren: 32

Sammelbesichtigungen in Hagelzentren: 30.000

Einzelbesichtigungen deutschlandweit: 7.000

Größtes Hagelzentrum in Kassel: 9.000 Schadenfälle mit 12 Besichtigungsspuren

Hagel-Lackierstandorte: 5, davon 3 mobil 

Eingesetzte Ersatzwagen: 450 

CSI in Zahlen 2023
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werden Gutachten direkt nach der Besich-
tigung an Auftraggeber und Kunden über-
mittelt, alle Kennzahlen zum Projekt au-
tomatisiert bereitgestellt und nach dessen 
Abschluss vom Reporting ausgewertet – 
nur so können jährlich Zehntausende 
Fahrzeuge bei gleichbleibendem Quali-
tätsniveau abgearbeitet werden.

Neben der DoL-Ausbeultechnik gehö-
ren mobile Lackierzentren zum Portfolio: 

» Wir haben bei CSI eine gute Mischung aus langjäh
rigen Mitarbeitern, die sich zu einer verschworenen Ein
heit entwickelt haben, und einem starken Wachstum 
mit hochmotivierten Neuzugängen. Die Ausbildung 
dieses Teams in unserem speziellen Geschäftsfeld, vor 
allem hinsichtlich den Anforderungen in Sachen Reise
bereitschaft und Saisonarbeit, ist herausfordernd, aber 
auch unglaublich spannend. «

Tim Jackstien,  
Head of Operations

S TAT E M E N T

Die Auswirkungen des globalen Klimawandels machen sich auch in Deutschland bemerkbar: 
 Hagelstürme werden häufiger, zudem fallen die Folgen schadenintensiver aus – Tendenz steigend.

Quelle: GDV/Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung
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» Massenscha
denereignisse durch 
Unwetter werden im
mer häufiger und wir 
stellen fest, dass auch 
die Intensität der 
Schäden steigt. Für 
die Zukunft benötigen 
wir Partner, die sich 
bereits in der Vergangenheit auf diese 
 Herausforderung eingestellt haben, um 
uns schon heute die Bausteine zu liefern, 
die für einen erfolgreichen Customer 
 Journey bei der Abwicklung von Elemen
tarschäden benötigt werden. Federführend 
hat CSI dabei mit unserem Schaden
außendienst Lösungen geschaffen, die uns 
genau das ermöglichen. «

Stefan Artz,  
Leitungsbereichsleiter Kraft Schaden,  

Allianz Versicherungs-AG

S TAT E M E N T

» Auch 2023 hat uns CSI wieder verlässlich und 
 außerordentlich engagiert unterstützt. Insbesondere  
bei den schweren und volumenträchtigen Ereignissen  
in Kassel und Bayern ist der Einsatz von mobilen  
Lackierstationen für unsere Kund:innen ein essenzieller 
Mehrwert, um eine schnelle und qualitativ hoch wertige 
 Reparatur der Schäden zu gewährleisten. «

Yvonne Butz,  
HUK-Coburg

S TAT E M E N T

„Seit 2021 bieten wir diesen ganz beson-
deren Service an. In wenigen Wochen 
können wir auf mehreren Tausend Qua-
dratmetern Engpässe regionaler Betriebe 
auffangen und kürzere Wartezeiten für 
Kunden und Auftraggeber ermöglichen“, 
betont Grebe. CSI setzt dabei auf lücken-
lose Dokumentation: Der Fahrzeug-
zustand inklusive aller verbauten und 
 lackierten Teile wird vor und nach der 

Reparatur von einem Proovstation-Ober-
flächenscanner festgehalten.

Qualität und Effizienz
Unabhängig vom Einsatzort ermöglicht 
der weltweite Lieferant PPG eine kontinu-
ierliche Lackierqualität bei unerreichter 
Effizienz. Das Anmischen der Lacke er-
folgt vollautomatisiert über das Moon-
walk-System, was optimale Farbton-Ge-
nauigkeit gewährleistet. Gearbeitet wird in 
mobilen Kabinen der Marke Durst und 
das für ganz unterschiedliche Auftragge-
ber, so CEO Siegert: „Das Alleinstellungs-
merkmal mobiler Lackierzentren hat 
nicht nur Kfz-Versicherungen von unserer 
Leistungsfähigkeit überzeugt. Neben Her-
stellern und Autohäusern sind wir auch 
für andere Hageldienstleister aktiv.“

Trotz Hightech-Unterstützung und 
konsequenter Prozessoptimierung bleibt 
der Kern des CSI-Geschäfts jedoch Hand-
werk im besten Sinne: „Gerade in Zeiten 
des Fachkräftemangels sind wir auf die 
kontinuierlich hohe Arbeitsqualität unse-
rer Dellentechniker ganz besonders stolz. 
Ohne ihren weltweiten Einsatz auf Top-
Niveau wäre der Erfolg unseres Unterneh-
mens nicht möglich“, richtet Ralf Siegert 
einen ganz besonderen Dank an seine 
Teams.

 Karsten Thätner ■
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Volldigital und nachhaltig
Mit ehrgeizigen Plänen für die Zukunft will CSI seinen Platz als Vorreiter und treibende 
 Innovationskraft in Sachen Massenschadenabwicklung behaupten.

D urch Entwicklung und Einfüh-
rung wegweisender  Technologien 
hat Car Solutions International 

schon in der Vergangenheit den Markt 
aktiv gestaltet. Neben digitalem Monito-
ring der Prozesse, eigenem Teilemanage-
ment plus dazugehöriger IT-Systeme und 
der globalen Standardisierung qualitativ 
hochwertiger Abläufe gehören dazu vor 
allem die weltweite Implementierung von 
Hagelscannern sowie die Realisierung 
mobiler Lackierstationen in vom Hagel 
betroffenen Regionen. Auf dieser soliden 
Basis kann die CSI-Systemwelt sinnvoll 
um weitere Innovationen ergänzt werden.

Digitale Customer Journey
Bereits heute bildet CSI fast die gesamte 
Prozesskette rund um die handwerkliche 
Reparaturleistung digital ab. Zukünftig 
soll das bisherige Portfolio um einen letz-
ten konsequenten Schritt erweitert wer-
den: Die automatisierte Erstellung von 
Elementarschadengutachten. Ergänzend 
zum Einsatz des Hagelscanners spielt da-

bei eine App die zentrale Rolle. Gemein-
sam mit FIASCO entwickelt CSI künstli-
che Intelligenz, um die durch den Scanner 
erfassten Oberflächenschäden mit einem 
vollständigen Gutachten abzurunden. Die 
KI übernimmt dabei die Bestimmung des 
Reparaturweges und kalkuliert alle not-
wendigen Aufgaben und Arbeitswerte – 
von der Dellenentfernung über De- und 
Remontage, Ersatzteileinsatz, Karosserie- 
und Lackierarbeiten. 

Das beschädigte Fahrzeug wird über 
ein Bogen-Durchfahrtssystem inklusive 
Unterbodenscanner und Kennzeichener-
fassung aufgenommen. Das mobil einsetz-
bare, schnell aufgebaute Gerät zählt digital 
und automatisiert die Hageldellen. CSI 
entwickelt die zugrundeliegende Software 
selbst weiter und implementiert eine kom-
plette IT-Welt volldigitaler Prozesse. „Statt 
mehrere Systeme per Schnittstelle zu ver-
binden, setzen wir auf das „Alles aus einer 
Hand“-Prinzip. So sind wir nicht nur in 
der Lage, strukturierte Daten an die gän-
gige Sachverständigen-Software zu ver-Fo
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senden, sondern können darüber hinaus 
die komplette Wertschöpfungskette auto-
matisiert abbilden – einfach, zuverlässig 
und schnell“, skizziert Geschäftsführer 
Michael Grebe den technischen Fort-
schritt.

Nachhaltig von Anfang an
Wichtige Beiträge will man auch weiterhin 
in Sachen Umwelt- und Ressourcenscho-
nung leisten: „Die Basis unseres Geschäfts, 
das Dellenentfernen ohne Lackierung, ist 
eine nachhaltige Reparaturmethode, die 
den Grundsatz Instandsetzen vor Erneu-
ern seit Jahren konsequent umsetzt. 
Durch zusätzliche Maßnahmen, etwa das 
Vorantreiben digitaler Schadenabwick-
lung oder das Pflanzen von Bäumen ha-
ben wir in den letzten Jahren signifikante 
Mengen an CO2 und Papier eingespart. 
2024 wird CSI deshalb als Unternehmen 
mit einem Umweltzertifikat ausgezeichnet 
– eine Anerkennung unseres Engage-
ments in Sachen Nachhaltigkeit und Ver-
pflichtung für die Zukunft“, blickt CEO 
Ralf Siegert voraus. Karsten Thätner ■

Nicht nur die Reparaturmethode an sich ist 
umwelt- und ressourcenschonend, auch CSI  
als Unternehmen setzt den Nachhaltigkeits-
gedanken konsequent um.

Die digitale Erfassung von Hagelschäden per Durchfahrtsystem bildet die Basis der auto-
matisierten Erstellung von Elementarschadengutachten – in nur 30 Sekunden pro Fahrzeug.
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» 2023 war ein Rekordjahr  
bei Hagelschäden «
So viele durch Unwetter eingedellte Autos gab es bei den DEVK Versicherungen seit einer 
Dekade nicht mehr. Marco Becker leitet die Hauptabteilung Sach/HUK-Schaden und erklärt, 
wie es die DEVK 2023 geschafft hat, zehntausende Hagelschäden schnell zu regulieren.

E lementarschadenereignisse gehö-
ren zu den größten Herausforde-
rungen für Kfz-Versicherungen. 

Sie sind nicht vorhersehbar, können in-
nerhalb weniger Stunden tausende 
 Schäden verursachen und jede Region 
Deutschlands betreffen. Sind Sturm- und 
Hagelwolken abgezogen, kommt es vor 
allem auf Schnelligkeit und Organisati-
onstalent an: Betroffene Versicherte müs-
sen beraten und mit möglichst ortsnahen 
Terminen zur Besichtigung des Schadens 
versorgt werden, ehe sie die Entscheidung 
„Reparatur oder fiktive Abrechnung“ tref-
fen. Das zu Ende gehende Jahr 2023 war 
in Sachen Massenschäden besonders er-

KURZFASSUNG

Als einer der ersten deutschen Kfz-Versi-
cherer hat die DEVK ab 2001 auf alternati-
ve Reparaturmethoden bei Hageldellen 
gesetzt. Die mehr als 20 Jahre Erfahrung 
auf diesem Gebiet haben sich bei den 2023 
aufgetretenen Massenschadenereignissen 
einmal mehr ausgezahlt.

eignisreich. Der GDV geht zwar insgesamt 
bei Sturm-, Hagel-, Blitz- und Über-
schwemmungsschäden von einem leicht 
unterdurchschnittlichen Regulierungsauf-
wand von rund vier Milliarden Euro aus. 
Aber alleine die beiden Unwetter „Lam-
bert“ und „Kay“ haben im Juni Schäden 
in Höhe von 740 Millionen Euro verur-
sacht. Knapp die Hälfte davon, rund 350 
Millionen, übernehmen die Kfz-Versiche-
rungen. Als Nummer 5 auf dem deutschen 
Pkw-Markt war auch die DEVK mit ihrer 
Kundschaft massiv von Hagelschäden be-
troffen. Schaden-Chef Marco Becker zieht 
im AUTOHAUS-Interview Bilanz.

AH: Herr Becker, werfen wir zunächst 
 einen Blick auf das Jahr 2023. Welche Er-
eignisse sind Ihnen aus Sicht der Schaden-
versicherung besonders in Erinnerung?
M. Becker: Die Hagelschäden! Es gab in 
mehreren Regionen schwere Unwetter 
mit entsprechenden Folgen. Besonders 
stark betroffen waren Kassel sowie Orte 
in Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
und Bayern. Neuesten Zahlen zufolge 
hatten wir dieses Jahr insgesamt 22.200 

Kfz-Hagelschäden – so viele wie seit 2013 
nicht mehr.

Über 20 Jahre Erfahrung mit Smart 
Repair
AH: Die DEVK hat bei der Schadenab-
wicklung nach Hagelschlägen schon vor 
vielen Jahren neue Wege eingeschlagen – 
wie kam es dazu?
M. Becker: Auslöser waren schlimme Ha-
gelereignisse Mitte der 1990er Jahre in 
Köln. Damals wurden Hagelschäden 
grundsätzlich mit Ausbeulen, Spachteln 
und Lackieren instand gesetzt. Aber diese 
herkömmliche Reparaturmethode hat 
Nachteile – gerade bei sehr vielen betrof- Fo
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» In der Hagelsaison 2023  
kamen der DEVK einmal mehr 
ihre dezentrale Struktur und 
die langjährige Erfahrung in 

Sachen Smart Repair  zugute. «
 Marco Becker,  

Hauptabteilungsleiter Sach/HUK-Schaden 
DEVK

Marco Becker (48) leitet seit 1. Dezember 2023 
die DEVK-Hauptabteilung Sach/HUK-Schaden. 
Zuvor war er sechs Jahre lang Abteilungsleiter 
Kraftfahrtschaden.

Wie hier in Kassel mussten 2023 tausende beschädigter Fahrzeuge im Auftrag der DEVK besichtigt 
und reguliert werden.
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fenen Stellen. Dann haben wir in den 
Niederlanden die Alternative kennenge-
lernt: Dellen drücken ohne Lackieren. 
Die Dellen im Blech werden von innen 
mit Spezialwerkzeug herausgedrückt 
oder mit einem aufgeklebten Pad von 
 außen herausgezogen. 2001 haben wir 
unserer Kundschaft erstmals diese neue 
Reparaturmöglichkeit gemeinsam mit 
 einem Dienstleister angeboten. Seit den 
2010er Jahren beobachten und begleiten 
wir auch die Entwicklung der Hagelscan-
ner, die unsere Sachverständigen dieses 
Jahr bei vielen Sammelbesichtigungen 
gut unterstützt haben.

AH: Mit welchen Schwierigkeiten hatten 
Sie in den ersten Jahren zu kämpfen?
M. Becker: Kunden kannten die Repara-
turmethode nicht. Um sie zu erklären, 
haben wir bei den Sammelbesichtigun-
gen nach Hagelschäden den betroffenen 
Versicherten ein Video gezeigt und ein 
Dellen-Techniker hat die Reparatur prak-
tisch vorgeführt. Bei den Werkstätten gab 
es eher das Problem, dass sie der unbe-
kannten Reparaturmethode skeptisch ge-
genüberstanden und wirtschaftliche 
Nachteile befürchteten.

AH: Wie hat sich das bis heute verändert?
M. Becker: Wir waren einer der ersten 
Versicherer, der konsequent für das neue 
Verfahren geworben hat. Aus den positi-
ven Erfahrungen mit einer zunächst un-
bekannten Reparaturmethode hat sich 
bis heute der neue Standard entwickelt. 
Seit einigen Jahren ist die Technik allge-
mein anerkannt.

Schnelligkeit ohne Qualitätsverlust
AH: Welche Vorteile bietet die Methode 
„Dellen entfernen ohne Lackieren“ für die 
Betroffenen? 
M. Becker: Kundinnen und Kunden be-
kommen nach einem Hagelschaden ihr 
Auto schneller und besser repariert zu-
rück als früher. Da nur die Dellen he-
rausgedrückt werden, bleibt in der Regel 
der Originallack des Fahrzeugs erhalten. 
Früher musste die Karosserie zuerst ge-
schliffen, gespachtelt und dann neu la-
ckiert werden. Zudem war das Ergebnis 
manchmal mäßig, weil es zu Farbunter-
schieden kommen konnte oder – im 
schlimmsten Fall – eine zu dicke Spach-
tel- und Lackschicht irgendwann abge-
platzt ist. Dadurch, dass heute der Origi-
nallack erhalten bleibt, sind die Versi-

cherten mit der Reparatur viel zufriede-
ner und der Wiederverkaufswert leidet 
nicht.

AH: 2023 gab es viele verschiedene Hagel-
schadenereignisse. Wie haben Sie die regi-
onalen Sammelbesichtigungen organi-
siert?
M. Becker: Im Schadenfall kommt uns 
unsere dezentrale Struktur zugute. An 
30 Standorten haben wir 53 unserer 63 
eigenen Sachverständigen eingesetzt. 
 Gemeinsam haben sie rund 11.000 Fahr-
zeuge besichtigt. Bei der Sammelbesichti-
gung in Kassel waren es teilweise 200 Au-
tos an einem Tag. Dabei wurden natür-
lich auch Hagelscanner eingesetzt. Die 
sind für die Mitarbeitenden eine enorme 
Arbeitserleichterung. Auch die Kund-
schaft ist begeistert, denn ein Hagelscan-
ner liefert ja immer dasselbe Resultat – 
unabhängig von Arbeitsbelastung oder 
Wetterlage. Und unsere Kollegen haben 
mehr Zeit für die Versicherten.

Service und Entscheidungsfreiheit
AH: Was erleben Kundinnen und Kunden, 
wenn sie zur Sammelbesichtigung kom-
men?
M. Becker: Der Versicherungsnehmer 
fährt sein frisch gewaschenes Auto in die 
Halle. Dort wird es mit modernster Tech-

nik rundum gescannt. Das dauert pro 
Fahrzeug rund fünf Minuten. Unsere 
Sachverständigen prüfen dann die er-
mittelten Daten, während sich der Fah-
rer oder die Fahrerin erst mal einen Kaf-
fee gönnt. Dann bekommt der Kunde 
eine persönliche Rückmeldung von uns 
und erhält das Gutachten direkt per 
 E-Mail. So kann der Fahrzeughalter in 
Ruhe überlegen, ob ein Profi die Dellen 
wieder ausbeulen soll oder ob er fiktiv 
abrechnet, also lieber eine Entschädi-
gungszahlung annimmt. Bei Reparatur-
wunsch vermitteln wir einen geeigneten 
Partner mit entsprechenden Fachkennt-
nissen.

AH: Wie viele Hagelschäden werden er-
fahrungsgemäß repariert, wie viele fiktiv 
abgerechnet? 
M. Becker: Das ist regional sehr unter-
schiedlich und etwa davon abhängig, wie 
stark das Hagelereignis gewesen ist. Aus 
Sicht vieler Kundinnen und Kunden än-
dert sich der Gebrauchswert durch den 
Hagelschaden nicht, sodass sie auf eine 
Reparatur verzichten. Natürlich spielt 
auch das Alter der Fahrzeuge eine Rolle. 
Gerade bei neueren Autos ist der Wunsch 
groß, die Dellen wieder verschwinden zu 
lassen.

AH: Wie binden Sie Ihre Partnerbetriebe 
in die Regulierung mit ein?
M. Becker: Bei uns wird jeder zweite Kfz-
Kaskoschaden in einer DEVK-Partner-
werkstatt repariert. Wir fördern das, in-
dem wir Tarife mit Werkstattbindung 
preislich attraktiv machen und im Scha-
denfall gezielt auf Partnerwerkstätten in 
der Nähe unserer Versicherten hinwei-
sen.

AH: Welche Voraussetzungen müssen die 
Reparaturbetriebe erfüllen?
M. Becker: Grundsätzlich sollten unsere 
Partnerwerkstätten den DEVK-Service-
gedanken teilen. Wir bevorzugen Betrie-
be mit ausgeprägtem Dienstleistungsbe-
wusstsein und hohen Qualitätsstandards. 
70 Prozent unserer 6.000 Partnerbetriebe 
sind Markenwerkstätten. Von der Quali-
tät unserer Partner sind wir so überzeugt, 
dass wir als einziger Versicherer zehn 
Jahre Garantie auf die ausgeführten Re-
paraturen gewähren.

AH: Herr Becker, vielen Dank für dieses 
Gespräch. Karsten Thätner ■

Die DEVK arbeitet dezentral: Bundesweit gibt 
es 19 Regionaldirektionen. Bei großen Scha-
denereignissen leistet die DEVK Zentrale in 
Köln logistische Unterstützung und organisiert 
z. B. Hagelscanner.

SCHADEN-BUSINESS

23-24/2023 25



R A D - F U S S G Ä N G E R - C R A S H S

Tatort Gehweg
Immer mehr Fahrräder, E-Bikes und Lastenräder werden vor allem  
auf Gehwegen zur ernsthaften Gefahr, warnt die Unfallforschung  
der Versicherer.

M ehr als 720 Personen wurden 
2022 bei Kollisionen zwischen 
einem Radfahrer und einem 

Fußgänger schwer verletzt, davon 13 
tödlich. Besonders Fußgänger werden bei 
solchen Unfällen mit hoher Wahrschein-
lichkeit verletzt, Ältere häufig schwer. Der 
Unfallverursacher bei Fuß-Rad-Unfällen 
ist überwiegend der Radfahrer. Besonders 
unangenehm für die Opfer: In rund einem 
Viertel der Fälle floh der Verursacher vom 
Unfallort. So lauten einige zentrale Ergeb-
nisse einer neuen Studie zu Radfahrer-
Fußgänger-Crashs der Unfallforschung 
der Versicherer (UDV).

Nach Meinung von UDV-Chef Sieg-
fried Brockmann wird sich diese bisher 
kaum beachtete Unfallkonstellation in den 
nächsten Jahren dynamisch nach oben 
entwickeln: „Fahrräder nehmen zahlen-
mäßig und nach Fahrleistung deutlich zu, 
und mit E-Bikes und Lastenrädern wer-
den sie auch schneller und schwerer. Die 
Bevölkerung wird auf der anderen Seite 
immer älter.“ Deshalb, so Brockmann, 
müsse jetzt rasch und energisch gegenge-
steuert werden. 

Die größten Brandherde
Als Unfallschwerpunkte zeigt die  Studie 
vor allem Fußgängerzonen und Halte-
stellenbereiche. Wenn Fußgänger über-
raschend auf die für den Radverkehr vor-
gesehenen Flächen treten, hängt dies oft 
mit durch parkende Autos ein ge schränk-
ten Sichtbeziehungen zusammen. Über-
wiegend fanden die Unfälle auf Rad-
verkehrsflächen statt. Auffällig dabei: Je 
schmaler die Radanlage, umso größer die 
Unfallwahrscheinlichkeit. Zweirichtungs-
radwege zeigten sich als besonders un-
günstig. 

„Gehwege immer kritisch“
Die UDV fordert daher, die Erkenntnisse 
dieser Studie bei der Gestaltung der Infra-
struktur besser zu berücksichtigen und 
Fußgängerzonen nicht für den Radver-
kehr freizugeben. Generell sei die Freigabe 
von Gehwegen kritisch zu sehen, auch in 
Grünanlagen oder Parks. Deutliche Ver-
besserungen ließen sich erzielen, wenn bei 
hoher Fußgängerfrequenz parkende Fahr-
zeuge verringert werden und keine Zwei-
richtungs-Radwege angelegt werden. Fo

to
s: 

UD
V

An Haltestellen sei es besonders schwie-
rig: Eine Verbesserung für die eine Ver-
kehrsart gehe oft mit einer Verschlechte-
rung für die andere einher. Hier sei eine 
Einzelfallabwägung erforderlich, so die 
UDV. 

Polizei soll Radl-Rambos überwachen
Brockmann mahnt aber auch eine bessere 
Rücksichtnahme aufeinander an. An 
 Haltestellen müsse beispielsweise der Rad-
verkehr den Passagieren das Ein- und 
 Aus steigen ermöglichen und dafür im 
Zweifel auch anhalten und warten. „Rad-
fahrer, die hier mit hoher Geschwindigkeit 
einfach durchfahren, gefährden konkret 
Leib und Leben anderer“, so Brockmann, 
der in solchen Bereichen gezielte Polizei-
überwachung fordert. 

Auf der anderen Seite müssten Fuß-
gänger besser auf herannahende Radfah-
rer achten. Bundesregierung und Ver-
kehrssicherheitsorganisationen seien auf-
gefordert, mit gezielten Kampagnen das 
gegenseitige Verständnis und das er-
wünschte Verhalten zu fördern. 

 H. Fink/W.K. Pfauntsch ■
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Lastenfahrräder wer-
den laut einer Studie 
immer mehr zur Ge-
fahr für Fußgänger 
und  ältere Passanten. 
Dass deren Fahrer 
möglicherweise noch 
nie eine Fahrschule 
von innen  gesehen 
und von daher auch 
keine Verkehrs regeln 
gelernt haben, wurde 
bis dato als Grundsatz-
problem offenbar 
noch nicht  erkannt. 
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SPN Service Partner Netzwerk GmbH
Hansastraße 19
80686 München
www.spn-netz.de

Miteinander durch diese Zeit.
Gemeinsam für unsere Kunden. 
SPN sagt Danke.

Mit unseren 1.000 Werkstattpartnern können wir auch in diesen Zeiten qualitatives Schaden manage-
ment bieten. Wir sagen Danke.

Ihr Erfolg – unser Beitrag.
SPN versteht Schadenmanagement ganzheitlich und verbindet als neutraler Anbieter ein qualitatives 
Werkstattnetz mit den individuellen Anforderungen des Versicherers und den Erwartungen der  
versicherten Kunden.

Effiziente und einfache Prozesse in der Schadenbearbeitung sind uns wichtig und wir entwickeln diese 
ständig weiter. So ermöglichen wir den sicheren, nahtlosen Datenaustausch zwischen Versicherungs-, 
Kalkulations- und weiteren reparaturrelevanten Systemen.

Als Ihr verlässlicher Partner arbeiten wir flexibel und partnerschaftlich mit Werkstätten und Versicherern 
zusammen. Dabei schaffen wir die Balance zwischen Fairness und Effizienz durch Automatisierung und 
Qualität. Das Richtige – richtig angehen.

Wie auch Sie als Werkstatt oder Versicherer profitieren können?
Jetzt mehr erfahren zu SPN per E-Mail an: kontakt@spn-netz.de
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Auf Jubiläumstournee
Eine kurzweilige Mischung aus aktueller Branchenpolitik, lukrativen Offerten und Kooperationen 
bot die Eurogarant Deutschland-Tour 2023. Neben positiven Zahlen hatte der AG-Vorstand 
 ehrgeizige Pläne für die Zukunft der starken Gemeinschaft im Gepäck.

KURZFASSUNG

Klartext zur schwierigen Marktlage, aber 
auch konkrete Unterstützung in Sachen 
Kooperationen, IT-Weiterentwicklung, Lea-
sing- und Ersatzteilegeschäft gab es im 
Rahmen der diesjährigen Deutschland-
Tour der Eurogarant AutoService AG.
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Z um insgesamt 16. Mal bewies der 
Friedberger Branchendienstleister 
im November seine Nähe zum 

deutschen Karosserie- und Lackmarkt 
und ging auf seine traditionelle Rundreise 
quer durch die Republik. Insgesamt sieben 
Termine standen auf dem Programm und 
wie immer nutzten Hunderte Werkstatt-
inhaber und Aktionäre die Chance, sich 
auf den abendfüllenden Veranstaltungen 
über die Zahlen ihrer AG und aktuelle 
Branchentrends zu informieren. Gemein-
sam mit dem Vorstandstrio Thorsten 

den zahlreich erschienenen  Unternehmern 
im persönlichen Dialog auszutauschen.

„Geringfügiger“ Geschäftserfolg
Bei aller Routine des Eurogarant-Teams 
war auf den diesjährigen Stationen der 
Deutschland-Tour doch eine ganz beson-
dere Atmosphäre zu spüren, stand das 
Event doch ganz im Zeichen des 25-jähri-
gen Unternehmensjubiläums. Der Vor-
standsvorsitzende Thorsten Fiedler ließ es 
sich mit dem ihm eigenen humoristischen 
Augenzwinkern denn auch nicht nehmen, 

Sieben Mal Jubiläums-Vollgas auf der 
 Eurogarant Deutschland-Tour 2023: Das 
 Vorstandstrio (hinten, v. l.) Guido Kalter, 
 Thorsten Fiedler (Vorsitz) und Peter Börner 
wurde vor Ort von (vorne, v. l.) Timo Knaack 
(Zentraleinkauf), Till Fiedler (Kommunikation 
und  Marketing) und Adnan Asani (Haustech-
nik) kompetent unterstützt.

Fiedler, Peter Börner und Guido Kalter 
waren einmal mehr auch Vertreter der 
Fachabteilungen mit vor Ort, um sich mit 
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bis ganz an die Anfänge der Eurogarant 
AutoService AG zurückzugehen, um den 
Markterfolg des vergangenen Vierteljahr-
hunderts richtig einzuordnen: „Als wir 
1998 an den Start gingen, wurde ein Gut-
achten erstellt, mit welchem Umsatz wir 
voraussichtlich rechnen können.

Die damaligen Finanzexperten trauten 
uns zu, im Jahr 2022 immerhin 20 Millio-
nen Deutsche Mark in die Bücher zu 
schrei ben. Diesen Wert haben wir, dank 
eurer Hilfe, gemeinsam geringfügig über-
schritten.“ 

Was man in Friedberg unter geringfü-
gig versteht, lieferten die AG-Chefs gleich 
hinterher: Im Vergleich zu 2022 konnte 
das Gesamtergebnis in den ersten drei 
Quartalen um fast 17 % verbessert wer-
den, getragen vor allem vom Ersatzteilge-
schäft (+17 %) und dem Schadenmanage-
ment-Sektor, der eine Steigerung von 
rund 29 Prozent hinlegte.

Zusammen in die Zukunft
Für das Jubiläumsjahr 2023 können Vor-
stand und Aktionäre also mit einem guten 

Gesamtergebnis rechnen, womit der 
Übergang vom kurzen Rückblick auf 25 
Jahre Eurogarant Autoservice AG, der in 
einem Geburtstags-Film gipfelte, zum ak-
tuellen Branchengeschehen vollzogen war. 
Rund 2,5 Stunden lang wechselten sich 
Fiedler, Börner und Kalter als eingespiel-
tes Präsentationsteam auf der Bühne ab 
und sprachen wie gewohnt Klartext in 
Sachen K&L-Markt, Versicherungswirt-
schaft, Branchenpolitik und Flottenge-
schäft. 

Immer wieder wurde dabei die Ge-
meinschaft mit den Eurogarant-Betrieben 
und Aktionären beschworen, um den im-
mensen Herausforderungen für Unfallre-
paraturbetriebe mit Zusammenhalt und 
gegenseitiger Unterstützung zu trotzen. 

Wie diese künftig aussehen könnte, 
skizzierte Schadenmanagement-Experte 
Guido Kalter mit Blick auf die immer 
wichtiger werdende Betreuung von Fuhr-
parks und Flotten: „Mit einem Wachstum 
von 15 Prozent und dem Aufbau von in-
ternationalen Kooperationen in Öster-
reich und der Schweiz bietet dieses Ge-

schäft eine echte Zukunftschance für Eu-
rogarant-Betriebe. Aufgrund des Fach-
kräftemangels suchen Fuhrparkmanager 
immer mehr Unterstützung von außen 
und wir können sie gemeinsam bieten.“

service2muuv 2.0
Einmal mehr unterstrich Kalter dabei, 
dass Flottengeschäft nicht immer riesige 
Dimensionen bedeuten muss: „Mit servi-
ce2muuv bieten wir euch das optimale 
Instrument, um lokale und regionale 
Fuhrparks zu betreuen – Handwerksbe-
triebe, Pflegedienste, Lieferunternehmen. 
Diese Kleinflotten schaffen ein Mehr an 
Unabhängigkeit von Kfz-Versicherungen 
und den großen Schadensteuerern und 
sind deswegen ein wichtiges Standbein für 
den künftigen Markterfolg – zu euren ei-
genen Konditionen, nicht zu diktierten 
Preisen.“ Auf Basis der Rückmeldungen 
der Betriebe habe man service2muuv 
noch einmal optimiert, betonte Kalter: 
„Wir haben verstanden, dass es gerade in 
Sachen Vertrieb Unterstützung braucht. 
Deswegen bieten wir maßgeschneiderte 

Mehrere 100 Betriebs
inhaber und AGAktionä
re  nutzten im November 
die Chance, mit dem 
 EurogarantTeam in den 
 persönlichen Austausch 
zu gehen – so auch hier 
im  niederbayerischen 
Bad Gögging.

» In den vergangenen 25 Jahren hat 
sich die AG  gemeinsam mit unseren 
 Aktionären erfolgreich als  Vorreiter 
der Reparaturqualität etabliert. Diesen 
Weg werden wir zusammen auch  
künftig konsequent weiter gehen.«
 Thorsten Fiedler,  
Vorstandsvorsitzender Eurogarant  
AutoService AG

» Nur wer alle Informationen zur  Verfügung hat, 
ist in der Lage, moderne Fahrzeuge fach- und 
 sachgerecht zu  reparieren. Es ist deshalb essentiell, 
dass der freie Markt uneingeschränkten Zugang zu  
Herstellerdaten behält. «
 Peter Börner, Vorstand Eurogarant AutoService AG  
und Präsident ZKF

» Um weiterhin erfolgreich sein zu können,  
brauchen  Unfallreparaturbetriebe eine gesunde  

Mischung aus  gesteuertem Geschäft und   
lukrativen  Aufträgen zu  eigenen Konditionen – dabei  

unterstützen wir euch aktiv. «
 Guido Kalter,  

Vorstand Eurogarant AutoService AG
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Schulungen für Betriebe an, die das selbst 
in die Hand nehmen wollen, oder einen 
Spezialdienstleister, der potenzielle Kun-
den anspricht. Wir haben ein deutsch-
landweit einzigartiges Vertragswerk ge-
schaffen, das Handel und Handwerk opti-
mal zusammenführt, damit ihr euch aufs 
Kerngeschäft und solide Wirtschaften 
konzentrieren könnt.“

Wegweisendes Urteil
Eine unabdingbare Voraussetzung für 
wirtschaftliches Arbeiten sprach Peter 
Börner in einem seiner Themenblöcke 
gewohnt offen an: den freien Zugang zu 
Reparaturinformationen der Automobil-
industrie auf der einen Seite sowie den 
richtigen Umgang damit durch die An-
wender in den Instandsetzungsbetrieben. 
„Das aktuelle EUGH-Urteil ist ein Riesen-
erfolg für den After Market – vor allem 
wenn man bedenkt, dass in Brüssel auf 
200 Herstellerlobbyisten zehn Stimmen 
für die freien Betriebe kommen. Zum 
Glück gilt das Recht des Verbrauchers auf 
freien Wettbewerb auch in Zeiten, in de-
nen manche Marken den Zugang zur 
OBD-Schnittstelle mit Lizenzkosten bele-
gen wollten.“

Richtiger Einsatz von Informationen
Nicht nur in Hinblick auf die durch den 
Fachkräftemangel und Werkstattinsolven-
zen schrumpfenden Reparaturkapazitäten 
seien freie Betriebe systemrelevant: „Ge-
rade in Sachen Unfallinstandsetzung sind 
Werkstätten wie eure die Benchmark, was 
Arbeitsqualität, technische Expertise und 
Ressourcenschonung angeht. Heute wer-
den Studien veröffentlicht, die belegen, 
dass I vor E den CO2-Ausstoß reduziert 
– das war schon Mitte der 1980er Jahre 
nichts Neues mehr.“ 

Umso wichtiger sei es allerdings, dass 
die Eurogarant-Betriebe die ihnen gebo-
tene Unterstützung auch optimal einset-
zen, so Börner weiter: „repair-pedia bietet 
inzwischen 12 Millionen Reparaturhin-
weise. Unsere Experten haben alleine in 
den vergangenen Monaten 50 Tipps aus-
gemacht, die in den Herstellerinformatio-
nen und Kalkulationssystemen nicht hin-
terlegt sind – das verkompliziert die In-
standsetzung und kostet bares Geld. Nutzt 
den Wissensvorsprung, den euch repair-
pedia bietet, aktiv.“ 

Durch die Integration des DAT-Werk-
stattportals FairGarage sei auch das Be-
triebssystem numinos noch attraktiver 

geworden: Wer mit einem eigenen Profil 
vertreten ist, generiere Kundenkontakte 
ohne Zusatzaufwand.

Konkrete Unterstützung
Von Seiten der AG werde man auch künf-
tig alles tun, um die Eurogarant-Betriebe 
optimal auf die komplexer werdenden 
Marktgegebenheiten vorzubereiten. Dazu 
gehört der Einsatz des ZKF gemeinsam 
mit den anderen Werkstattverbänden 
ZDK, BFL und BVdP in Sachen einheitli-
che Nachhaltigkeitsstandards für Karosse-
riereparatur ebenso wie passende Antwor-
ten auf die aktuell drastisch steigenden 
Schadenkosten: „Einer der Eckpfeiler der 
Eurogarant-Geschichte war die Gründung 
einer Einkaufsgemeinschaft für Kfz-Er-
satzteile. 

Noch heute sind wir in der Lage, euch 
über unsere Lieferanten gute Preise anzu-
bieten – aber nur dann, wenn wir an 
 einem Strang ziehen“, betont Thorsten 
Fiedler. Dass Eurogarant eine starke Ver-
handlungsbasis besitzt, machte der Vor-
standsvorsitzende am Beispiel der Kfz-
Versicherung für Leasingfahrzeuge deut-
lich: „Trotz der aktuell diskutierten Prämi-
ensteigerungen von bis zu 30 Prozent 
konnten wir unsere Angebote halten. Dies 
gilt auch für die attraktiven Leasingraten 

selbst oder die Verbringungskosten der 
Autos zu euch auf den Hof – die AG ist 
auch 2023 und darüber hinaus mehr als 
konkurrenzfähig.“

Am Puls des Marktes
Damit dies auch für die Eurogarant-Be-
triebe gilt, leistet die Systemzentrale viel-
fältige Unterstützung. So wurde auch im 
Rahmen der diesjährigen Deutschland-
Tour auf möglicherweise teure Verfehlun-
gen in Sachen Datenschutz, Lieferketten-
sorgfaltsgesetz oder Cybersicherheit aktiv 
hingewiesen: „Wir versuchen immer, auch 
die komplexesten Rechtsthemen und Ge-
setzesvorgaben auf den für die Werkstät-
ten nötigen Standard herunterzubrechen, 
damit ihr euch auf eure Arbeit konzen-
trieren könnt“, brachte es Guido Kalter auf 
den Punkt.

Darüber hinaus arbeite man konse-
quent an lukrativen Zukunftsthemen, um 
das Eurogarant-Netz zu qualifizieren und 
für Großkunden attraktiv zu halten: „Egal, 
ob es um Autoglas, Caravan-Reparatur, 
Ersatzteillogistik oder E-Mobilität geht: 
Wir sind stets auf der Suche nach geeigne-
ten Kooperationspartnern und werden 
dort, wo wir Chancen sehen, zusätzlich 
eigene Strukturen aufbauen.“

  Karsten Thätner ■ Fo
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Einmal mehr präsentierte die Eurogarant AutoService AG im Rahmen der Deutschland-Tour die kom-
plette Bandbreite der Unterstützung ihres Werkstattnetzes – vom Ersatzteilgeschäft über Leasing-
fahrzeuge bis hin zu EDV-Unterstützung, Reparaturtipps und zukunftsträchtigen Kooperationen.
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Versicherers sind die professionelle 
Unterstützung durch einen Sachver-
ständigen und entsprechende Prozes-
se, die diese Unterstützung effizient 
in den Autohaus- und Reparaturbe-
trieb einbinden, ein funktionierendes 
Erfolgsrezept. Mit einem geeigneten 
Schadenmanagementprozess und 
den richtigen Sachverständigen bleibt 
auch die wachsende Kürzungsflut in 
der Haftpflichtschadenregulierung 
beherrschbar.

 Welche Rolle spielt der Kfz-Sach-
verständige von TÜV SÜD als neu trale 
Instanz in den Autohäusern?
M. Schmickler: Da der Auftraggeber 
etwa im Haftpflichtbereich den Scha-
den nicht bezahlt, sein Anspruchsden-
ken aber hoch ist, braucht es neben 
technischer Expertise auch die urei-
genste Kompetenz des Sachverständi-
gen: Er ermittelt die zu regulierenden 
Schadenaufwände verlässlich und frei 
von Interessen. Auf dieser Basis kann 
eine saubere, faire Regulierung erfol-
gen und unsererseits bei Abrede von 
Instandsetzungsansprüchen Beistand 
geleistet werden. Das ist elementar. 
Ansonsten ist die Marge schnell ver-
braucht oder die Betriebe geraten so-
gar in Unterdeckung, wenn Reparatu-

 Herr Schmickler, was bedeutet 
Versicherungsneutralität bei der 
Begleitung der Schadenabwicklung 
in Autohäusern für TÜV SÜD?
M. Schmickler: Der Sachverständige 
ist als neutraler Ermittler des technisch 
komplexen Sachverhalts und der da-
mit verbundenen Werte zur Instand-
setzung oder Wiederbeschaffung tä-
tig. Er ist Instanz zwischen einem An-
spruchsteller und einem Versicherer, 
der etwa im Haftpflichtschadenfall den 
Schadenersatzanspruch des Geschä-
digten erfüllen muss und zugleich sei-
ne Kosten gering halten will. In diesem 
Umfeld aus gegenläufigen, auf beiden 
Seiten aber völlig legitimen Interessen 
macht der Sachverständige die techni-
schen Zusammenhänge transparent 
und stellt sie für die Beteiligten ver-
ständlich dar. So kann auf Augenhöhe 
miteinander über den zu begleichen-
den Schadenersatzanspruch gespro-
chen werden – ohne Befindlichkeiten 
und einseitige Anspruchsszenarien.

Der aktuelle Bedarf an dieser Leis-
tung nimmt zu. Ein Grund dafür ist die 
angespannte Margensituation in der 
Autohauswelt, die vor allem durch 
den dichten Wettbewerb und Inflation 
entsteht. Das erhöht die Kosten für 
die Instandsetzung. Parallel dazu wer-
den die Regulierungsbedingungen 
schwieriger. Versicherer nutzen zu-
nehmend digitale Belegprüfungen 
bei der Identifikation kürzbarer und 
eventuell nicht notwendiger Aufwen-
dungen in der Schadenbezifferung. 
Die Einwände sind dadurch massiv 
gestiegen. Der Prozess läuft aufgrund 
des komplexen technischen Sachver-
halts bei Reparaturen allerdings nicht 
immer fehlerfrei. Insbesondere bei 
ungerechtfertigten Einwänden des 

Sicherheit in 
turbulenten Zeiten
Neutral, nachhaltig, nahbar und auf dem neuesten rechtlichen 
Stand: So arbeiten die Kfz-Sachverständigen von TÜV SÜD. 
Warum Autohäuser davon mehr denn je profitieren, erläutert 
Marco Schmickler, Mitglied der Geschäftsleitung bei 
TÜV SÜD Auto Partner, im Interview.

 Unsere Kfz-Sachver- 
ständigen sorgen mit 
Neutralität und Know-how 
für ein reibungsloses 
Schadenmanagement. 
Marco Schmickler, Mitglied der  
Geschäftsleitung bei TÜV SÜD  
Auto Partner

ren durchgeführt und nicht unmittel-
bar in vollem Umfang gezahlt werden.

 Wo tauchen gegenwärtig die 
meisten Probleme und Fragen auf?
M. Schmickler: Wir erheben Trends 
und Bedarfe regelmäßig über Markt-
analysen und Befragungen. Eine wich-
tige Quelle ist auch der direkte Dialog 
mit Autohäusern und Kunden, um un-
sere Dienstleistungsqualität optimie-
ren zu können. Aktuell liegt ein Fokus 
auf Kampagnen von Versicherern, die 
sich auf einzelne Themen wie Verbrin-
gungskosten stürzen und beanstan-
den. Hier leisten unsere Sachverstän-
digen und geeignete Verkehrsrechts-
anwälte sehr kurzfristig vor Ort gezielt 
Unterstützung bei der Kommunikation 
und Durchsetzung berechtigter An-
sprüche. Sie kennen sich aus mit den 
Problemen bei der Schadenregulie-
rung und liefern Antworten auf Fragen 
und Einwände von Versicherern. Sie 
flankieren mit Stellungnahmen, ferti-
gen Dokumentationen bei Schaden-
erweiterungen regulierungsfähig an 
und sie fungieren als Bindeglied zu an-
deren Beteiligten wie den involvierten 
Rechtsanwälten. Ziel ist die Entlastung 
der Autohäuser im Schadenmanage-
ment. Das komplette Leistungspaket 
minimiert Außenstände und sichert 
Liquidität. Und unsere Sachverständi-
gen schaffen als direkte nahbare An-
sprechpartner Vertrauen bei Kunden.

ANZEIGE



E X K LU S I V - I N T E R V I E W

» Eine schnelle Zahlung 
alleine reicht nicht «
Dr. Lucie Bakker hat in ihrem ersten Jahr als Schaden-Vorständin ihr 
Ressort komplett neu aufgestellt. Kundenbegeisterung, Schnelligkeit 
und auch Nachhaltigkeit sind ihre Maximen. 

W ir können für einen reinen Ver-
waltungsakt nicht länger brau-
chen als Amazon, die heute in-

nerhalb eines Tages ein Produkt an den 
Kunden senden und auch noch die Logistik 
dazu mit leisten“: Dieser eine Satz bringt 
bereits präzise auf den Punkt, was Lucie 
Bakker unter Tempo-Beschleunigung im 
digitalen Zeitalter einer Versicherung ver-
steht. Im nachfolgenden Exklusiv-Inter-
view mit AUTOHAUS zeigt die 42-Jährige 
auf, welche Maßnahmen sie bisher umge-
setzt hat, welche weiteren Visionen sie hat 
und wie sie zu den Werkstattnetzen von 
Innovation Group und SPN steht. 

AH: Frau Dr. Bakker, Sie sind seit Oktober 
2022 neue Vorständin für das Ressort 
Schaden der Allianz Versicherungs-AG 
und damit auch die Chefin von mehr als 
3.000 Mitarbeitern. Das Unternehmen 
kennen Sie durch Ihre früheren Leitungs-
aufgaben und insbesondere die dreijährige 
Büroleitung des Allianz SE Vorstandsvor-
sitzenden Oliver Bäte quasi aus dem Eff-
eff. Schließlich waren Sie in dieser Funkti-
on auch in sämtliche Konzernprojekte 
weltweit direkt involviert oder haben Ent-
scheidungen sogar aktiv mit vorbereitet. 
Das Vorstandsressort Schaden, dem Sie 
heute vorstehen, soll einmal Ihr „Wunsch-

job“ gewesen sein, soweit uns das bekannt 
ist. Was hat es damit auf sich? 
Dr. L. Bakker: Ja, das haben Sie durchaus 
richtig vernommen. Ich hatte für meine 
heutige Aufgabe sehr klare Vorstellungen, 
die ich mit meinem Team in der Zwi-
schenzeit auch deutlich nach vorne brin-
gen konnte. Mit der Neuorganisation des 
Schadenbereichs, die Ihnen teilweise ja 
bereits bekannt ist, haben wir konsequent 
auf das Ziel der Kundenbegeisterung hin-
gearbeitet. Denn das Einzige, was am 
Ende wirklich zählt, ist, dass wir unsere 
Kunden mit unserem Schadenservice be-
geistern. Und Begeisterung heißt ja 
nicht, wir zahlen einfach aus und küm-
mern uns ansonsten nicht weiter, son-
dern wir bieten einen richtig guten Ser-
vice an. Und das Wichtigste dabei ist aus 
meiner Sicht immer noch Schnelligkeit, 
v.a. bei einfachen, kleineren Fällen. 

AH: Haben Sie bereits Erfahrungswerte, 
ob Ihre Versicherungsnehmer den „neuen“ 
Service auch in der Form goutieren, wie 
Sie das erwarten?
Dr. L. Bakker: Wir bekommen das von 
unseren Kundinnen und Kunden sehr 
gut zurückgespiegelt. Um hier reale und 
reproduzierbare Ergebnisse zu haben, ar-
beiten wir beim Process Mining mit Ce-
lonis, dem Weltmarktführer im Bereich 
Prozessanalyse zusammen. Mit deren 
Technologie können wir Prozesse auto-
matisiert „röntgen“ und Schwachstellen 
aufzeigen. Wir haben damit Kunden-
Prozessanalysen und Kunden-Feedback 
bei uns voll mit implementiert. So kön-
nen wir bei Veränderung unserer Prozes-
se exakt nachverfolgen, wie unsere Kun-
den das empfinden, wie sie darauf reagie-
ren und ob sie es gut oder nicht gut fin-
den. 

KURZFASSUNG

Der gesamte Schadenbereich der Allianz 
Versicherungs-AG wurde in nur gut einem 
Jahr neu aufgestellt. Im Gespräch mit un-
serer Redaktion berichtet die dafür verant-
wortliche Vorständin über ihre klaren Vor-
gaben, Ziele und Visionen mit Blick auf 
hoch zufriedene Kunden und eine Ge-
schwindigkeits-Maximierung in der Scha-
denregulierung.
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„Ein bisschen länger kann nicht sein!“
AH: Wie kam es zu diesen Maßnahmen, 
die ja nicht unbedingt „Standard“ in Ihrer 
Branche sind?
Dr. L. Bakker: Als wir diese Maßnahmen 
neu aufgesetzt hatten, überlegten wir na-
türlich zunächst: Wo haben wir Bedarf, 
uns weiterzuentwickeln? Aufgefallen sind 
dann vor allem Rückstände bei der Bear-
beitung der vielen Kumulschäden, die ja 
in den letzten Jahren immer mehr zuge-
nommen haben und unter denen eigent-
lich der gesamte Markt leidet. Bisher wird 
zwar von den Kunden immer noch hin-
genommen, dass es gerade bei Massen-
schäden wie einem Hagelschlag „ein biss-
chen länger“ dauern kann, bis ein Versi-
cherer von der Besichtigung bis zur end-
gültigen Abwicklung des Schadens alles 
abschließend geklärt hat. Ich persönlich 
finde das aber unerträglich. Das kann 
einfach nicht sein. 

AH: Warum glauben Sie, dass Kunden in 
Zukunft bei Massenschäden weniger Ge-
duld mitbringen?  

Seit 15 Monaten Schaden-Vorständin 
der Allianz: Dr. Lucie Bakker
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Dr. L. Bakker: Ich denke, dass hier die zu-
nehmende Digitalisierung im Alltag un-
serer Kunden eine entscheidende Rolle 
spielen wird. Also spätestens dann, wenn 
die Menschen mehr und mehr erleben, 
wie schnell andere Prozesse vonstatten 
gehen – und sich daran gewöhnen. 

AH: An was denken Sie da gerade?
Dr. L. Bakker: Schauen Sie sich beispiels-
weise doch nur einmal Amazon an: Da 
wird ein Produkt am gleichen Tag gelie-
fert, hinter dem zuvor noch ein nicht zu 
unterschätzender logistischer Prozess 
steht. 

Dagegen ist das bei uns doch in den 
meisten Fällen nur ein ganz normaler 
Verwaltungsakt – der aber länger dauert. 
Da hat unsere Branche noch echt etwas 
vor sich, da muss man sicher komplett 
neu denken. Wir für unseren Teil sind 
hier bereits aktiv geworden und haben 
erfolgreich dagegen gesteuert. Und ich 
kann Ihnen sagen, dass die Prozesse heu-
te bei uns wirklich schon sehr gut funkti-
onieren. 

AH: Zurück also zur Neuorganisation 
Ihres Ressorts …
Dr. L. Bakker: In der Vergangenheit hat-
ten wir intern den sogenannten Fachstab 
Schaden, der über viele Jahre seine Be-
rechtigung hatte und hervorragend funk-
tionierte. Der Fachstab organisierte die 
gesamten Prozesse und die Hauptverwal-
tung im Schadenmanagement. Im Sinne 
einer höheren Schlagkraft und zeitgemä-
ßeren Effizienz habe ich ihn aber aufge-
splittet in zwei Fachbereiche. 

Mehr Kunde, weniger Komplexität
AH: Können Sie diese inhaltlich einmal 
näher beschreiben? 
Dr. L. Bakker: Sehr gerne. Einen der bei-
den Fachbereiche haben wir mit „Prozes-
se“ überschrieben. Hier geht es aus-
schließlich um Prozessentwicklung, also 
wie kriegen wir alle Abläufe noch effizi-
enter und besser für unsere Kunden hin? 
Unsere Vision: Wir wollen am Ende noch 
schneller sein und vor allem die richtigen 
Themen anpacken – also mehr Effizienz 
für mehr Schnelligkeit. Die Leitung für 
diesen Fachbereich hat Robert Heil über-
nommen. Den kennen Sie vielleicht, 
denn er ist schon lange bei der Allianz 
und ging einen ähnlichen Weg wie ich 
über unsere Krankenversicherung. Er 
kam ursprünglich von McKinsey und 
sein erstes Projekt für die Allianz hieß 
„Mehr Kunde, weniger Komplexität“. 
Und da ging es schon genau um diese 
Idee: Wie kann man den Kunden noch 

mehr in den Fokus stellen und die ganze 
Komplexität rausnehmen, die uns lang-
sam und kompliziert macht? Also weg 
vom – wie wir es früher nannten – „be-
dingungsnahen Regulieren“ und hin zum 
Ansatz „Was braucht der Kunde wirk-
lich?“ Diese Philosophie hat Robert Heil 
nie aufgegeben. Zuletzt war er Leitungs-
bereichsleiter Kraft-Betrieb bei uns, be-
vor er jetzt den Fachbereich Prozess-

entwicklung übernommen hat. Er kennt 
sich somit auch gut aus in der Kraftfahrt-
versicherung und nicht zuletzt mit der 
ADAC-Autoversicherung, an der wir be-
kanntermaßen als Allianz beteiligt sind.

AH: Und mit welchen Themen beschäftigt 
sich der zweite, übergeordnete Fachbe-
reich, den Sie aus dem Fachstab Schaden 
abgeleitet haben?
Dr. L. Bakker: Den zweiten Fachbereich 
nennen wir „Zentrale Funktionen“. Den 
hat seit 1. Oktober diesen Jahres Stefanie 

Der Allianz Autotag 2023 war für Lucie Bakker – hier im Gespräch mit ADAC-Clubjurist Klaus Heim-
gärtner und Frank Sommerfeld, dem Vorstandsvorsitzenden der Allianz Versicherungs-AG (r.) – 
 bereits ihr zweiter Auftritt als Referentin für kardinale Schadenthemen der Allianz.

» Das Einzige, was am Ende 
wirklich zählt, ist, dass wir 

 unsere Kunden mit unserem 
Schadenservice begeistern. «

 Lucie Bakker, Vorstands-Ressort 
Schaden Allianz Versicherungs-AG
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van den Bergh übernommen. Sie ist 
ebenfalls bereits länger bei der Allianz, 
war auch schon in der Versicherungs-
AG, zuletzt aber in der Holding, wo sie 
das Allianz-Customer-Model entwickelt 
hat. Zentrale Funktionen beinhaltet alles, 
was um unser operatives Schadenge-
schäft herum an Projekten und organisa-
torischen Einheiten angesiedelt ist. Ein 
gutes Beispiel dafür ist das Allianz Zen-
trum für Technik. Das liegt mir persön-
lich sehr am Herzen, weshalb ich dort 
auch den nächsten Schritt gehen möchte. 

„Haben gesamtgesellschaftlichen 
 Anspruch“
AH: Wie könnte der aussehen, Frau Dr. 
Bakker?
Dr. L. Bakker: Ich bin fest davon über-
zeugt, dass wir mit dem AZT noch einen 
viel größeren Beitrag für die Gesellschaft 
leisten können. Denken Sie alleine an die 
Anfänge, als der Gründer unseres For-
schungsinstituts, Professor Max Danner, 
entscheidend dazu beitrug, dass die 
Gurt anschnallpflicht eingeführt wurde, 
indem er der Politik und Gesellschaft die 
Folgen von Unfällen ohne angelegtem 
Gurt aufzeigte und den Sicherheitsgurt 
zum Lebensretter Nummer Eins machte. 
An diesem gesamtgesellschaftlichen An-
spruch, den wir mit dem AZT seit mehr 
als 50 Jahren verfolgen, möchte ich un-
bedingt festhalten und ihn noch weiter 
ausbauen. 

AH: Welchen Input wird hier Frau van 
den Bergh geben?
Dr. L. Bakker: Sie arbeitet bereits jetzt mit 
Christian Lauterwasser und seinem 
Nachfolger Christian Sahr, der das AZT 
ab 1. Januar 2024 als Geschäftsführer of-
fiziell übernehmen wird, eng zusammen. 
Und da uns Christoph erfreulicherweise 
noch als Senior Advisor einige Zeit erhal-
ten bleibt, können Stefanie und Christian 

mit ihm gemeinsam entscheiden, welche 
neuen Themen besetzt werden sollen 
und auf welchen Gebieten wir künftig 
noch mehr Öffentlichkeits- und Aufklä-
rungsarbeit betreiben können. Mit dem 
AZT können wir als Versicherer und für 
die gesamte Branche einen echten Unter-
schied machen. 

Neben dem AZT übernimmt Stefanie 
van den Bergh auch den Bereich unserer 
Gesellschaftsärzte. Das ist ein inhaltlich 
gut dazu passender Bereich, der nicht 

zuletzt da ansetzt, wo zuvor ein Unfall 
eben nicht mehr vermieden werden 
konnte. Unser Ärzteteam ist mir sehr 
wichtig zunächst für Bodily Injury, 
 einem möglichst verletzungsfreiem Ar-
beitsumfeld, aber auch im Bereich Perso-
nenschaden- bzw. Reha-Management, 
wo es nach Verkehrs- und anderen Un-
fällen vor allem darum geht, wie wir als 
Versicherer einem schwer verletzten Ver-
sicherungsnehmer so schnell als möglich 
die beste Behandlung zukommen lassen 
können. 

Da stellen sich also Fragen wie z. B., 
welche Experten muss ich bei welchen 
Verletzungen einschalten? Was ist die 
beste Klinik für den Patienten usw. In 
diesem Fachbereich steht die optimale 
Versorgung des Versicherungsnehmers 
und damit seine Resozialisierung und 
idealerweise Rückkehr in seinen erlern-
ten Beruf an vorderster Stelle, um ihn 
nicht zum Invaliden werden zu lassen, 
der am Ende keine Arbeit mehr findet 
und möglicherweise auch in der Familie 
und Gesellschaft Anschluss verliert. 

Generell geht es auch da rum, dass wir 
bei Unfällen jeglicher Art ein echtes 
Führungsverhalten zeigen und nicht dar-
um, dass wir eine Zweit- und Drittbegut-
achtung machen müssen. Wir haben un-
sere eigene Krankenversicherung und 
auch die Ärzte im Haus, wo wir sofort 
die richtigen Entscheidungen zum Woh-
le verunfallter Patienten treffen können. 
Und wenn wir uns nicht darum küm-
mern, wer denn dann? Auch das ist für 
mich Kundenservice, der begeistern 
kann!

Betrug, Governance und Nachhaltigkeit
AH: Was gehört weiterhin in den überge-
ordneten Bereich Zentrale Funktionen?
Dr. L. Bakker: Beispielsweise das Thema 
Betrug. Strategische Vision von mir ist, 
dass wir noch viel intelligenter und auch 
intensiver auf Betrugs-Detektion gehen. 
Wobei ich dabei nicht den kleinen Ein-
zelfall im Fokus habe, sondern die Aufde-
ckung der kriminellen Strukturen. Auf 
diesem Gebiet sind wir schon gut, weil 
auch mein Vorgänger Jochen Haug hier 
bereits sehr aktiv war. Jetzt aber ist mei-
nes Erachtens die Zeit, um auch die digi-
tale Entwicklung und die daraus resultie-
renden Möglichkeiten der Erkennung 
von Betrugsversuchen noch besser zu 
nutzen. Da gibt es viele Möglichkeiten 
z. B. über Künstliche Intelligenz mit Do-

Stefanie van den Bergh (r.) ist die von Lucie Bakker für den übergeordneten Fachbereich „Zentrale 
Funktionen“ eingesetzte Leiterin.

» Die Innovation Group deckt 
in der Schadensteuerung für 

uns Gebiete ab, wo wir  
zuvor weiße Flecken hatten. «

 Lucie Bakker, Vorstands-Ressort Schaden  
Allianz Versicherungs-AG
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ZUR PERSON

Lucie Bakker (42), Mutter von zwei Kindern und promovierte Politikwissenschaftlerin, ist seit 2013 
bei der Allianz. Vor ihrer Zeit bei der Allianz hat sie mehr als sechs Jahre als Projektleiterin in der 
Strategieberatung mit dem Schwerpunkt Versicherung und öffentlicher Sektor gearbeitet. Bei der 
Allianz Private Krankenversicherungs-AG (APKV) war sie als Fachbereichsleiterin Leistungs- und 
Gesundheitsmanagement sowie Abteilungsleiterin Leistungsmanagement tätig, ehe sie die Büro-
leitung von Allianz Konzernchef Oliver Bäte übernahm. Zum 1. Oktober 2022 wurde sie in den Vor-
stand der Allianz Versicherungs-AG gewählt mit Verantwortung für das Schaden-Ressort, dem 
mehr als 3.000 Mitarbeiter angehören. 

Frank Sommerfeld, Vorstandsvorsitzender der Allianz Versicherungs-AG, sagte bei Bakkers Amts-
antritt: „Mit ihrer Erfahrung aus der Leitung des Büros des Vorstandsvorsitzenden der Allianz SE, 
aus strategischen internationalen Schadenprojekten und ihrer Aufsichtsratsposition bei der Allianz 
Direct ist sie eine exzellente Kennerin von Schadenprozessen und wird in der Allianz Versiche-
rungs-AG die konsequente Entwicklung des Schadenmanagements fortsetzen. Bei der APKV hat 
sie maßgeblich die Digitalisierung im Leistungsmanagement aufgebaut und den Kunden dabei 
konsequent in den Mittelpunkt gestellt.“

kumentenerkennung etc. Wann ist das 
Foto zum Schaden tatsächlich erstellt 
worden? Woher kommt es? Eventuell ist 
das Foto aus dem Internet bezogen wie 
etwa die Brille von Jürgen Klopp, die im 
Februar 2011 im Jubel über den Sieg von 
Borussia Dortmund gegen den FC Bay-
ern zu Bruch ging. Viele versuchten spä-
ter, die Brille als die ihre auszugeben und 
wollten eine Schadensentschädigung. 

Ein weiteres Thema bei den Zentralen 
Funktionen ist Governance, also die ge-
samte Regulatorik, und dann natürlich 
die Nachhaltigkeit im Schadenmanage-
ment. Beide Themen leitet Dominik 
Hertel mit großem Engagement. Ich per-
sönlich sehe in nachhaltiger Instandset-
zung und Reparaturmethoden nach dem 
Prinzip „I statt E“ eine große Zukunft 
für unsere Branche. 

Vier Leitungsbereiche
AH: Neben den übergeordneten Fachbe-
reichen Prozesse und Zentrale Funktionen 
fallen in Ihr Ressort aber doch auch noch 
die „klassischen“ Leitungsbereiche? 
Dr. L. Bakker: Korrekt, hier berichten vier 
Bereiche direkt an mich. Wir haben sie 
getrennt in „Auto“ unter Leitung von Ste-
fan Artz, Haft Schaden mit Oliver Fran-

kenberger an der Spitze, Rechtsschutz, 
Unfall, Tierkranken Schaden unter Lei-
tung von Nicole Hesseln und last but not 
least der Bereich Sach Schaden, den Joa-
chim Zäch übernommen hat. 

AH: Kundenbegeisterung, Schnelligkeit, 
Nachhaltigkeit: Wie stehen dazu eigentlich 
Ihre Vertreter?
Dr. L. Bakker: Die sehen wir ebenfalls als 
unsere Kunden, die auch sehr dankbar 
und zufrieden mit unserer Arbeit sind, 

weil die gesamte Schadenbearbeitung de-
finitiv heute viel schneller ist. 

Statement zur Innovation Group und 
zur SPN
AH: Lassen Sie uns abschließend noch zur 
Innovation Group kommen, die von der 
Allianz vor gut einem Jahr gekauft wurde. 
Gleichzeitig ist die Allianz seit 2015 mit 
30 Prozent weiterhin am Service Partner 
Netzwerk, kurz SPN, beteiligt. Wie geht es 
denn hier weiter?
Dr. L. Bakker: Wir sind sehr glücklich mit 
der Innovation Group, es ist unser Part-
ner of Choice, der vorwärtsgerichtet auf-
gestellt ist. Die Innovation Group hat mit 
ca. 1.200 Betrieben ein größeres Netz als 
die SPN mit 900 Werkstätten. Uns war 
beim Kauf von Innovation Group vor 
 allem deren sehr gute Marktabdeckung 
wichtig, da sie auch in Gebieten mit Part-
nerbetrieben vertreten ist, wo wir zuvor 
weiße Flecken hatten. Das ist für uns sehr 
hilfreich in der Schadensteuerung. 

AH: Wird die Allianz ihren SPN-Anteil 
aufgeben, womit in der Branche gerechnet 
wird? 
Dr. L. Bakker: Wie es mit der SPN von 
unserer Seite her weitergeht, wird sich 
zeigen. Dazu sind bisher keine Entschei-
dungen gefallen. Wir arbeiten weiterhin 
gerne mit den Betrieben beider Netze 
zusammen. Wir sind aktuell noch SPN-
Gesellschafter und bleiben das erst ein-
mal. 

AH: Herzlichen Dank, Frau Dr. Bakker, 
für dieses ausführliche und informative 
Gespräch.  
  Walter K. Pfauntsch ■

Geschafft! Am Ende des Exklu-
siv-Interviews in den Verlags-

räumen von AUTOHAUS 
äußerte sich Lucie Bakker 

auch noch zum Status quo bei 
den beiden Werkstattnetzen 

Innovation Group und SPN.
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N E U S T R U K T U R I E R U N G

Bestes Schadenmanagement für alle
Mit Dr. Stefanie van den Bergh und Dr. Robert Heil verantworten langjährige Allianz- Manager  
mit viel Erfahrung die beiden spartenübergreifenden Fachbereiche Zentrale Funktionen und 
 Prozessentwicklung.

W as braucht der Kunde wirklich? 
So lautet die Kernfrage, um de
ren Beantwortung sich rund 50 

Mitarbeiter am Standort München küm
mern. Im Fachbereich Prozessentwick
lung, seit Mitte des Jahres geleitet von Dr. 
Robert Heil, dreht sich alles um das Ge
stalten der perfekten Schaden Journey von 
der Prävention über die Schadenmeldung 
bis zum Abschluss. Übergeordnetes Ziel 
ist es dabei, die Kunden und Geschädigten 
im Schadenfall, genau dann, wenn es da
rauf ankommt, zu begeistern: Durch eine 
schnelle, einfache und verlässliche Ab
wicklung, gepaart mit der notwendigen 
Empathie. Damit diese Rechnung aufgeht, 
werden die Schadenprozesse für alle Spar
ten der Sachversicherung konsequent di
gitalisiert – um in den entscheidenden 
Fällen Zeit für die Menschen hinter den 
Schadennummern zu haben. 

Der Idealfall als Ziel
Der Schwerpunkt im Fachbereich Prozess
entwicklung liegt momentan in den so 

KURZFASSUNG

Zwei übergeordnete Fachabteilungen 
kümmern sich in der neuen Schadenorga-
nisation der Allianz Versicherungs AG da-
rum, dass die Sachbearbeiter sich auf ihre 
Hauptaufgaben konzentrieren können – 
durch funktionierende Prozesse sowie zu-
kunftsgerichtete Forschung und Strategie-
entwicklung.
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zess annähern. Aktuell befasst man sich 
mit technischen Innovationen wie Gene
rative AI, der Anbindung passender Part
ner für die Schaden Journey und zusätzli
chen Services. Unter Letzterem versteht 
man in München beispielsweise die Alli
anz Unwetterwarnung oder die automati
sche Schadenmeldung durch ein Unfall
fahrzeug.

genannten „Happy Paths“ – eingedeutscht 
also den wirklich idealen Wegen der 
 Allianz Kunden durch einen Schaden 
fall. 

Mit Hilfe von Process Mining werden 
die bisherigen Abläufe systematisch aus
gewertet. Auf Basis der bisherigen Erfah
rungen können crossfunktionale Teams 
sich schrittweise agil dem Ziel Idealpro

DER HERR DER PROZESSE

Dr. Robert Heil kam 2013 zur Allianz und ist 
seit Mitte 2023 Bereichsleiter Prozessent-
wicklung Schaden.  
Zuvor war der promovierte Wirtschafts-
ingenieur bei der Allianz Versicherungs-AG 
für den Kundenservice in der Kfz-Versiche-
rung verantwortlich, als COO der ADAC 
 Autoversicherung sowie in der Allianz 
 Private Krankenversicherungs-AG (APKV) 
tätig. Vor seiner Zeit bei der Allianz hat er 
mehr als sieben Jahre als Projektleiter in 
der  Strategieberatung mit dem Schwer-
punkt Versicherung und Gesundheitswe-

sen gearbeitet. Der 47-Jährige ist in Karls-
ruhe geboren, verheiratet und Vater von 
zwei Kindern.

Dr. Robert Heil, 
Leiter Fachab
teilung Prozess
entwicklung

Begeisterte Kunden sind spartenübergreifend 
das Ziel der Allianz Schadenabteilung.
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CHEFIN DER SPEZIALISTEN

Die promovierte Volkswirtin ist seit 2007 
für die Allianz aktiv, wo sie im Asset und In-
vestment Management begann. Sie leitete 
zwei Jahre das Vorstandsbüro von Helga 
Jung, das Länder der Ibero-Latam-Region 
für die Allianz SE betreute. Seit 2015 über-
nahm sie verschiedene operative Funktio-
nen und stieg zur Abteilungsleiterin im Be-
reich Sach Privat auf. Zudem war sie Pro-
duct Owner bei der Entwicklung des Privat-
schutz 2.0 Produktes. Ab 2019 leitete sie 
das Globale Programmbüro Allianz Custo-
mer Model, ehe sie im Oktober 2023 in ihre 

aktuelle Position wechselte. Vor ihrem Ein-
stieg bei der Allianz war die Mutter zweier 
Söhne als Beraterin für Roland Berger tätig.

Dr. Stefanie van 
den Bergh, Fach
bereichsleiterin 
Zentrale Funk
tionen Schaden

Heimat der Experten
Der Fachbereich Zentrale Funktionen 
umfasst verschiedene Experten- und Spe-
zialistenreferate des Ressorts Schaden der 
Allianz Versicherungs-AG. Alle sollen auf 
ihre Weise dazu beitragen, das beste Scha-
den- und Risikomanagement für die Kun-
den zu ermöglichen. 

In den fünf Referaten sind knapp 70 
Mitarbeiter tätig, die vornehmlich im 
Münchner Umland, in Unterföhring und 
Ismaning sitzen. Ihr gemeinsamer Fach-
bereich prägt die Strategie für das Scha-
denmanagement der Allianz und forscht 
an Zukunftsthemen. Teilweise trägt der 
Fachbereich über seine Kernaufgaben hi-
naus aber auch zum operativen Geschäft 
der Schadenbearbeitung bei.

Breitgefächerte Aufgaben
Wichtiger Baustein der Zentralen Funkti-
onen ist das Allianz Zentrum für Technik, 
das innovative Forschung, Entwicklungs-
arbeit und Dienstleistungen rund um 
Themen der Mobilität, Verkehr und Un-
fallforschung leistet. Das AZT in Ismaning 
ist führend bei der Erkennung von Trends 
und neuen Entwicklungen. Ebenfalls ge-
hört die Betrugsabwehr der Allianz Versi-

cherungs-AG zum Fachbereich Zentrale 
Funktionen. Hier werden mit modernsten 
Techniken Betrugsversuche vereitelt, um 
die ehrlichen Kunden zu schützen. Das 
Referat „Governance“ stellt die regulatori-
schen und Compliance Anforderungen 
sowie den Datenschutz sicher. 

Ein weiteres Spezialistenteam küm-
mert sich um komplexe Personenschäden 
und die Rechtsschutz Service GmbH ist 
als eigene Gesellschaft zuständig, die 
Rechtsschutz-Schäden der Allianz Versi-
cherungs-AG zu steuern. 

TopService im Fokus
In allen Bereichen beschäftigt sich der 
Fachbereich mit aktuellen und Zukunfts-
themen rund um Mobilität, Sicherheit, 
Datennutzung, Gesundheit und Gerech-
tigkeit. Das übergeordnete Ziel ist es je-
doch, durch die zentralen Funktionen für 
und mit allen Kolleg:innen im Ressort 
Schaden und der Allianz Versicherungs-
AG sicherzustellen, dass die Allianz Kun-
den bei der Schadenbearbeitung einen 
Top-Service mit bester Qualität erhalten.
 Karsten Thätner ■

Der Fachbereich Zentrale Funktionen übernimmt zahlreiche Aufgaben rund um das Schadenmanagement der Allianz, unter anderem Mobilitäts und 
Unfallforschung im AZT, Betrugsabwehr oder die Bearbeitung von Personenschäden.
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Für jede Lebenslage
Das zentrale Ziel der Schadenabwicklung ist spartenübergreifend gültig: der konkrete Einzel-
fall soll möglichst schnell, transparent und wirtschaftlich abgewickelt werden – im Sinne der 
regulierenden Versicherung ebenso wie für den betroffenen Kunden.

E ine Versicherungspolice ist für den 
Großteil der Vertragslaufzeit ein 
äußerst abstraktes Produkt. Gegen 

Monats- oder Jahresbeiträge bietet sie auf 
dem Papier Schutz vor Risiken in den ver-
schiedensten Bereichen. Erst wenn sich 
ein Verkehrs- oder Arbeitsunfall, ein Ele-
mentar- oder Vermögensschaden ereig-
net, wird der versprochene Service erleb-
bar und kommt auf den Prüfstand. Die 
Versicherungswirtschaft, vor einigen Jah-
ren noch nicht unbedingt für Reaktions-
schnelligkeit und transparente Prozesse 
bekannt, konkurriert in diesen Momenten 
der Wahrheit zudem mit branchenfrem-
den Unternehmen, die die Messlatte für 
Abwicklungsgeschwindigkeit, fortlaufen-
de Information und Kundenservice in 
ungeahnte Höhen gelegt haben.

Der Weg muss stimmen
Ganz egal, welche Sparte für die Aufnah-
me, Abwicklung und Regulierung des 
Schadens zuständig ist, der Kunde befin-
det sich oftmals in einer emotionalen Aus-

nahmesituation, Dies gilt nicht nur für 
Extremfälle wie den Verlust von Hab und 
Gut oder gar Angehörigen, sondern auch 
im Kleinen, wenn dem geliebten Vierbei-
ner der Weg ins Tierheim droht, da die 
enorm gestiegenen Operationskosten 
beim Veterinär nicht selten das Budget des 
Inhabers sprengen. Entscheidend ist des-
halb, das Ausmaß des Schadens möglichst 
früh richtig einzuschätzen: Handelt es sich 
um eine Bagatelle, die möglichst automa-
tisiert und schnell reguliert werden kann? 
Oder ist der Versicherungsnehmer eher 
an einer anderweitigen Lösung interes-
siert? Geht es im Moment vielleicht weni-

KURZFASSUNG

Auf den folgenden Seiten stellen wir unse-
ren Lesern im Überblick die vier Leistungs-
bereiche vor, in denen Hunderte von hoch-
qualifizierten Spezialisten der jeweiligen 
Sparte deutschlandweit Schäden für die 
Allianz bearbeiten.
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ger um den zu erwartenden monetären 
Ausgleich, sondern vielmehr um ein offe-
nes Ohr eines empathischen Mitarbeiters? 
Kann der Schaden auf Basis bisheriger 
Erfahrungen automatisiert verarbeitet 
werden oder ist ein erfahrener Sachbear-
beiter gefragt, der vor Ort oder auf Basis 
der digital zugelieferten Informationen 
die richtigen Entscheidungen trifft?

Im Sinne der Gemeinschaft
Je früher im Prozess der Einzelschaden 
richtig zugeordnet werden kann, umso 
schneller und reibungsloser verläuft seine 
Regulierung. Dies ist nicht nur im Sinne 
des Kunden, der seine Versicherung – 
vielleicht erstmals – als hilfsbereiten Part-
ner erlebt, der ihm echten Service bietet. 
Auch die Assekuranz profitiert davon, die 
Fallakten möglichst ohne unnötige Verzö-
gerungen wieder zu schließen. Sie redu-
ziert damit ihre Schadenkosten, was die 
Prämien für die Gesamtheit der Versiche-
rungsnehmer im bezahlbaren Rahmen 
hält. 

Aus diesem Grund investieren die Ge-
sellschaften auch zunehmend in Betrugs-
erkennung und -abwehr, damit die Versi-
chertengemeinschaft nicht auf den hohen 
Ausgaben für vereinzelte schwarze Schafe 
sitzen bleibt. Zudem ermöglichen diese 
Anstrengungen, in Sachen Prozessge-
schwindigkeit und richtige Triage einer 
weiteren wichtigen Herausforderung aktiv 
zu begegnen: Genug Zeit für die komple-
xen Fälle zu gewinnen, in denen der Kun-
de statt Handy-Apps und KI-Unterstüt-
zung menschliche Beratung braucht.

. Karsten Thätner ■

Die Aufgaben der verschiedenen Schadenab-
teilungen der Allianz sind so vielfältig wie ihre 
Kunden: Verkehrsunfälle, Wohnungsbrände, 
Schutz vor überhöhten Operationskosten fürs 
Haustier oder die Reha-Begleitung nach Ver-
letzungen stellen nur einen kleinen Teil der 
Bandbreite dar.
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Zur Person
Der Volljurist Stefan Artz kam 2000 zur Allianz 
und war in verschiedenen Positionen im 
 Bereich Kraft Schaden tätig: So übernahm Artz 
unter anderem Aufgaben als Großschadenre-
gulierer, Qualitätsmanager, Gruppen- und 
 Abteilungsleiter in verschiedenen 
 Fachfunktionen und war als Projektleiter aktiv. 
Seit 2015 ist der erfahrene Manager Leitungs-
bereichsleiter,  zunächst regional für Schaden 
Komposit, und übernahm 2019 sein aktuelles 
Amt als Leitungsbereichsleiter in Kraft  
Schaden.

Der Leitungsbereich im Überblick
Im Bereich Kraft Schaden sind 1.400 Mitarbei-
tende in elf Abteilungen an sieben verschiede-
nen Standorten (Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt, 
München, Nürnberg und Halle) beschäftigt. Ge-
meinsam übernehmen sie die Bearbeitung von 
Kfz-Kasko-, Kfz-Haftpflicht- sowie Personen-
schäden.  
Mit einem eigenen Schadenaußendienst ist 
man für die Abwicklung der Schäden der Alli-
anz Autoversicherung zuständig.

Zielsetzung und Aufgabenbereich
Übergeordnetes Ziel ist das Auslösen von Kun-
denbegeisterung durch die Entwicklung funkti-
onierender Prozesse, die die wahren Bedürfnis-
se der Versicherungsnehmer im Schadenfall ab-
decken: Schnelligkeit, Transparenz und Nach-
haltigkeit. So hat man sich die Entwicklung ent-
sprechender Konzepte in der Fahrzeugrepara-
tur zur Aufgabe gemacht, darunter Instandset-
zen vor Erneuern, Reparatur mit wiederaufbe-
reiteten Ersatzteilen oder Batterieverwertung 
bei Elektrofahrzeugen. 
Ein wichtiges Betätigungsfeld ist die Digitalisie-
rung, von der Schadenmeldung – bei ersten 
Modellen bereits direkt aus dem Auto – über 
die Prozesstransparenz bis hin zur Abwicklung 
des Schadens inklusive Remote-Besichtigungen 
und Fotokalkulation.  
Zudem versucht man, Lösungsansätze für aktu-
elle Herausforderungen wie der Schadeninflati-
on durch steigende Preise für Lohn, Ersatzteile 
und Arbeitsmaterial oder den Fachkräfteman-
gel in Werkstätten zu entwickeln, um einer Re-
duzierung der Reparaturkapazitäten entgegen-
zuwirken.

Leitungsbereich Kraft Schaden

Stefan Artz, 
Leiter Lei-
tungsbereich 
Kraft Schaden

Zur Person
Der Volljurist Oliver Frankenberger absolvierte 
sein Studium der Rechtswissenschaften in Kiel 
sowie im belgischen Liege und ist seitdem für 
den Allianz Konzern aktiv.  
Nach einer Assistententätigkeit für den Vor-
standsvorsitzenden der Frankfurter Versiche-
rungs-AG übernahm Frankenberger verschiede-
ne Führungsaufgaben in der Allianz Beratungs- 
und Vertriebs-AG. Er amtierte als Abteilungslei-
ter Haftpflicht-Schaden in Stuttgart, Referatslei-
ter Haftpflicht Schaden im Fachstab der Allianz 
Versicherungs-AG, Leitungsbereichsleiter Haft-
pflicht-Schaden und Standortleiter der Allianz 
in Frankfurt.

Der Leitungsbereich im Überblick
Über 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
kümmern sich in vier Abteilungen um alle 
Schäden der Allgemeinen Haftpflichtversiche-
rung und der Vermögensschadenhaftpflichtver-
sicherung der Allianz Versicherungs-AG. An den 
Standorten Hamburg, Köln, Frankfurt, Berlin, 
Stuttgart und München werden pro Jahr über 
200.000 Neuschäden bearbeitet. Eine besonde-
re Rolle spielt die Beschwerdegruppe: Ein neun-

köpfiges Team hat die Aufgabe, Lösungen für 
Reklamationen quer durch alle Schadenlei-
tungsbereiche zu finden, und sorgt somit für 
hohe Kundenzufriedenheit.

Zielsetzung und Aufgabenbereich
Schadenmanagement Haft: besteht aus 110 
Mitarbeitenden in acht Gruppen und ist für die 
Bearbeitung von Sach- und Vermögensschäden 
bis zu einem Betrag von 49.999 EUR zuständig. 

Leitungsbereich Haft Schaden
Hier wird hauptsächlich Frequenzschadengut 
bearbeitet, mit Fokus auf Kundenzufriedenheit 
und schnelle Lösungsfindung. 
Die Abteilung Schadenmanagement Haft Spe-
zial I besteht aus 87 deutschlandweit verteilten 
Mitarbeitenden und ist auf Heilwesen- & Perso-
nenschäden spezialisiert. Außerdem ist hier der 
für den kompletten Haftpflichtbereich zustän-
dige Schadenaußendienst zentralisiert. 
Die Abteilung Schadenmanagement Haft Spe-
zial II besteht aus 89 Mitarbeitenden und ist für 
Umwelt-, Cyber- & IT-Schäden, Schäden beson-
derer Makler/Verträge, Firmen-Immo-Schäden, 
Auslands- und Sonderschäden der Fachberei-
che Produkthaftung, Architekten, Ingenieure 
zuständig.  
Außerdem gehören die technischen Sach-
verständigen der  Allianz zentralisiert für den 
 Haftpflichtbereich zu dieser Abteilung.
Die Abteilung Vermögenshaftpflicht Schaden 
(VH) kümmert sich mit 53 Mitarbeitenden um 
Vermögensschäden zahlreicher Berufsgruppen 
und Institutionen, sowie von Unternehmen 
und Verbänden. Über 40 Juristinnen und Juris-
ten unterstützen beispielsweise Rechtsanwälte, 
Manager und Notare in Haftpflichtfällen.

Oliver 
 Frankenberger,  
Leiter Lei-
tungsbereich 
Sach Schaden
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Leitungsbereich Rechtsschutz, Unfall, Tierkranken Schaden
Zur Person
Die Volljuristin Nicole Hesseln ist bereits seit 
fast 30 Jahren für die Allianz tätig. Nach ihrem 
Einstieg als Justitiarin in der Rechtsabteilung 
1994 war Nicole Hesseln in verschiedenen 
Fach- und Führungsfunktionen des Allianz In-
nen- und Außendienstes tätig. 2019 übernahm 
sie schließlich die Leitung des Fachbereichs 
Rechtsschutz, Unfall und Tierkranken Schaden. 
Nicole Hesseln engagiert sich zudem als Vor-
ständin im Allianz Kinderhilfsfonds.

Der Leitungsbereich im Überblick
Insgesamt 500 Mitarbeiter sind in fünf Abtei-
lungen an den fünf Standorten Hamburg, Ber-
lin, Leipzig, Stuttgart und München für den Lei-
tungsbereich Rechtsschutz, Unfall und Tierkran-
kenversicherung Schaden tätig. Im Gegensatz 
zu den anderen drei Bereichen im Ressort Scha-

den übernehmen diese die Bearbeitung von 
Schäden aus drei inhaltlich völlig unterschiedli-
chen Fachlichkeiten.

Zielsetzung und Aufgabenbereich
Auch im breiten Spektrum des Fachbereichs 
Rechtsschutz, Unfall und Tierkranken Schaden 
steht die Kundenzufriedenheit und -begeiste-
rung für die erbrachte Leistung im Mittelpunkt 
aller Anstrengungen. Aktuell  arbeitet man zu 
diesem Zweck an der Einführung der System 
Thinking-Methode, einem ganzheitlichen 
 Analyseansatz, um das Verhalten dynamischer 
und komplexer Systeme zu  erklären und zu 
 optimieren. Vor allem im  Bereich Tier-
krankenversicherung wird darüber  hinaus das 
Thema Digitalisierung, insbesondere im 
Zusammenhang mit Robotics-Lösungen 
 vorangetrieben.

Nicole Hesseln, 
Leiterin Lei-
tungsbereich 
Rechtsschutz, 
Unfall und 
Tierkranken 
Schaden

Zur Person
Joachim Zäch qualifizierte sich nach Abschluss 
seines Diplom-Studienganges zum Wirtschafts-
ingenieur (FH) in Großbritannien zum Master of 
Science in Financial Managerial Control weiter. 
Seit 1994 ist er in unterschiedlichen Rollen im 
Allianz Konzern tätig und hat unter anderem 
Stationen in Finanzen, Controlling, Consulting, 
Beschwerdemanagement, internationale Pro-
jekte oder Vorstandskommunikation durchlau-
fen. Joachim Zäch kann auf mehr als zehn Jahre 
Erfahrung im Bereich Schaden verweisen und 
war als Abteilungsleiter Kraft Schaden, Leiter 
von verschiedenen Projekten sowie Head of 
Transformation Office Allianz Customer Modell 
Claims (ACM) aktiv. Seit Mitte des laufenden 
Jahres ist er Leitungsbereichsleiter Sach Scha-
den, Allianz Versicherungs-AG.

Der Leitungsbereich im Überblick
800 hochqualifizierte Mitarbeiter:innen 
deutschlandweit, davon 140 in der Bestands-
pflege und 217 im Schadenaußendienst, bear-
beiten rund eine halbe Million Fälle pro Jahr 
mit einem Schadenvolumen von 2,5 Milliarden 

Euro. An den Standorten Leipzig, München, 
Stuttgart, Hamburg, Berlin, Köln und Frankfurt 
werden verschiedene Aufgabenschwerpunkte 
für Privat- und Firmenkundenverträge abge-
deckt, darunter Anlage der Neuschäden, Regu-
lierung, Bestandspflege und Regress. Zu den 
versicherten Risiken gehören etwa Feuer, Lei-
tungswasser, Sturm, Einbruchdiebstahl, Ele-
mentar, Glasbruch, Innere Unruhen, Fahrzeug-
anprall, böswillige Beschädigung, „AllRisk“ 
 sowie Unbenannte Gefahren.

Zielsetzung und Aufgabenbereich
Ziel in Sach Schaden ist die Vereinfachung der 
Prozesse sowie die Erhöhung des Anteils an Dun-
kelverarbeitung und Automatisierung. Neben der 
schnelleren Reaktion auf Schadenmeldungen 
durch Kunden bietet dies den Mitarbeitenden ein 
Mehr an Bearbeitungszeit für größere und kom-
plexere Schadenfälle. Dies gilt unter anderem für 
Massenschadenereignisse, etwa nach Unwettern. 
Vor allem solche Ereignisse haben enormen Ein-
fluss auf die Arbeitsumgebung der Abteilungen 
und erfordern den konsequenten Einsatz von di-
gitalisierten und automatisierten Prozessen.

Leitungsbereich Sach Schaden

Joachim Zäch, 
Leiter Lei-
tungsbereich 
Sach Schaden
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Den Kunden im Fokus
Die Allianz Autoversicherung ist traditionell vielen Fahrzeugherstellern partnerschaftlich 
 verbunden. Als Risikoträger unterstützt der Münchner Konzern nicht nur im Schadenfall  
und bei der Erhaltung der Mobilität.

D ie enge Zusammenarbeit zwi-
schen Allianz Automotive und 
einer ganzen Reihe der auf 

 deutschen Straßen vertretenen Automo-
bilmarken geht bis weit ins 20. Jahrhun-
dert zurück. Schon damals erkannte man 
den großen Wert darin, Neu- und Ge-

KURZFASSUNG

Die gemeinsamen Kunden profitieren 
gleich mehrfach von der engen Verbin-
dung zwischen Automobilindustrie, Han-
del und der Versicherungswirtschaft: Ne-
ben gut organisiertem Schadenmanage-
ment und Top-Reparaturqualität sind auch 
innovative Produkte Teil der Kooperation.
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brauchtfahrzeuge im Autohaus zusammen 
mit einer Kfz-Versicherung zu verkaufen: 
Die Kundenbindung wird erhöht, was An-
schlussgeschäft in Sachen Service, Repa-
ratur und Ersatzteilen verspricht und – 
vor allem – auch ältere Modelle landen 
nach einem Unfall über die Herstellerpo-

lice wieder im markengebundenen In-
standsetzungsbetrieb. Gerade im Scha-
denfall können die Kooperationspartner 
sich gegenüber dem Autofahrer – und 
gemeinsamen Kunden – als kompetente, 
schnelle und zuverlässige Servicedienst-
leister präsentieren.

Versicherungsnehmer mobil halten
Mit mehr als 20 Fahrzeugmarken, darun-
ter die volumenstarken Konzerne Volks-
wagen und Stellantis, ist die Allianz mit 
großem Abstand Marktführer in Sachen 
Herstellerkooperationen. Im Vordergrund 
steht bei allem Handeln immer der Auto-
fahrer und Versicherungsnehmer: „Die 
Zusammenarbeit zwischen den jeweiligen 
Marken, deren Vertragswerkstätten und 
uns als Versicherer hat grundsätzlich den 

Wenn in deutschen Autohäusern Fahrzeuge  
mit einer Kfz-Versicherung vom Hof rollen,  
ist die Chance hoch, dass Allianz Automotive 
 Risikoträger der Herstellerpolice ist.

AK TUELLE HERSTELLERKOOPERATIONEN ALLIANZ AUTOMOTIVE 

Die aktuellen Kooperatio-
nen der Allianz decken fast 
die komplette Bandbreite 
des Automobilmarktes ab: 
von deutschen Volumen-
marken über Premium- 
und Sportwagenhersteller, 
kleine und große Impor-
teure bis hin zu Nutzfahr-
zeugen.
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gemeinsamen Kunden und dessen Mobi-
lität im Fokus. Gerade nach einem Unfall 
stellen wir eine zeitnahe Reaktion und 
Reparatur sicher – bei Herstellern wie 
Audi mit Hightech-Unterstützung, durch 
die unmittelbare Schadenmeldung aus 
dem Fahrzeug heraus“, beschreibt Jochen 
Dokter, Leiter Schaden Volkswagen Auto-
versicherung, die Win-win-Situation für 
alle Beteiligten.

Auf Höhe der Fahrzeugtechnik
Handelt es sich bei den Werkstätten aus-
schließlich um Markenbetriebe, bietet 
dies eine ganze Reihe von Vorteilen: Eine 
Reparatur nach Herstellervorgabe unter 
Verwendung von Original-Ersatzteilen ist 
von vornherein sichergestellt. Dies dient 
neben der Fahrzeugsicherheit auch dem 
Werterhalt des versicherten Kfz, denn 
„der scheckheftgepflegte Zustand, der die 
lückenlose Wartung und Instandsetzung 
in einer markengebundenen Fachwerk-
statt nachweisen kann, ist nach wie vor das 
beste Argument beim Weiterverkauf des 
Fahrzeugs“, ist Dokter überzeugt. 

Auch topaktuelle Modelle, etwa E-
Fahrzeuge, können nach einem Unfall 
ohne Zeitverlust repariert werden, da ein 
etwaiger Weitertransport in einen spezia-
lisierten Betrieb nicht notwendig ist.

Nachhaltig und wirtschaftlich
Der Versicherungsnehmer wird dabei in 
seiner freien Werkstattwahl nicht einge-
schränkt, Beispiel VW Autoversicherung: 
„Der Großteil aller Markenbetriebe ge-
hört zum angeschlossenen Partnernetz-
werk. Unser Ziel ist es natürlich, einen 
Unfallschaden auch zum vermittelnden 
Händler zu steuern. In der Regel kann der 
Kunde frei entscheiden, in welchem Mar-
kenbetrieb er reparieren lassen möchte, 
wenn er seinen Vertragshändler z. B. auf-
grund einer Reise nicht aufsuchen kann“, 
betont Jochen Dokter. Auch in Sachen 
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 
sind die Partnerwerkstätten auf der Höhe 
der Zeit: Die jeweilige Markenstrategie 
wird verbindlich umgesetzt. Smarte Repa-
raturmethoden, etwa bei Schäden an der 
Fahrzeugverglasung oder Kunststofftei-
len, werden durch die Vertragswerkstatt 
aktiv geprüft und bei Freigabe durch die 
Marke eingesetzt.

Die langjährige partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit bietet auch Vorteile für die 
Autohäuser: Neben der verbesserten Kun-
denbindung profitieren die Markenwerk-

stätten von gewachsenen Synergien: „Jede 
funktionierende Kooperation sollte auf 
Vertrauen basieren. Die Allianz bietet ih-
ren Vertragspartnern deshalb angemesse-
ne Reparaturfreigabegrenzen, damit der 
Instandsetzungsprozess möglichst schnell 
und reibungslos beginnen kann, was etwa 
die Ersatzteilbestellung oder interne Ka-
pazitätsplanung angeht“, unterstreicht Jo-
chen Dokter. In diesem Sinne setzt man 
bei der Besichtigung beschädigter Fahr-
zeuge grundsätzlich auf Live-Stream-Kal-
kulationen, wo möglich: „Werkstattmit-
arbeiter sind mit unserem Schaden-
innendienst per Smartphone oder Tablet 
verbunden. 

Auf Anweisung des Kfz-Sachverständi-
gen wird das Fahrzeug umrundet, Schä-
den so schnell und wirtschaftlich erkannt, 
dokumentiert und bewertet. Dieses Sys-
tem greift auch im Falle einer notwendi-
gen Reparaturerweiterung, wenn nach 
Abbau von Karosserieteilen weitere Be-
schädigungen sichtbar werden“, verdeut-
licht der Allianz-Experte die eingespielte 
Zusammenarbeit zwischen Versicherung 
und Autohaus.

Live Stream Kalkulation als Standard
Die Tele-Begutachtung erhöht die Schnel-
ligkeit der Unfallschadenabwicklung be-
trächtlich und leistet zudem einen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit, indem Fahrten des 
Außendienstes in den Betrieb in der Regel 
vermieden werden. Vor Ort wird nur noch 
in Ausnahmefällen besichtigt, etwa bei 
besonders komplexen Schadenbildern wie 
möglichen Totalschäden. Auch nach regi-
onalen Hagelschlägen ist der Schadenau-
ßendienst unterwegs, da das Ausmaß der 
Dellen nach einem Unwetter per Video-
technik oft nicht einwandfrei zu bestim-

men ist. Bei solchen Massenschadenereig-
nissen, die große Kapazitäten in Sachen 
Schadenhöhenfeststellung vor Ort binden, 
müssen im Extremfall mehrere hundert 
Kundenfahrzeuge im Rahmen einer Sam-
melbesichtigung in kurzer Zeit begutach-
tet werden. In solchen Ausnahmesituatio-
nen wird die Live Stream Kalkulation auch 
auf die Feststellung von Totalschäden 
ausgeweitet – wenn beispielsweise Wasser 
durch zertrümmerte Fahrzeugscheiben 
ins Wageninnere eingedrungen ist. Die 
schnelle und korrekte Ermittlung der 
Schadenhöhe ist für die Allianz immer 
notwendige Basis aller folgenden Prozess-
schritte.

Gemeinsame Produktstrategie
Doch nicht nur nach einem Unfall oder 
beim Weiterverkauf des eigenen Fahrzeu-
ges bietet die Kooperation zwischen Au-
tomobil- und Versicherungswirtschaft 
Vorteile. 

Auch in Sachen gemeinsamer Produkt-
gestaltung zahlen sich gewachsene Ver-
bindungen und enger Austausch zwischen 
Marke und Risikoträger aus. Marktgerech-
te Preise, gezielte, teils fahrzeugindividu-
elle Sonderaktionen, Financial Services 
Pakete oder kostenlose Testmonate sind 
nur einige der Policenstrategien, die in 
den vergangenen Jahren zusammen ent-
wickelt wurden. Durch regelmäßige Rück-
meldungen aus der Händlerschaft, was 
Akzeptanz der Maßnahmen und weiter-
gehende Kundenwünsche angeht, ist man 
immer nahe an den aktuellen Branchen-
entwicklungen. Die guten Ergebnisse der 
Allianz-Herstellerkooperationen beim 
weitum anerkannten AUTOHAUS Versi-
cherungsMonitor legen beredtes Zeugnis 
davon ab. Karsten Thätner ■

Schadenbesichtigungen 
werden in der Regel per 
 Telegutachten vom In-
nendienst übernommen: 
Ein Werkstattmitarbeiter 
geht, auf Anweisung des 
Kfz-Sachverständigen, 
mit Handy oder Tablet  
um das Fahrzeug des 
 Versicherungs nehmers.
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D as abgelaufene Jahr wird der Kfz-
Versicherungswirtschaft vor al-
lem wegen seiner Elementarschä-

den in Erinnerung bleiben. Neben der 
hohen Frequenz und der Schwere der 
Sturmfolgen war vor allem die Verteilung 
der Massenschadenereignisse außerge-
wöhnlich: Von Berlin bis Bayern, also 
großflächig über die ganze Bundesrepub-
lik verstreut, mussten Sammelbesichti-
gungs-Stationen zusammen mit professi-
onellen Ausbeuldienstleistern eingerichtet 
werden. Alleine der Allianz wurden im 
Zeitraum von Juni bis September 60.000 
Hagelschäden an versicherten Fahrzeugen 
gemeldet, die an 30 Standorten deutsch-
landweit begutachtet und – soweit mög-
lich – repariert wurden.

2.000 Schäden in wenigen Stunden
Eines der herausforderndsten Szenarien 
entwickelte sich am Abend des 24. Juli in 
der norditalienischen Urlaubsregion rund 
um den Gardasee. Als Teil einer extremen 
Unwetterserie, die rund eine Woche an-
hielt, formierte sich eine Superzelle im 
italienischen Aostatal und zog mehrere 
hundert Kilometer über Mailand hinweg 
nach Osten. Hagel in Tennisballgröße und 
Starkregen hinterließen eine Schneise der 

Verwüstung vor allem am südlichen Ufer, 
wo traditionell viele deutsche Urlauber 
Campingplätze und Hotels besuchen. In 
einer Nacht entstanden dort mehr als 
2.000 Schäden an bei der Allianz versi-
cherten Kraftfahrzeugen, die Totalscha-
denquote durch zertrümmerte Front- und 
Heckscheiben lag bei rund einem Drittel. 
Auch entlang der Autobahn A4 stand eine 
Vielzahl beschädigter Fahrzeuge.

Herausforderung Rücktransport
Zusätzlich zur Ausnahmesituation nach 
einem schweren Hagelunwetter war die 
Lage für die Betroffenen besonders emo-
tional: Statt sich im Familienurlaub zu 
entspannen, galt es, die Besichtigung und 
Reparatur der entstandenen Schäden zu 
organisieren, Rückreisen und Mietwägen 
zu buchen. Simone Goos, Leiterin Scha-

KURZFASSUNG

Obwohl 2023 ohnehin als Rekordjahr in 
 Sachen Hagel gelten wird, stellten die Un-
wetterfolgen am Gardasee eine besondere 
Herausforderung dar: Über 2.000 teils 
schwer beschädigte Fahrzeuge waren mit-
ten in der Haupturlaubszeit zu entschädigen.
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denaußendienst der Allianz-Versiche-
rungs-AG, organisierte eines der zustän-
digen Teams: „Massenschäden in der 
Hauptferienzeit im benachbarten Ausland 
stellen immer eine besondere Herausfor-
derung dar. Bei dem Hagel am Gardasee 
kam erschwerend dazu, dass sehr viele 
Fahrzeuge nach dem Ereignis nicht mehr 
fahrbereit waren. Diese mussten zurück 
nach Deutschland transportiert werden, 
um die entstandenen Schäden effektiv 
besichtigen zu können.“

Individueller Kundenservice
Dazu kam die Betreuung der Kunden vor 
Ort je nach persönlicher Situation und 
Verfassung: „Manche Urlauber waren ge-
rade erst angekommen und wollten ihre 
Ferien fortsetzen. Ihnen wurden Ersatz-
fahrzeuge zur Verfügung gestellt, wäh-
rend die Schadenabwicklung ins Laufen 
kam. Andere Touristen standen ohnehin 
kurz vor der Heimreise oder waren nach 
dem Schock des Unwetters nicht mehr in 
Ferienstimmung. Je nach Wohnort und 
abgeschlossener Deckung wurden für die-
se Kunden Bahnreisen oder Flugtickets 
zur Verfügung gestellt, um sicher nach 
Hause zu kommen“, beschreibt Goos die 
vielfältigen Hilfestellungen der Allianz.
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Zusammenspiel  
auf Top-Niveau
Gemeinsam mit starken Partnern stellte die Allianz Autoversicherung 
ihre Leistungsfähigkeit nach einem extremen Massenschadenereignis 
in Norditalien unter Beweis.

E L E M E N TA R S C H A D E N A B W I C K LU N G

Rund 150 
 betroffene 
 Fahrzeuge und 
Campinganhän
ger wurden von 
Copart auf den 
Vermarktungs
platz im ost
bayerischen 
Pilsting trans
portiert und 
dort vom Allianz 
Schadenaußen
dienst besich
tigt.

» Nach den Ele-
mentarereignissen 
am Gardasee wur-
de besonders ein-
drucksvoll umge-
setzt, wie wir bei 
der Allianz uns 
Schadenabwick-
lung im Sinne unserer Versicherungsneh-
merinnen und -nehmer vorstellen: mit Fo-
kus auf Qualität, Schnelligkeit und höchster 
Kundenzufriedenheit. «

Dr. Lucie Bakker,  
Vorständin Schaden bei der  

Allianz VersicherungsAG

S TAT E M E N T

» Die Zusam-
menarbeit mit der 
Allianz war uns wie 
immer eine große 
Freude! In so ei-
nem Fall müssen 
im Interesse der 
Kunden schnelle 
und unbürokratische Lösungen gefunden 
werden. Da die Allianz und Copart seit Jah-
ren ein eingespieltes Team beim gemeinsa-
men Service rund um die Totalschadenab-
wicklung sind, konnten wir hier besonders 
schnell auf gemeinsame und bewährte 
Prozesse zurückgreifen. Es sind diese uner-
warteten Notfälle, in denen Partner erken-
nen, wie stark ihre Zusammenarbeit ist. «

Kai Siersleben, Geschäftsführer  
Copart Deutschland GmbH

S TAT E M E N T
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In der Nacht vom 24. auf den 25. Juli 2023 
 ereignete sich am italienischen Gardasee 
ein folgenschwerer Hagelsturm.



Hagelstürme, Starkregen, sogar Tornados: Ende 
Juli wurde Norditalien mehrere Tage von einer 
Serie von Unwettern getroffen, die von Mailand 
über den Gardasee bis nach Friaul und weiter 
nach Kroatien gezogen sind.  
In der entstandenen Schneise der Verwüstung 
wurden nicht nur Tausende von Fahrzeugen 
und Gebäuden teilweise schwer beschädigt. 
Glassplitter und herabstürzende Äste verletzten 
auch mehrere Menschen, zwei davon tödlich. 
Am Flughafen Mailand-Malpensa musste eine 

Maschine wegen Schäden an Nase, Tragflächen, 
einer Turbine sowie dem Cockpitfenster ihren 
Flug nach New York kurz nach dem Start abbre-
chen. Die Boeing 767-300 der Delta Airlines 
wurde nach Rom umgeleitet, alle Passagiere 
blieben unverletzt.  
In Azzano Decimo südwestlich von Udine wur-
de eine regelrechte Eisbombe von rund 19 Zen-
timeter Durchmesser gefunden – es handelt 
sich um das größte Hagelkorn, welches jemals 
in Europa registriert wurde.

Katastrophale Unwetterserie

Meteorologe Marco Kaschuba berichtete für das Internetportal WetterOnline über das Ausmaß der Verwüstungen vor Ort.
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Copart-Flächen zur Verfügung 
 gestellt
Notwendig war also eine logistische 
Höchstleistung, die man gemeinsam mit 
Systempartner Copart und weiteren Lo-
gistikunternehmen der Allianz-Partners 
in Angriff nahm. Etwa 150 Pkw und 
Wohnwägen wurden auf Fahrzeugtrans-
porter geladen und ins etwas mehr als 500 
Kilometer entfernte Pilsting in Ostbayern 
verbracht. 

Den dortigen Vermarktungsplatz von 
Copart inklusive einer Halle vor Ort nutz-
te der Schadenaußendienst der Allianz in 
den folgenden Tagen und Wochen zur 
genauen Bestimmung der Schadenhöhe. 
Nur leicht betroffene Fahrzeuge wurden 
direkt in Pilsting von Hagelschaden-
dienstleistern instand gesetzt, schwerer 
beschädigte Pkw und Wohnmobile von 
Allianz-Partnern in Heimatwerkstätten 
der Kundinnen und Kunden transportiert, 
um dort repariert zu werden.

Fullservice für Totalschäden
Rund ein Drittel der am Gardasee von Ha-
gel und Sturm betroffenen Fahrzeuge war 
laut den Kfz-Sachverständigen so stark 
beschädigt, dass eine Instandsetzung aus 
technischen oder wirtschaftlichen Grün-
den nicht mehr sinnvoll war. Für diese 

Fälle bot Copart mit der Wiederbeschaf-
fungsregulierung eine besondere Dienst-
leistung an: „Kunden mit Totalschäden 
konnten sich auf Wunsch für den Kom-
plettservice entscheiden. Sie gaben Fahr-
zeugschlüssel und -papiere ab, erhielten 
den aktuellen Marktwert erstattet und 
konnten sich auf die Suche nach einem 
neuen fahrbaren Untersatz machen. Co-
part meldete die hagelbeschädigten Kun-
denfahrzeuge ab und kümmerte sich im 

Anschluss direkt in Pilsting um deren 
Vermarktung“, erläutert Simone Goos das 
Full-Service-Konzept im Auftrag der 
 Allianz Autoversicherung.

Für alles eine Lösung
Während die Regulierung der entstande-
nen Hagelschäden von der Teilkaskover-
sicherung übernommen wurde, ist der 
Rücktransport von Fahrzeugen aus dem 
Ausland eigentlich eine Schutzbriefleis-
tung, so Simone Goos. „Rund zehn Pro-
zent der Versicherungsnehmer ohne die 
notwendige Abdeckung nutzten den ge-
meinsamen Service der Allianz und 
 Copart auf Kulanzbasis.“ 

Auch für Wertgegenstände, die in der 
Hektik im Fahrzeug zurückgelassen wor-
den waren, fand sich eine Lösung im Sin-
ne der Kunden: Copart-Mitarbeiter ver-
packten die Fundstücke sicher in Kartons, 
und diese wurden im Anschluss von 
Transportdienstleistern abgeholt und zu 
den Versicherungsnehmern gebracht. An-
dere Allianz-Kunden aus der Region be-
suchten den Vermarktungsplatz in Pils-
ting, um ihren persönlichen Besitz in 
Empfang zu nehmen und sich im Total-
schadenfall von ihrem Familienfahrzeug 
zu verabschieden.

 Karsten Thätner ■

» In diesem be-
sonderen Jahr hat 
sich wieder ge-
zeigt, wie wichtig 
erstklassige Teams 
in der Allianz und 
bei unseren Part-
nern sind. Sowohl 
Kundinnen und Kunden wie auch unsere 
Vermittler haben uns dies bestätigt. Mein 
herzlicher Dank gilt allen Beteiligten. «

Stefan Artz,  
Leitungsbereichsleiter Kraft Schaden, 

Allianz Versicherungs-AG

S TAT E M E N T
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Sie reparieren – 
der Rest 
muss Sie nicht 
kratzen.
Nach jedem Unfall zählt schnelles Handeln. Mit dem Schaden-
management von TÜV SÜD haben Sie von der ersten Sekunde 
an einen verlässlichen und neutralen Partner an Ihrer Seite. Wir 
bieten Ihnen kompetente Unterstützung bei der vollständigen 
Abwicklung komplexer Schadenprozesse. Unsere Leistungen 
können Sie bedarfsgerecht und modular abrufen. TÜV SÜD ist 
Ihr Sachverständigen-Partner für die Kfz-Ha� pflicht-Schaden-
abwicklung mit maximaler Wertschöpfung. Unsere Schaden-
manager unterstützen Sie zudem bei der Kasko-Abwicklung in 
allen Etappen. Kontaktieren Sie uns noch heute unter 
0800 12 888 12, wir erledigen das für Sie!

Mehr Wert. 
Mehr Vertrauen.

tuvsud.com/schadenmanagement
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Laut ifo-Institut leidet die Stimmung in der Versicherungsbranche 
 unter der anhaltend schwierigen Wirtschaftslage. Die Hoffnungen 
 ruhen laut GDV auf dem Jahr 2024.

A ngesichts der schwachen wirt-
s c h a f t l i c h e n  D y n a m i k  i n 
Deutsch land hat sich die Stim-

mung in der Versicherungswirtschaft im 
Herbst erneut leicht eingetrübt. Der vom 
ifo-Institut ermittelte Geschäftsklima-In-
dex für den Sektor sank im dritten Quartal 
um 5,8 auf 0,8 Punkte und liegt damit wie-
der deutlicher unter dem langfristigen 
Mittelwert von 12,5 Punkten. 

Laut dem Gesamtverband der Deut-
schen Versicherungswirtschaft liegt dies 
vor allem an der aktuellen Stimmung der 
Unsicherheit in Wirtschaft und Bevölke-
rung sowie den langfristigen strukturellen 
Herausforderungen hierzulande. Dieser 

Gemengelage kann sich auch der Versi-
cherungssektor nicht entziehen, heißt es 
aus Berlin zu den ifo-Zahlen.

Sparneigung bleibt weiter stabil
Dazu kommt die noch immer hohe Infla-
tion. Sie schmälert die Kaufkraft der Ver-
braucher, die ihr Geld vermehrt sparen 
und dabei vor allem auf Bankkonten und 
Termineinlagen setzen. Die Lebensversi-
cherer richten daher schon den Blick nach 
vorn. Während die Unternehmen die ak-
tuelle Situation weiterhin negativ beurtei-
len, haben sich die Geschäftserwartungen 
für die kommenden sechs Monate von 
einem hohen Niveau aus nochmals ver-
bessert. 

Der entsprechend Teilindex stieg von 
40,2 auf nunmehr 45,9 Punkte. Darin 
spiegelt sich wohl die Hoffnung wider, 
dass mit den steigenden Zinsen einerseits 
auch die Lebensversicherungen attraktiver 
werden und gleichzeitig die abklingende 
Inflation im nächsten Jahr wieder zu hö-
heren Realeinkommen führt. „Die Spar-
neigung dürfte 2024 auf ähnlich hohem 

KURZFASSUNG

Eine schwache Konjunkturdynamik so wie 
die anhaltend hohe Inflation belasten 
 aktuell auch den Assekuranzsektor. Für das 
kommende Geschäftsjahr rechnet man in 
Berlin mit einer positiveren Grund-
stimmung.

Niveau wie dieses Jahr bleiben. Davon 
könnten dann auch langfristige Sparpro-
dukte stärker profitieren“, hofft GDV-
Hauptgeschäftsführer Jörg Asmussen.

Sinkender Kostendruck bei SHUK?
In der Schaden- und Unfallversicherung 
stellt sich die Stimmung ebenfalls nicht so 
gut dar. Der Saldo für das Geschäftsklima 
ging um fünf Punkte zurück und liegt mit 
nun – 4,1 Punkten wieder im negativen 
Bereich. Das schwächere Geschäftsklima 
wird maßgeblich durch die negative Ein-
schätzung der aktuellen Lage getrieben – 
auch eine Folge der hohen Inflation. Der 
Index zur aktuellen Schadenentwicklung 
hat sich von – 53,2 auf – 73,7 Punkte ver-
schlechtert. „Viele Anbieter kämpfen in 
diesem Jahr mit steigenden Entschädi-
gungsleistungen, die durch die Beiträge 
nicht kompensiert werden“, kommentiert 

Das laut ifo-Institut aktuell schwierige 
 Geschäftsklima in Deutschland geht auch an 
der Versicherungsbranche nicht spurlos vorbei. 
Für das kommende Halbjahr wird allerdings 
mit einer Erholung gerechnet.

G E S C H Ä F T S K L L I M A - I N D E X

Eher trübe  
Aussichten
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IFO KONJUNK TURTEST – SCHADEN-/UNFALLVERSICHERUNG

Quelle: ifo-Institut / GDV 

IFO KONJUNK TURTEST – VERSICHERUNGSWIRTSCHAFT GESAMT

Quelle: ifo-Institut / GDV 

Asmussen die Gesamtsituation. Die Er
wartungen der Kompositversicherer sind 
im Vergleich zum Vorquartal zwar leicht 
gesunken, verharren mit nun 10,4 Punk
ten aber weiter im positiven Bereich. „Die 
große Mehrheit der Unternehmen erwar
tet für die nächsten Monate weiter stei
gende Einnahmen. Gleichzeitig wird mit 
etwas weniger Druck auf der Kostenseite 
gerechnet“, so Asmussen weiter. Der Index 
zur Schadenerwartung etwa hat sich im 
Vergleich zum Vorquartal von – 67,2 auf 
– 32,9 Punkte verbessert. 

Mehr Zuversicht in Leben nach 
Herbst-Delle
Das schwierige gesamtwirtschaftliche 
Umfeld wirkt sich auch auf die Kranken

versicherer negativ aus. Der Geschäfts
klimaIndex der Sparte sank im dritten 
Quartal von zuvor 17,2 auf 5,2 Punkte und 
liegt nun wieder unter dem langfristigen 
Mittelwert von 11,6 Punkten. Die Ein
schätzung zur aktuellen Lage der Leis
tungsentwicklung hat sich nochmals et
was verschlechtert und liegt mit – 87,8 
Punkten 1,6 Punkte unter dem Vorquar
talswert. Die Erwartungen für die Leis
tungsentwicklung der nächsten sechs Mo
nate hat sich demgegenüber leicht erholt 
und liegt per Saldo nun bei – 77,6 Punkten 
(zuvor – 91,9). Während im Sommer noch 
rd. 94 % der Unternehmen eine Ver
schlechterung erwarteten, sind im Herbst 
nur noch etwa zwei Drittel der Unterneh
men dieser Meinung. Karsten Thätner ■

» Die wirtschaftliche 
 Unsicherheit ist nach wie vor 
groß, vor allem Deutschland 

steht zudem vor langfristigen 
 strukturellen Herausforderun-

gen. Das belastet auch den 
Versicherungssektor. «

Jörg Asmussen,  
Hauptgeschäftsführer des GDV
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Geschäftsentwicklung: 20,5

Geschäftsklima: 0,8

Geschäftslage: – 17,2

o Geschäftslage o Geschäftsklima o Geschäftsentwicklung

Die Stimmung in der gesam-
ten Versicherungswirtschaft 
hat sich im dritten Quartal 
2023 leicht eingetrübt.

Geschäftsentwicklung: 10,4

Geschäftsklima: -4,1

Geschäftslage: -17,6

o Geschäftslage o Geschäftsklima o Geschäftsentwicklung

Die SHUK-Sparte verzeichnet 
laut den Ergebnissen des ifo-
Instituts zufolge momentan 
kaum nennenswerte Impulse 
in Sachen Geschäftsklima.



A D A C  U N D  T Ü V  S Ü D

Gemeinsame Homologation
Damit ein Fahrzeug am Straßenverkehr teilnehmen kann, ist eine Prüfung nach internationalen 
 Regularien nötig, die Homologation. ADAC und TÜV SÜD bündeln dafür gerade ihre  Kompetenzen.

D ie Prüfung der Zulassungsfähig
keit neuer Fahrzeugtypen nach 
internationalen Regularien, kurz 

Homologation, ist ein wichtiger Schritt, 
um eine behördliche Genehmigung für 
ein Kfz zur Teilnahme im Straßenverkehr 
zu erhalten. Damit diese Voraussetzungen 
künftig schneller und effizienter vonstat
ten gehen, bündeln ADAC und TÜV SÜD 
gerade ihre Kompetenzen rund um die 
Homologation und bieten ihre jeweiligen 
Dienstleistungen gemeinsam an. 

Der ADAC stellt dafür sein Testzen
trum im bayerischen Penzing mit einer 
2.200 Meter langen Geraden sowie einer 
Multifunktionsfläche von 100.000 Quad
ratmetern zur Verfügung. TÜV SÜD sei
nerseits bringt sich mit einer Niederlas
sung direkt auf dem Testzentrum und 
seiner Expertise rund um Testing, Regu
larien, Normen, Zulassungsprozesse und 
Homologation für globale Märkte mit ein. 
Der verkehrsgünstig gelegene Ort in der 
Nähe von Landsberg am Lech ist damit 
auch Teil des TÜV SÜDTestclusters Süd
deutschland.

„Alles ist möglich“
In dieser Kooperation könne man nun 
„alle Tests zur Zulassung für die Markt
einführung – von der Bremse bis zu auto

nomen Fahrfunktionen“ anbieten, so 
Christian Gnandt, Vice President and 
Global Head of Global Homologation Ser
vices von TÜV SÜD. „Egal ob für Europa, 
die USA oder etwa China“, ergänzt er.

Andreas Rigling, Leiter des ADAC 
Testzentrums Mobilität in Penzing, betont 
die Vorteile der Kooperation für Autokäu
fer: „Typgenehmigung und Verbraucher
schutz ergänzen sich optimal. Während 
die Typgenehmigung Mindestanforderun
gen an Fahrzeuge und Systeme stellt, for
dert der Verbraucherschutz Sicherheit 
auch darüber hinaus.“ 

Ohne den Druck von Verbraucher
schützern wie dem ADAC gäbe es keinen 
Airbag, keinen Gurt und keine Notbrem
sassistenten.

Zulassung und Gesamt-Lebenszyklus
Die für die Typgenehmigung vorgeschrie
benen Tests werden direkt auf dem Prüf
gelände durchgeführt. Durch die Kombi
nation des Knowhows und der Ressour
cen der beiden Kooperationspartner 
 geschehe dies „besonders effizient“: Rei
bungslose Prozesse können dem Verneh
men nach „nur dann garantiert werden, 
wenn in der frühen Entwicklung eines 
Fahrzeugmodells nicht nur die Zulassung 
selbst, sondern der gesamte Lebenszyklus Fo

to
s: 

AD
AC

des Fahrzeugs in den Blick genommen 
wird“.

Andreas Schäffler, Head of Global Ho
mologation Services Deutschland, sagt: 
„Durch die Bündelung am Standort und 
das eingespielte Team von ADAC und 
TÜV SÜD sorgen wir für Kosteneffizienz, 
Zeitersparnis und mehr Sicherheit. Somit 
bietet die Erweiterung des TÜV SÜD
Cluster Süddeutschland um die Partner
schaft mit dem ADAC vom Start weg ein 
hervorragendes Umfeld für alle Fahrzeu
gentwickler, Mobilitätsanbieter, Techno
logiehersteller und Zulieferer.“

Dr. Reinhard Kolke, Leiter ADAC Test 
und Technik in Landsberg und Penzing, 
ergänzt: „Mit der Kooperation wurde ein 
wichtiger Grundstein gelegt für die zu
künftige Gesamtentwicklung des Areals in 
Penzing als Innovationsstandort für Mo
bilität, Mensch und Region.“ 

   B. Schweiger/W.K. Pfauntsch ■

TESTZENTRUM MOBILITÄT

Seit 2018 nutzt der ADAC Teilflächen des 
Fliegerhorsts Penzing in Oberbayern für 
Tests im Sinne des Verbraucherschutzes. 
2022 eröffnete hier das Testzentrum Mobi-
lität. Auf dem Gelände stehen unterschied-
liche Test-Module für Assistenzsysteme, au-
tonomes Fahren, E-Mobilität und weitere 
Mobilitätsentwicklungen bereit. Das Test-
zentrum Mobilität wird auch von Unterneh-
men und Hochschulen für Testzwecke und 
Veranstaltungen genutzt. Durch die An-
siedlung von Partnern soll der Standort 
Campus-Charakter eine führende Rolle im 
Verbraucherschutz erhalten und Impulsge-
ber für innovative Mobilität werden.

Am Fliegerhorst Penzing unterhält der 
ADAC seit 2022 sein Testzentrum Mobilität.
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Kooperanten der neuen 
Partnerschaft (v. l.): 
Christian Gnandt (Vice 
President and Global 
Head of Global Homolo-
gation Services, TÜV 
SÜD), Andreas Schäffler 
(Head of Global Homolo-
gation Services Deutsch-
land, TÜV SÜD), Dr. 
Reinhard Kolke (Leiter 
ADAC Test und Technik) 
und Andreas Rigling 
(Leiter ADAC Testzen-
trum Mobilität).

Flott erledigt!
Der Vorteil unserer dezentralen Organisation: 
  An 30 Standorten haben unsere Sachverständigen etwa 
   11.000 Fahrzeuge besichtigt.
  Gemeinsam haben sie 2023 rechnerisch 1.100 Arbeitstage 
   bei Sammelbesichtigungen unterstützt. 
 
Besonders stark betroffene Regionen waren Hessen, Rheinland Pfalz, 
Baden Württemberg und Bayern.

Wir danken unserem Team für die schnelle Arbeit und allen Partnerwerkstätten 
für die reibungslose Abwicklung der Reparaturen. Betroffene Kundinnen und 
Kunden sind von der Qualität der Regulierung begeistert. Das zeigen uns die vielen 
positiven Rückmeldungen, über die wir uns sehr freuen.

Sie haben Fragen zum größten Partnerwerkstattnetz Deutschlands? 
Unser DEVK-Werkstattbeauftragter Michael Schmitz berät Sie gerne persönlich: 
Telefonisch unter 0221 757-2960 oder per E-Mail: michael.schmitz@devk.de

2023 haben wir rund 21.700 Kfz-Hagelschäden reguliert

Gesagt. Getan. Geholfen.



E U G H - U R T E I L 

Punktsieg für den Aftermarket
Die Automobilindustrie darf den Zugang zu Reparaturinformationen für freie Werkstätten via  
OBD- Schnittstelle nicht erschweren. Dies entschied der Europäische Gerichtshof auf Musterklage  
von Carglass und A.T.U.

D ass Automobilhersteller für die 
Bereitstellung fahrzeugspezi
fischer Reparaturdaten techni

sche Hürden aufbauen oder Lizenz
gebühren verlangen, war dem freien Kfz
Servicemarkt schon länger ein Dorn im 
Auge. 

Durch die komplexer werdende Fahr
zeugtechnik, die immer öfter die Re
kalibrierung von Fahrerassistenzsystemen 
notwendig macht, entstünden so „unnö
tige Kosten in den Betrieben und die 
Wahlfreiheit der Verbraucher werde be
einträchtigt“, so die Kläger.

KURZFASSUNG

Fairer Wettbewerb statt Lizenzgebühren 
und Closed Shop-Systeme: die Reaktionen 
der Werkstatt- und Teilewelt auf das aktu-
elle EuGH-Urteil zugunsten freier Betriebe 
fallen eindeutig aus.
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Der EuGH hat 
 gesprochen: Freie 
Werkstätten sollen 
über den On-Board-
Diagnose-Anschluss 
auch weiterhin pro-
blemlos auf Fahr-
zeugdaten zugreifen 
können, etwa bei 
der Rekalibrierung 
von Fahrerassistenz-
systemen nach dem 
Tausch der Front-
scheibe.

» Wir erwarten, dass die Fahrzeugherstel-
ler jetzt die Auslegung der Vorschriften durch 
den EuGH respektieren und alle Beschränkun-
gen des Zugriffs auf den OBD-Port sofort be-
seitigen, damit auch die Verbraucher die Vor-
teile eines fairen Wettbewerbs so schnell wie 
möglich wahrnehmen können. «

Jean-Pierre Filippini,  
Geschäftsführer von Carglass Deutschland

S TAT E M E N T

» Wir begrüßen die Entscheidung des 
EuGH sehr. Das Urteil schafft EU-weit Rechtssi-
cherheit und stärkt den fairen Wettbewerb zu-
gunsten aller unabhängigen Marktteilnehmer 
im Kfz-Service. Die wahren Gewinner sind die 
Verbraucher, die weiterhin ihre Werkstatt frei 
wählen können. «

Lars Heyne,  
Geschäftsführer Transformation bei A.T.U

S TAT E M E N T

Zum Hintergrund
In einem Musterprozess hatten Carglass 
und A.T.U. zunächst beim Landgericht 
Köln gegen FCA Italy geklagt. Die Rechts
sache C296/22 wurde dem Europäischen 
Gerichtshof vorgelegt, da es um die Aus
legung einer EUVerordnung ging. Die zu 
entscheidende Streitfrage war, ob ein 
Fahrzeughersteller mit Verweis auf die 
Fahrzeugsicherheit den Zugriff auf den 
OBDPort eigenmächtig kontrollieren 
darf, indem er den Zugriff von einer per
sönlichen Registrierung des Monteurs 
und einer Internetverbindung des Diag

nosegeräts zu einem von ihm bestimmten 
Server abhängig macht. Nach der Verord
nung (EU) 2018/858 sind die Marken 
dazu verpflichtet, für Reparatur und War
tung ihrer Modelle allen Werkstätten Zu
griff auf den Fahrzeugdatenstrom zu er
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möglichen und dabei die Sicherheit des 
Autos zu gewährleisten.

Letzteres sei auch im Sinne der freien 
Werkstätten, kommentierte Belron-Chef 
Carlos Brito: „Wir arbeiten kontinuierlich 
daran, dass unsere Systeme aufkommen-
den Bedrohungen immer einen Schritt 
voraus sind, um die personenbezogenen 
Daten unserer Kunden zu schützen sowie 
die Sicherheit unserer Kunden und ihrer 
Fahrzeuge zu gewährleisten. Sie überge-
ben uns ihr Auto in dem Vertrauen, dass 
wir unsere Arbeit – auch unter Nutzung 
des OBD-Ports mittels gängiger Mehr-
marken-Diagnosegeräte – effizient und in 
gewohnt hoher Qualität machen, ohne 
ihre Cybersicherheit zu gefährden.“

Keine willkürlichen Zugangs
bedingungen
Der EuGH folgte den Klägern und traf die 
grundsätzliche Feststellung, dass die Er-
füllung gesetzlicher Zugangsansprüche 
nicht von Bedingungen abhängig gemacht 
werden darf, die vom Gesetzgeber (hier in 
der oben genannten EU-Verordnung) 
nicht ausdrücklich erlaubt wurden. Das 
Urteil hielt dazu fest: „Könnten die Her-
steller den Zugang zum direkten Fahr-
zeugdatenstrom im […] nach Belieben 
beschränken, stünde es ihnen zudem frei, 
den Zugang zu diesem Datenstrom von 
Bedingungen abhängig zu machen, die 
ihn praktisch vereiteln könnten.“ 

Entsprechend zufrieden zeigte sich 
Marcus Sacré, Rechtsanwalt und Partner 
bei der Wirtschaftskanzlei Osborne Clar-
ke, die A.T.U. und Carglass in Luxemburg 
vertrat: „Die Bedeutung des Urteils reicht 
weit über den konkreten Sachverhalt hi-
naus. Der EuGH beantwortet eine Grund-
satzfrage und macht deutlich, dass regu-
lierte Zugangsansprüche exakt nach den 

jeweiligen gesetzlichen Vorgaben zu erfül-
len sind.“

Nationale Umsetzung steht noch aus
Bis freie Reparaturbetriebe möglicherwei-
se von einem erleichterten Zugang zu 
Fahrzeugdaten profitieren, was zu einem 
verstärkten Wettbewerb und möglicher-
weise niedrigeren Kosten für die Endkun-
den führen könnte, kann es allerdings 
noch etwas dauern: zunächst sind die na-
tionalen Entscheidungen des OLG Köln 
und eventuell in einer weiteren Instanz 
des BGH abzuwarten. Allerdings hoffen 
die Vertreter des Aftermarket in ihren 
Stellungnahmen, dass „sich Gerichte welt-
weit an der EuGH-Entscheidung orientie-
ren“ und die Automobilindustrie sich be-
reits während des noch laufenden Verfah-
rens auf das – im Endeffekt wohl so zu 
erwartende – Urteil vorbereitet hat.

Keine Reparaturgeheimnisse
Kurz vor Redaktionsschluss kamen weite-
re gute Nachrichten für den freien Werk-
stattmarkt, dieses Mal aus Straßburg: Das 
EU-Parlament nahm Ende November den 
Vorschlag für das „Recht auf Reparatur“ 
fast einstimmig an und erteilte damit 
 einem verpflichtenden einheitlichen In-
standsetzungsformular eine Absage. Die 
klare Ablehnung sogenannter Reparatur-
geheimnisse jeglicher Art, inklusive Soft-
ware-Einschränkungen, sollte als klares 
Mandat für die EU-Kommission dienen, 
so der ZDK-Vizepräsident und Bundesin-
nungsmeister des Kfz-Handwerks Detlef 
Peter Grün: „Jetzt gilt es, die notwendige 
sektorspezifische Gesetzgebung für Fahr-
zeugdaten und -funktionen schnellstmög-
lich auf den Weg zu bringen und so fairen 
Wettbewerb im Kfz-Aftermarket zu ge-
währleisten. Karsten Thätner ■

» Herstellerübergreifende harmonisierte 
Lösungen sind gut für die Fahrzeugsicherheit 
und ermöglichen einen fairen Wettbewerb im 
Reparaturmarkt. In einer sektorspezifischen 
Gesetzgebung können jetzt geeignete 
 Zugangsmaßnahmen geschaffen werden –  
im Sinne der Kunden und unter Einhaltung 
höchstmöglicher Schutzvorgaben. «

Dr. KurtChristian Scheel,  
ZDKHauptgeschäftsführer

S TAT E M E N T

» Der freie Markt ist gefordert, gemeinsam 
mit den Fahrzeugherstellern eine gesetzes
konforme Lösung zu erarbeiten. Bestehende 
Systeme wie SERMI könnten die Betriebe 
künftig nicht nur für den Zugang zu diebstahl
relevanten Daten berechtigen, sondern auch 
die Freigabe für die CSMS einholen. Das wäre 
im Sinne von Kunden und Werkstätten ein 
echter Meilenstein. «

Thomas Aukamm,  
Hauptgeschäftsführer ZKF

S TAT E M E N T

» Wir sind 
überzeugt, dass 
das Urteil welt
weit dort Berück
sichtigung finden 
wird, wo sich na
tionale Gesetzge
ber mit den He
rausforderungen 
beschäftigen, die 
sich aus den im
mer häufiger eingesetzten ConnectedCar
Lösungen für unabhängige Kfz 
Serviceanbieter und ihr Recht auf Zugang 
zum Reparaturmarkt ergeben. Wir sind 
entschlossen, konstruktiv mit allen Fahr
zeugherstellern zusammenzuarbeiten, um 
diese Entscheidung des EuGH wirksam 
umzusetzen. «

Carlos Brito, CEO Belron Group

S TAT E M E N T

» Diese Erleich
terung des Zu
gangs zu den 
wichtigen techni
schen Informatio
nen wird es unab
hängigen Anbie
tern ermöglichen, 
besser auf die An
forderungen des 
Marktes zu reagieren. Dies wird dazu 
 beitragen, Auswahl und Qualität der 
 Angebote im Sinne der Verbraucher zu 
 erhöhen. «

Thomas Vollmar, Präsident GVA

S TAT E M E N T
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U D V - S T U D I E 

Aggressivität nimmt zu
In der aktuellen Neuauflage ihrer Befragung „Verkehrsklima in  
Deutschland“ stellen die Unfallforscher ein immer rücksichtsloseres 
Verhalten im Straßenverkehr fest.

D as Klima auf den Straßen der 
Bundesrepublik unter den ver-
schiedenen Verkehrsteilnehmern 

verschlechtert sich zusehends. Im Rah-
men der regelmäßigen Befragungsstudie 
zum Sicherheitsgefühl hatte der UDV 
auch 16 Fragen in Richtung Aggressivität 
und Rücksichtslosigkeit gestellt – mit teils 
alarmierenden Antworten. So gab in der 
aktuellen Ausgabe von 2023 rund die 
Hälfte der Befragten an, dass sie sich zu-
mindest gelegentlich gleich abreagieren 
müssen, wenn sie sich geärgert haben. Im 

Jahr 2016 lag dieser Wert nur knapp halb 
so hoch. Immerhin jeder fünfte Autofah-
rer „räumt“ schon einmal die Überhol-
spur mit der Lichthupe frei. Der Ver-
gleichswert von 2016 lag hier ebenfalls nur 
rund halb so hoch. Ein knappes Drittel (31 
Prozent) tritt gelegentlich aufs Gaspedal, 
wenn sie überholt werden.

Fremd- und Selbstbild verzerrt
UDV-Chef Siegfried Brockmann zeigte 
sich bei der Vorstellung der Studie Mitte 
November in Berlin entsetzt: „Aus Ärger 
oder zum eigenen Vorteil die Verletzung 
oder gar den Tod anderer in Kauf zu neh-
men, ist vollkommen inakzeptabel. Alle 
Verantwortlichen müssen jetzt im Lichte 
der Ergebnisse beraten, wie sich die Situ-
ation verbessern lässt.“ Die Herausforde-
rung dabei: Zwar sehen die meisten Ver-
kehrsteilnehmer Aggression als großes 
Problem, es fehlt aber das Bewusstsein, 
dass sie selbst dazu beitragen. Wie auch 
schon in den Vorjahren, unterscheiden 

KURZFASSUNG

Seit 2010 erheben die Unfallforscher der 
Versicherer (UDV) Daten rund um die Si-
cherheit im Straßenverkehr hierzulande. 
Gegenüber den Vorgängerstudien haben 
sich alle kritischen Werte verschlechtert, 
zeigte sich UDV-Chef Siegfried Brockmann 
besorgt.
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sich Selbst- und Fremdbild der Befragten 
dramatisch. So antworten 96 Prozent aller 
Autofahrer, dass sie Radfahrer mit ausrei-
chendem Abstand überholen, gleichzeitig 
aber bei 93 Prozent der anderen Autofah-
rer wahrnehmen, dass sie Radfahrer zu 
eng überholen. 

Die Radfahrer selbst sind in Bezug auf 
ihr Selbstbild nicht viel besser: Knapp die 
Hälfte gibt zu, gelegentlich auf den Geh-
weg auszuweichen, beobachtet dieses Ver-
halten aber bei 92 Prozent der anderen 
Radfahrer.

Vermehrte Handynutzung am Steuer
Auch in Bezug auf neuartige Risiken wie 
Cannabiskonsum und Nachrichten lesen 
und schreiben besteht wenig Hoffnung 
auf Besserung. Zwar sind die Werte hier 
noch vergleichsweise gut, allerdings zeigt 
sich in der jüngeren Generation ein un-
günstigeres Verhalten und ein deutlich 
geringeres Problembewusstsein. Weitere 
Ergebnisse der Studie, die seit 2010 in 
 regelmäßigen Abständen durchgeführt 
wird: Die Mehrheit der Verkehrsteilneh-
mer in Deutschland fühlt sich sicher oder 
sehr sicher im Straßenverkehr. Der Wert 
hat sich von 55 Prozent im Jahr 2019 ge-

METHODIK DER STUDIE

Im Zeitraum von 2. Juni bis 2. Juli 2023 nah-
men insgesamt 2.002 Personen ab 18 Jah-
ren in einer deutschlandweiten Online-Be-
fragung teil. Die erhobenen Daten wurden 
sowohl nach soziodemographischen (Alter, 
Geschlecht, Bildungsniveau, Bevölkerungs-
verteilung, Bundesländer nach Ost-West) als 
auch verkehrsspezifischen Aspekten ge-
wichtet, etwa dem Besitz eines Führer-
scheins, der Verfügbarkeit eines Pkws sowie 
der Nutzung von Fahrrad und ÖPNV durch 
die Befragten. Seit 2010 wird die Befra-
gungsstudie „Verkehrsklima in Deutschland“ 
in regelmäßigen Abständen durchgeführt.

Aggressives Verhalten im Straßenverkehr wird 
immer mehr zum Standard, so eine Studie der 
UDV-Experten.
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ANZEIGE

ringfügig auf 56 Prozent erhöht. Grund-
sätzlich fühlen sich Männer (64 Prozent) 
deutlich sicherer als Frauen (49 Prozent). 
Nicht überraschend also, dass sich Frauen 
deutlich häufiger für schärfere Maßnah-

» Die Ergebnisse unserer Untersuchung 
zur Verkehrssicherheit in Deutschland 
 zeigen, dass verschiedene Maßnahmen zur 
Verbesserung der aktuellen Situation not-
wendig sind. Es bedarf einer grundsätzli-
chen Diskussion der Verantwortlichen, wie 
wir auf den Straßen insgesamt miteinander 
umgehen wollen. Unterstützt werden sollte 
das nötige Umdenken von Informations- 
und Marketingkampagnen, die auf mehr Miteinander abzielen. Zu 
guter Letzt sind aus Sicht des UDV auch mehr Kontrollen und 
 schärfere Sanktionen wie Punkte im Fahreignungsregister in Flens-
burg unabdingbar, um die Sicherheit aller zu gewährleisten. «

Siegfried Brockmann,  
Leiter Unfallforschung der Versicherer

S TAT E M E N T

WAHRGENOMMENE VERKEHRSSICHERHEIT

Wie sicher fühlen Sie sich im Straßenverkehr?

in Zeilen %, gewichtet, n = 2.002, nach Art der Verkehrsteilnahme differenziert Quelle: UDV 

ABLENKUNG WÄHREND DES AUTOFAHRENS

Altersvergleich der Smartphone-Nutzung während der Fahrt

in Zeilen %, gewichtet, n = 1.769, nur Pkw-Fahrende Quelle: UDV 

men zugunsten der Verkehrssicherheit 
aussprechen. Beides zeigte sich auch in 
allen Vorgängerstudien. Bei den Maßnah-
men selbst wird eine Null-Promille-Rege-
lung mit 68 Prozent am häufigsten ge-

wünscht. Dieser Wert war allerdings 2019 
noch um 8 Prozent höher. Nicht verändert 
hat sich die knappe Befürwortung (53 
Prozent) von Tempo 130 auf Autobahnen.
 Karsten Thätner ■

Mit sinkendem 
 Alter steigt die 
 Bereitschaft, das 
Smartphone auch 
am Steuer zu 
 nutzen, stark an.

Je nach  ge nutztem  
Verkehrsmittel 
unterscheidet sich 
das subjektive 
 Sicherheitsgefühl 
der Befragten.
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„ I  S TAT T  E “  V E R S U S  G E B R AU C H T T E I L E

Grüner als green
Um CO2-Neutralität zu erreichen, ist konsequentes Umdenken nötig. 
Carbon glaubt an die Macht der kleinen Schritte und betont die 
 Überlegenheit von Instandsetzen statt Erneuern mit Gebrauchtteilen.

G erade ist die Klima-Konferenz in 
Dubai mit rund 80.000 Besu-
chern aus 198 Ländern der Erde 

zu Ende gegangen. Nachhaltiges Handeln 
sieht aus Sicht von Carbon-Vertriebsleiter 
Siegbert Müller anders aus. „Mit den ak-
tuellen Plänen verfehlen die teilnehmen-
den Länder sämtliche Ziele, die notwendig 
wären, die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu 
begrenzen“, sagt Müller. 

Auch wenn die K&L-Branche im Al-
leingang den Planeten nicht werde retten 
können, sei manchmal „das beherzte Tun 
vieler im Kleinen wesentlich wirkungsvol-

ler als große Pläne und Absichtsbekun-
dungen“. 

Sinnvoll reparieren
In vielen Konzernen und Unternehmen 
diene das Thema Nachhaltigkeit mehr 
dem „Greenwashing des eigenen Produkt-
portfolios“ durch Marketing- und PR-
Strategen, als dass konkrete Maßnahmen 
erkennbar seien. An jedem Arbeitstag, so 
Müller, „füllen Tausende Karosserieteile 
die Schrottcontainer deutscher Werkstät-
ten“. Mehr als 60 Prozent der Stahl- und 
Aluminiumteile, so seine Überzeugung, 
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könnten technisch und wirtschaftlich 
sinnvoll repariert werden, anstatt aufwän-
dig gegen ein Neuteil getauscht zu werden. 

„Im Rahmen unserer Trainings kom-
men wir täglich in Autohäuser und freie 
Karosseriebetriebe. Wir sehen, wie viele 
Türen, Hauben, Kofferraumdeckel und 
Kotflügel weggeworfen werden, ohne dass 
die Möglichkeit einer fachgerechten Repa-
ratur eingehend geprüft wird.“ Der Ener-
giebedarf speziell für die Herstellung von 
Aluminiumbauteilen sei immens: Im 
Elektrolyseverfahren benötige man zur 
Gewinnung von 1 kg Rohaluminium zwi-

Oben: Hohe CO2-Ersparnis: Diese beiden 
 Aluminiumschraubteile sind mit dem CBR-Sys-
tem reparierbar, müssen also nicht verschrot-
tet und neu produziert werden.  
Siegbert Müller (l.): „Mit CBR-System und Alu-
repair Visar lassen sich Schraubteile nachhaltig 
und wirtschaftlich instand setzen.“ 

REPARATURBEISPIELE

Eine 72-seitige Broschüre – über die 
 Website der Carbon GmbH frei zugänglich 
– zeigt aussagekräftige Reparaturbeispiele 
aus der Praxis.

carbon.ag/unternehmen/downloads/
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schen 13 und 20 kWh elektrische Energie. 
Gleichzeitig würden aber auch 8 bis 10 kg 
CO2 freigesetzt. Hinzu komme der CO2-
Verbrauch für Weiterverarbeitung und 
Transport.

Betriebe müssen aufklären
„Der Sachverständige hat doch eine neue 
Türe aufgeschrieben“ – diese Entschuldi-
gung hat Müller nach eigenem Bekunden 
„bereits hunderte Male gehört“, gelten 
lassen wolle er sie dennoch nicht, denn 
„hier ist eindeutig der Betrieb in der 
Pflicht aufzuklären und zu argumentie-
ren“. Spaltmaße, Lackfarbe, Hohlraumver-
siegelung, Korrosionsschutz, Kabelverle-
gung: „Nach dem Austausch beschädigter 
Teile können sie niemals besser sein als 
das Original vom Montageband.“ Oberste 
Priorität sei deshalb, den originalen 
Werkszustand des Fahrzeugs zu erhalten 
bzw. wieder herzustellen. 

Für das vor drei Jahren neu entwickel-
te CBR-Reparatursystem wurde Carbon 
mit insgesamt sechs Bundespreisen für 
herausragende Innovation im Handwerk 

Der größte Teil der Deforma
tion lässt sich bereits mit der 
CBRKlebetechnik problemlos 
rückverformen.

Richten einer A3 Heckklappe nur von außen mit minimalem Demontageaufwand, aber 
 maximalem Benefit für alle Beteiligten.

SCHADEN-BUSINESS

THE ART OF INNOVATION
HIGHTECH + GREEN TECHNOLOGY

• Bis zu 80 % weniger Energieverbrauch
• Bis zu 80 % weniger CO2-Ausstoß
• Bis zu 100 % partikelfreie Abluft
• Nahezu keine Erzeugung von Feinstaub oder Mikroplastik
• Einsatz regenerativer Energieformen
• Ganzheitliches Energiemanagement inkl. BHKW
• Überragende Öko-Bilanzen
• Gesetzliche Normen und Vorschriften werden übertroffen

Lackieranlagen von SEHON sind die perfekte 
Symbiose aus Hightech und Green Technology. 
Bei Neubau und Modernisierung. Made in Germany.

www.sehon-lackieranlagen.de

Seit über 40 Jahren engagiert sich SEHON durch einzig-
artige Innovationen für aktiven Klimaschutz, für Umwelt 
und Natur. Führend durch Highend-Anlagen mit maximaler 
Energiespartechnik.
 
Umwelt und Natur sagen Danke.



» Die Reparatur ist, wo immer möglich, besser als ein 
Austausch. Unser heute vierzigköpfiger Betrieb ist bereits 
2020, nach 20 Jahren mit dem Miracle-System, auf den neu-
en Arbeitsplatz der Carbon GmbH mit vier CBR-Systemen 
und mit dem AluRepair Visar umgestiegen. Durch den neuen 
Trafo mit besserem Schweißprozess, einfacherem Kleben 
und wesentlich leichteren Zugwerkzeugen können wir 
schneller und präziser richten. Für uns hat das CBR auch in 
puncto Machbarkeit gravierende Vorteile gebracht. 

Ich erinnere mich an die Zeit, als ein Kotflügel noch 75 Mark 
gekostet hat. Heute bezahle ich selbst für einen schnöden 
 Fiat-Kotflügel mit über 340 Euro weitaus mehr als 1976 für 
mein erstes Auto. Aber heute haben wir die technischen 
Möglichkeiten und genug wirtschaftlichen Spielraum, um auch diese Schraubteile zu reparieren. 
Selbst wenn wir bei einem 1.000-Euro-Schaden 850 Euro für die Reparatur brauchen, ist das noch 
weitaus ökologischer als ein Austausch.

An erster Stelle steht bei uns die Frage: „Wie kann ich den Schaden am effizientesten, kostengüns-
tigsten und ökologischsten reparieren?“ Detaillierte Kostenvoranschläge will ich angesichts der 
Probleme mit Drittorganisationen heute nicht mehr erstellen. Bei uns entsteht ein Reparaturablauf 
mit einem geschätzten Zeitaufwand, der mit unseren Verrechnungssätzen multipliziert wird. Denn 
schließlich sind wir Reparateure und keine Kalkulierer. Die Gutachter sehe ich als wichtige Koopera-
tionspartner; gemeinsam kann man voneinander lernen und das Beste für alle Beteiligten am Pro-
zess erreichen.. «

Kay Dähn – K&L-Unternehmer 

» Die Reparatur beschädigter Karosserieteile ist da, wo es möglich 
ist, grundsätzlich die bessere Alternative. Bei Seitenwänden haben 
wir das Thema schon vor Jahren in den Fokus gerückt. Hier stand vor 
allem der Grundsatz der Hersteller ‚Instandsetzen vor Erneuern‘ im 
Vordergrund. Unter dem Aspekt, bei der Instandsetzung möglichst 
wenig ins Fahrzeuggefüge einzugreifen, ist das auch nachvollziehbar. 
Ich bin mir sicher, dass heute keiner unserer Gutachter wegen eines 
Schadens, der alternativ und sicher instand gesetzt werden kann, 
noch eine neue Seitenwand verbauen lässt. Schon allein mit Blick auf 
die Nachhaltigkeit müssen wir jetzt die hohe Reparaturquote bei ver-
schweißten Blechen auf die Schraubteile übertragen. 

Was technisch sinnvoll und machbar ist, sollte instand gesetzt werden. Schraubteile aus Stahl und 
viel mehr noch Schraubteile aus Aluminium wie Hauben, Heckklappen und Türen sind nicht nur 
sehr teuer, sondern belasten die Umwelt bei Herstellung, Transport und Lackierung. Hinzu kommt 
der oftmals unnötige Aufwand für den Austausch und die anschließende Wiederverwertung der 
beschädigten Teile. Eine Fahrzeugtür von heute ist ein komplexes Bauteil und bei weitem nicht 
mehr vergleichbar mit einer Tür von vor zwanzig Jahren. Dem müssen wir Rechnung tragen.

Das beschädigte Teil gehört von Anfang an zum Fahrzeug. Sein Austausch ist ein Eingriff in die 
Struktur des Fahrzeugs. Auch beim Einsatz von Green Parts stehen wir vor den gleichen, wenn nicht 
noch größeren Herausforderungen und ungelösten Fragen wie beim Tausch gegen Neuteile. Eine 
fachgerechte Reparatur kann dabei helfen, Probleme mit Spaltmaßen, Hohlraumkonservierung, 
Wind- und Klappergeräuschen effektiv zu vermeiden. Deshalb ist für mich, wenn technisch mög-
lich, die Reparatur für alle am Reparaturprozess Beteiligten die bessere Lösung. «

Bernd Grüninger, Bereichsleiter Gutachten 
 und Mitglied der Geschäftsleitung der DEKRA Automobil GmbH

S TAT E M E N T
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ausgezeichnet. In Kombination mit der 
Klebetechnik und dem Alurepair-Visar 
sind mit dem CBR heute viele Schäden 
problemlos und wirtschaftlich reparabel, 
die vor Jahren klare Kandidaten für einen 
Austausch der Teile gewesen wären. Die 
hochentwickelte Schweißtechnik des 
CBR-C1-Inverters sorge dafür, dass selbst 
bei modernen, dünnen Karosserieblechen 
der Korrosionsschutz oder die Zink-
schicht auf der Rückseite vollständig er-
halten bleibe. 

Die Verwendung von Gebrauchtteilen 
bei der Unfallreparatur sieht Müller skep-
tisch: „Diese Diskussion ist mit 25 Jahren 
so alt wie die Carbon GmbH. Fakt ist 
doch: Bei neueren Fahrzeugen sind keine 
oder zu wenige Gebrauchtteile verfügbar 
und es sind viele Fragen noch längst nicht 
eindeutig geklärt.“ 

Schließlich habe der Geschädigte einen 
Anspruch auf gleichwertigen Ersatz. „Wer 
haftet, wenn in ein dreijähriges Fahrzeug 
eine fünf Jahre alte Türe mit Rostansatz im 
Falz eingebaut würde? Was passiert, wenn 
die Tür dann nach nur zwei weiteren Jah-
ren von Rostfraß gekennzeichnet ist? Wer 
muss und kann die gebrauchten Teile 
 prüfen?“ 

Green Parts nicht umweltfreundlich 
Zwar gebe es bereits Anbieter am Markt, 
die das Geschäft mit Gebrauchtteilen eu-
ropaweit angehen, so richtig günstig und 
umweltfreundlich sei das aber nicht, 
meint Müller. Selbst wenn die Tür in 
 Ordnung sei, müsse diese erst einmal 
komplett demontiert, lackiert und dann 
mit großem Aufwand wieder montiert 
werden. Wenn die angelieferte Tür aber 
mangelhaft sei, drücke der Rücktransport 
ins Herkunftsland die CO2-Bilanz „völlig 
ins Negative“. Das größere Potenzial für 
Green Parts sieht Müller „eher im Seg-
ment II und III“. 

Green Parts stellen nach Auffassung 
Müllers „in der Masse vermutlich keine 
Option für den deutschen Markt dar“. Zu 
mächtig seien die wirtschaftlichen Inte-
ressen vieler Marktteilnehmer, „die wie 
die Automobilhersteller kräftig vom Er-
satzteilgeschäft profitieren“. Wer auf die-
sem Planeten jemals eine CO2-Neutralität 
erreichen wolle, dem helfe ein „Nur-Um-
denken“ wenig, man müsse jetzt auch Ta-
ten folgen lassen. „I statt E“ funktioniere 
und lohne sich bei Schraubteilen ebenso 
wie bei verschweißten Teilen.

  Leif Knittel ■
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EUROGARANT AutoService AG  ·  Grüner Weg 12  ·  61169 Friedberg ·  T +49 6031 7792-0  ·  E info@eurogarant-ag.de

Kontakt

Reparatur aller Caravan-  
und Reisemobilmarken zu  
Top-Konditionen

Die EUROGARANT AutoService AG bietet Ihnen die fachgerechte, 

kostengünstige Caravanreparatur im eigenen bundesweiten Werkstattnetz.

Hol- und Bring-Service mit kostenlosem Shuttleservice zum nächsten 

Verkehrsknotenpunkt

Kostenlose Reinigung des Fahrer- und Beifahrersitzes und der 

beaufschlagten Bereiche (innen und außen, sofern notwendig)

Eigenes Lieferantennetz (= Faire Ersatzteilpreise und gute Verfügbarkeit)

Zeitnaher Reparaturtermin

2 Jahre Garantie auf die ausgeführten Reparaturarbeiten

Wie Sie mit uns durchstarten? 06031/77 92-470
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Reformen jetzt  
gemeinsam anpacken
BVdP-Geschäftsführer Michael Pinto sieht angesichts des massiven 
Wandels in der Schadensteuerung und Unfallreparatur die Zeit für 
wichtige Reformen endgültig gekommen.

A uch die deutsche Schadenwelt lei-
det unter den aktuellen Krisener-
scheinungen. Hinzu kommt der 

rapide Wandel von Mobilität, Fahrzeug- 
und Reparaturtechnik. Für Michael Pinto, 
seit 2020 Geschäftsführer des Bundes-
verbandes der Partnerwerkstätten e.V. 
(BVdP), ist es höchste Zeit, aus den gewon-
nenen Erkenntnissen die richtigen Schlüs-
se zu ziehen und die Schadensteuerung 
nachhaltig in die Zukunft zu führen.

Reformieren statt renovieren
AH: Herr Pinto, 2023 war für die Branche 
einmal mehr ein herausforderndes Jahr, 
was man nicht zuletzt an den BVdP-Ver-
öffentlichungen zu aktuellen Themen ab-
lesen kann. Wo liegen aus Ihrer Sicht die 
Schmerzpunkte?
M. Pinto: Es ist richtig, dass wir in den 
vergangenen Monaten immer wieder die 
Sichtweise und die Probleme der Part-
nerwerkstätten in viele Gespräche und 
Diskussionen eingebracht haben. Ich 
denke da zum Beispiel an die Direktkun-
denregelung, an die Ersatzmobilität, an 
schnellere Zahlungsgeschwindigkeit, an 
bessere Prozesse oder die höheren Repa-
raturkosten für Elektrofahrzeuge. Für uns 
als den Verband der Betriebe in der Scha-
densteuerung muss auf die gründliche 
Beleuchtung der aktuellen Herausforde-

rungen nun aus den gewonnenen Er-
kenntnissen aktives Handeln abgeleitet 
werden. Das funktioniert nur im Rah-
men des kooperativen Schadenmanage-
ments, dazu ist der regelmäßige Aus-
tausch zwischen den relevanten Markt-
größen und Branchenverbänden als Inte-
ressenvertretung der Werkstätten unab-
dingbar. Der kritische Austausch ist die 
notwendige Grundlage, aber nur Reden 
reicht nicht mehr aus: Die Zeit der Trip-
pelschritte und Renovierungsversuche ist 
vorbei – die Schadensteuerung braucht 
grundlegende Reformen, für die wir uns 
massiv einsetzen! Wir stehen da allen 
Playern im Schadenmanagement für den 
Dialog zur Verfügung.

Schadenmanagement neu denken
AH: Wie könnten diese konkret aussehen?
M. Pinto: Das gesteuerte Geschäft war in 

den vergangenen Jahren für viele Unfall-
reparaturbetriebe und Partnerwerkstät-
ten ein echter Innovationsmotor. Unsere 
Mitglieder haben immer wieder die ge-
forderten Standards erfüllt, ihre Prozesse 
optimiert, neue digitale Systeme etabliert 
und ihren Außenauftritt professionali-
siert. Durch diese immensen Kraftan-
strengungen wurde das Vertrauen der 
Versicherungsnehmer in das Modell erst 
geschaffen und die Tarife konnten sich 
im Markt etablieren. Es wurde also eine 
ganze Reihe positiver Veränderungen an-
gestoßen. Diese haben jedoch ebenso 
massive Investitionen erfordert wie die 
notwendige Suche und Qualifizierung 
von Mitarbeitern, bauliche Anpassungen 
und moderne Werkstattausstattung. Vor 
diesem Hintergrund ist es notwendig, 
den Gedanken des kooperativen Scha-
denmanagements auch auf Seiten der 
Großauftraggeber weiter konsequent 
fortzuführen und die Rahmenbedingun-
gen an die aktuellen Entwicklungen an-
zupassen, wenn das Erfolgsmodell Scha-
densteuerung auch in Zukunft erfolg-
reich bleiben soll. Nur durch umsichtiges 
Handeln kann aus meiner Sicht vermie-
den werden, dass die Reparaturkapazitä-
ten in den kommenden Jahren massiv 
schrumpfen – durch Betriebsaufgaben, 
durch fehlendes Personal oder durch 
schlechte Rahmenbedingungen, die den 
Betrieben die Lust auf Schadensteuerung 
nehmen.

Kostenlos passt nicht mehr  
in die Zeit
AH: Wie auch die Unfallreparaturbetriebe 
steht die Versicherungswirtschaft aktuell 
unter einem gewaltigen Kostendruck. 
Denken Sie, der verständliche Wunsch 
nach effizienten Prozessen und mehr Un-
terstützung für die Partnerbetriebe hat 
Aussichten auf Erfolg?
M. Pinto: Ich denke, dass das kein 
Wunsch, sondern eine Notwendigkeit ist, 
von der in der Konsequenz natürlich 
auch die Steuerer profitieren werden. 
Dazu sollte man einfach konsequent zu 
Ende denken. Wir sprechen bei der Un-
fallschadenreparatur im gesteuerten Ge-
schäft von der bestmöglichen Betreuung 
gemeinsamer Kunden, die der Werkstatt, 
der Kfz-Versicherung oder des Schaden-
lenkers. 

Wenn den Betrieben eine fachgerech-
te Reparatur nach modernen Standards 
nicht mehr möglich ist, kann der ge- Fo
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KURZFASSUNG

Seit Einführung des Schadensteuerung in 
Deutschland hat sich die Reparatur und 
Abwicklung von Unfallschäden drastisch 
gewandelt. Aus Sicht des BVdP ist es des-
halb notwendig, die Rahmenbedingungen 
an die Realitäten im Reparaturgeschäft an-
zupassen.

» Schadensteuerung sollte  
nicht mehr ausschließlich  unter  
Kostengesichtspunkten diskutiert  
werden. Das ge steuerte Geschäft  
ist eine  Premiumdienstleistung in   
Sachen Handwerk, Service und  

Prozessqualität. «
Michael Pinto, Geschäftsführer BVdP
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wünschte Service schlichtweg nicht 
mehr erbracht werden. Als die Schaden-
steuerung vor mehr als 25 Jahren in 
Deutschland eingeführt wurde, waren 
die Vorzeichen noch komplett andere. Es 
ging um mehr Auslastung für die Part-
nerbetriebe und um kostenlose Dienst-
leistungen, die den Autofahrern die 
Steuerung schmackhaft machen sollten. 

Wir schreiben jetzt das Jahr 2023 und 
nach über 25 Jahren müssen wir uns 
ganz anderen Herausforderungen stellen, 
um das enorm hohe Level im deutschen 
Reparaturgeschäft aufrechtzuerhalten. 
Deshalb verbietet es sich, die Schaden-
steuerung aus der Warte möglicher Ein-
sparungen zu sehen, sondern als das, 
was sie in der Realität ist: Eine Premium-
leistung auf höchstem Niveau, in der 
dann z. B. kostenlose Ersatzmobilität 
nichts zu suchen hat. 

Diese Erkenntnis muss sich an den 
richtigen Stellen durchsetzen und zu ei-
ner Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen führen, weil am Ende alle Beteiligten 
davon profitieren. Neben den notwendi-
gen Reformen gibt es aber auch Hand-
lungsbedarf im operativen Geschäft. So 
sind die Betriebe, die weiterhin vor gro-
ßen Investitionen stehen, beispielsweise 
auf Liquidität angewiesen. 

Dazu gehören dann auch die schnelle 
Zahlung ausstehender Rechnungen und 
der Verzicht auf überflüssige Rechnungs-
kürzungen.

Faires Miteinander nötig
AH: Welchen Einfluss kann der BVdP da-
bei nehmen?
M. Pinto: Es wird auch weiterhin unsere 
Aufgabe sein, die richtigen Impulse zu 
setzen, um notwendige Veränderungen 
anzustoßen. Als Wirtschaftsverband ist 
es nicht unser Job, Tarifverhandlungen 
zu führen wie eine Gewerkschaft – das 
bleibt die Aufgabe der Unternehmer 
selbst. Wir können aber deutlich aufzei-
gen, welche Probleme unseren Verbands-
mitgliedern auf den Nägeln brennen, und 
wir können konstruktive Lösungsvor-
schläge machen. Eines nämlich ist sicher: 
Die Schadensteuerung ist kein Auslauf-
modell und wird in den kommenden 
Jahren eher an Bedeutung zunehmen. 
Die Kfz-Versicherungen haben aus mei-
ner Sicht die Stellhebel in der Hand, um 
mehr Aufträge zu steuern als bisher. Statt 
nur auf die Kostenseite zu blicken, 
braucht es eine Mischkalkulation, einen 
konsequenten Abschied von veralteten 
Ansichten rund um kostenlose Services 
und, ganz wichtig, eine weitere Ver-
schlankung der Prozesse und Systeme. 
Um die Megathemen Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit erfolgreich zu stemmen, 
brauchen wir ein faires, partnerschaftli-
ches Miteinander auf Augenhöhe. Wenn 
das gegeben ist, werden unsere Mitglie-
der gerne weiterhin die notwendigen In-
vestitionen tätigen, um die nötige Quali-
tät zu liefern. Denn wenn die Schaden-

steuerung für unsere Verbandsmitglieder 
wieder attraktiver wird und die alten 
Zöpfe wie u. a. die Direktkundenregelung 
endlich abgeschnitten werden, dann wird 
aus unserer Sicht die Bereitschaft zur 
Schadensteuerung und zur Schaffung der 
benötigten Ressourcen deutlich anstei-
gen.

Netzwerkstatt im neuen Gewand
AH: Wir haben heute viel vom Wandel und 
notwendigen Veränderungen gesprochen. 
Wie sehen diese beim BVdP selbst aus?
M. Pinto: Natürlich sind wir auch ver-
bandsintern ständig auf der Suche nach 
Optimierungspotenzial, im engen Aus-
tausch mit unseren Mitgliedsbetrieben 
und allen relevanten Branchenpartnern. 
Ein gutes Beispiel dafür, dass auch der 
BVdP alte Zöpfe abschneidet, wird unse-
re nächste Netzwerkstatt am 24. April 
2024 liefern. 

Diese findet erstmals im Kongress-
zentrum Eurostrand Leiwen Resort Mo-
seltal statt und wird nicht nur mehr Platz 
für alle Teilnehmer bieten, sondern auch 
ein unvergleichliches Ambiente. Wäh-
rend der gute und richtige Grundgedan-
ke, das Netzwerken auf Augenhöhe, also 
erhalten bleibt, ändern wir die Rahmen-
bedingungen und machen die Veranstal-
tung zeitgemäßer und attraktiver.

AH: Herr Pinto, herzlichen Dank für die-
ses Gespräch. Karsten Thätner ■

Fachverbände wie der BVdP bleiben systemrelevant!
Etwas mehr als 13 Jahre ist es jetzt her, dass der 
BVdP ins Leben gerufen wurde. Die in der Scha-
densteuerung aktiven Partnerwerkstätten 
gründeten damals eine starke Interessensver-
tretung mit dem erklärten Ziel, den Verbands-
mitgliedern auch in Zukunft wirtschaftliches 
Arbeiten zu ermöglichen. Die Herausforderun-
gen sind nicht weniger geworden, denn Rech-
nungskürzungen, Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel, Lieferkettenengpässe, steigende Ener-
gie- und Materialkosten und die Corona-Pan-
demie sind nur einige der Herausforderungen, 
denen sich der Wirtschaftsverband seither stel-
len musste. Deshalb ist zeitgemäße Verbands-
arbeit heute wichtiger denn je, da Zielerrei-
chung nur gemeinsam mit starker Stimme 
funktioniert. Dazu brauchen wir Akteure wie 
den ZKF und den BVdP, die bei den Playern im 
Schadenmanagement gehört werden und die 
lösungsorientiert die Interessen ihrer Ver-
bandsmitglieder vertreten. Natürlich gibt es 

auch immer wieder Kritik an der Arbeit der Ver-
bände oder vereinzelte Zweifler an deren Exis-
tenzberechtigung, als jahrzehntelanger kritischer 
Beobachter der deutschen Schadenbranche halte 
ich das jedoch für eine fatale Fehleinschätzung. 
Diese Kritiker verkennen dabei den unschätzbaren 
Wert der vielen Gespräche, die beispielsweise der 
BVdP im Sinne seiner Verbandsmitglieder über-
nimmt, oder die Bedeutung der Schaffung von 
einheitlichen Standards, um die Anforderungen 
der Großauftraggeber zu erfüllen – aktuell in Sa-
chen Nachhaltigkeitssiegel. Natürlich hat sich der 
Markt in den letzten Jahrzehnten gewandelt, doch 
dieser Prozess ist nicht zu Ende und die rasante 
Geschwindigkeit der Veränderungen wird künftig 
noch zunehmen. In Zeiten des extremen Kosten-
drucks, neuer Mobilitätsformen und der Nachhal-
tigkeitsdebatte wird es auch künftig ein Sprach-
rohr der Partnerwerkstätten brauchen, das im Zei-
chen des kooperativen Schadenmanagements 
agiert und trotzdem den Finger in die offenen 

Wunden der hiesigen Branche legt. Die Arbeit 
des BVdP und der weiteren relevanten Berufs-
verbände war also noch nie so wichtig wie 
heute.

Walter K. Pfauntsch,  
Chefredakteur SchadenBusiness
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Treffpunkt der Ideen
Mitte November konnten sich Tausende Besucher bei mehr als 160 
Ausstellern in der Frankfurter Messehalle 3 von der Leistungsfähigkeit 
und Zukunftsfähigkeit des freien Werkstattmarktes überzeugen.

N icht weniger als die Transforma-
tion einer Branche hatte Gastge-
ber Coparts als Motto für den 11. 

und 12. November ausgerufen und trat 
den Beweis für diesen Anspruch vor Ort 
überzeugend an. Ideen, die bewegen, stan-
den im Mittelpunkt der Aftermarket-
Show in der Mainmetropole, erläuterte 

Dirk Witttenberg, Geschäftsführer von 
Coparts Autoteile, das Konzept: „Den 
wichtigsten Trendthemen der freien 
Werkstattwelt haben wir eigene Hotspots 
gewidmet, an denen unsere Besucher mit 
führenden Industrieexperten in den per-
sönlichen Austausch gehen können. Die 
zentralen Innovationen werden in Vorträ-
gen und Livevorführungen vorgestellt, 
unsere Branche präsentiert in Frankfurt 
konkrete Lösungen und funktionierende 
Konzepte.“

FAS-Pflicht kommt
Zusammen mit Partner TEXA widmete 
man sich der zunehmenden Zahl der Fah-
rerassistenzsysteme aus dem Blickwinkel 
der Pkw- und Nfz-Werkstatt: Welche Aus-
wirkungen hat die steigende Elektronik-
quote in Sachen Reparatur und Wartung, 

KURZFASSUNG

Fünf Hotspots zu den aktuellen Schwer-
punktthemen Fahrerassistenzsysteme, 
 E-Mobilität, Klimaservice, Künstliche Intel-
ligenz in der Diagnose sowie Mitarbeiter-
qualifizierung waren nur einige der High-
lights bei den PST 2023. Hochkarätige In-
dustriepartner und Aftermarket-Dienstleis-
ter machten die Coparts-Messe zu einem 
vollen Erfolg.
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was sind die zentralen Herausforderungen 
an Räumlichkeiten, technische Ausstat-
tung und Weiterbildung der Mitarbeiter? 
Zukunftsorientierte Betriebe sollten sich 
längst mit dem Thema beschäftigen, dür-
fen Neufahrzeuge ab Juli 2024 in der EU 
nur noch dann zugelassen werden, wenn 
eine ganze Reihe von FAS verbaut ist: Not-
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Auf Top-Niveau: Der freie Werkstatt-
markt präsentierte sich im Rahmen der 
Profi Service Tage 2023 einmal mehr in 
Bestform.

bremsassistent mit Hinderniserkennung, 
Notbremslicht mit pulsierendem Signal 
bei starker Verzögerung, Spurhalteassis-
tent, intelligenter Geschwindigkeitsassis-
tent, erweiterter Kopfaufprallschutz sowie 
Systeme zur Überwachung des Reifen-
drucks, von Rückwärtsfahrten und zur 
Müdigkeitserkennung. Nicht nur nach 
Unfallschäden, sondern auch bei Service-
arbeiten, die die Demontage der Front-
schürze erfordern, dem Tausch der Front-
scheibe oder Einstellarbeiten an Fahrwerk 
und Lenkgeometrie müssen FAS-Senso-
ren neu kalibriert werden.

KI auf Fehlersuche
Hightech hält deshalb nicht nur in aktuel-
len und zukünftigen Fahrzeugmodellen 
Einzug, sondern auch in Reparatur- und 
Servicebetrieben. So nutzen moderne 
 Diagnosetools zunehmend Künstliche In-
telligenz, um langwierige und komplexe 
Arbeitsprozesse zu vereinfachen. Auf Ba-
sis bisheriger Fehlerprotokolle und Repa-
raturdaten können solche Systeme erken-
nen, welche Ursachen technische Proble-
me am wahrscheinlichsten verursachen 
und wie diese am schnellsten behoben 
werden können. Je mehr Informationen 
der zugrundeliegenden Datenbank zur 
Verfügung stehen, umso genauer wird die 
Diagnose – parallel zu den Erfahrungs-

werten menschlicher Mitarbeiter lernt 
also auch die Technik mit jedem Fall dazu. 
Das spart Zeit und verkürzt aufwändige 
Fehlersuchen. Schon heute können Hella 
Gutmann-Geräte wie mega macs 77 bzw. 
X auf Basis von zwei Milliarden Fehler-
codes und fünf Millionen erfasster Pro-
blemlösungen zu 80 Prozent das fehler-
hafte Bauteil automatisiert bestimmen.

Zukunftsinvestition Schulung
Neben moderner Werkstattausrüstung 
sind hochqualifizierte Mitarbeiter unab-
dingbar für Service-, Wartungs- und Re-

paraturarbeiten auf Top-Niveau. Auch für 
die permanente Fort- und Weiterbildung 
in Sachen Fahrzeugtechnik war deshalb 
ein Hot Spot reserviert, unter anderem 
mit dem aktuellen MotorKolleg Trainings-
katalog 2024 zu allen zukunftsrelevanten 
Werkstattthemen. Informieren konnte 
man sich vor Ort zudem zum Konzept der 
Krafthand-Dekra-Profischulungen. Spe-
ziell an Auszubildende im dritten Lehr-
jahr richtete sich das Konzept Nach-
wuchswerkstatt 2024. Exklusiv für Co-
parts Systempartner stehen im kommen-
den Jahr zwei Schulungstermine à zwei 

Die Coparts-Eigenmarke CAR1 präsentierte un-
ter anderem  Kompetenz rund um das Thema 
Elektromobilität, darunter eine 2-Säulen-He-
bebühne speziell für den E-Service.

Die fachgerechte Kalibrierung von Fahrer-
assistenzsystemen gehört auch in freien Werk-
stätten zu den Kernkompetenzen der Zukunft.

Mit einem auf-
merksamkeits-
starken Auftritt 
präsentierte sich 
der Coparts- 
Partner in Sachen 
Personalsuche, 
Europas größte 
Kfz-Community 
Schrauberblog.
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Tage auf dem Programm, die sich mit den 
Schwerpunkten technisches Wissen in 
Theorie und Praxis, Sachkundelehrgang 
Klima, aber auch Betriebswirtschaft be-
schäftigen. Zwölf bis maximal 15 Nach-
wuchskräfte werden so gezielt gefördert 
und ihre Betriebe beweisen zudem sozia-
les Engagement: Die kompletten Schu-
lungskosten in Höhe von 250 Euro gehen 
als Spende an TEILEn e.V.

Das Klima im Mittelpunkt
Dem zunehmenden Einsatz des natürli-
chen Kältemittels R744 widmete sich der 
Brennpunkt Klimaservice. Umwelt-
freundlicher als die bisher üblichen che-
mischen Produkte liegt die CO2-Nutzung 
im Trend und erobert neben Pkw-Klima-
anlagen auch Nutzfahrzeuge und Busse. 
R744 erfordert – entgegen anderslauten-
der Aussagen aus der Automobilindustrie 
– nicht unbedingt die Investition in spezi-
elle Servicegeräte: Upgrades bestehender 
Werkstattausrüstung, etwa den ASC-Ge-
räten von WAECO, bieten eine sichere, 
technisch einwandfreie und kostengüns-
tige Alternative für den freien Werkstatt-
markt.

Zukunftschance Akku-Reparatur
Dass der Markterfolg alternativer Antrie-
be das Aftersales-Geschäft massiv verän-
dern wird, steht bereits heute außer Frage. 
Einem sinkenden Wartungsbedarf von 
Elektrofahrzeugen stehen höhere Repara-

turkosten für E-Mobile gegenüber, so dass 
vor allem preissensible Großkunden wie 
Flotten, Leasinggesellschaften oder Versi-
cherungswirtschaft auf der Suche nach 
wirtschaftlichen Alternativen sind. Neben 
Spezialwerkzeugen und umfangreichen 
Informationen rund um das Thema E-
Instandsetzung stand deshalb auch die 
Reparatur von Hochvolt-Batterien im 
Mittelpunkt des Interesses. In Livevorfüh-
rungen präsentierte Bosch spezielle Lö-
sungen für den Tausch gebrauchter Akku-
module, um einen teuren Komplettersatz 
zu vermeiden.

Aktiv gegen Fachkräftemangel
Nicht erst seit diesem Jahr gestaltet sich 
die Suche nach geeignetem Werkstattper-
sonal schwierig. Doch selbst Betriebe, die 
qualifizierte Mitarbeiter gefunden haben, 
stehen vor weiteren Herausforderungen: 
Gute Leute sind auch bei der Konkurrenz 
gefragt oder wechseln in Richtung Indus-
trie, so dass nach erfolgter Einstellung die 
Mannschaft gezielt gefördert und aktiv 
ans Unternehmen gebunden werden 
 sollte. 

Im Rahmen der Profi Service Tage 
wurde ein ganzes Bündel von analogen 
und digitalen Maßnahmen, mit lokaler, 
regionaler und bundesweiter Reichweite 
vorgestellt: von der innovativen Samm-
lung von Best-Practice-Ideen freier Be-
triebe und gezielte Weiterbildungsangebo-
te über gezielte Unterstützung in Sachen 
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Multikanal-Personalsuche bis hin zur 
Kooperation mit Schrauberjobs: Die Kfz-
Meister Marco ten Hagen und Christian 
Cloppenburg und ihr Schrauberblog sind 
mit Zehntausenden Followern auf Face-
book, Instagram, TikTok und Youtube die 
größte Kfz-Community Europas. Interes-
sierte Werkstätten können dieses enorme 
Potenzial an möglichen Bewerbern über 
den sogenannten Influencer Booster nut-
zen – Aufrufe über angeschlossenen Platt-
formen erreichen binnen 24 Stunden er-
fahrungsgemäß bis zu 30.000 User.

Zahlreiche Produktneuheiten 
Doch auch abseits der Hot Spots gab es in 
Frankfurt wie gewohnt eine Menge zu ent-
decken, darunter ein umfangreiches Sor-
timent an Spezialwerkzeugen führender 
Partner wie Hazet oder KS Tools oder 
innovative Features rund um die Version 
Dolphin von Coparts Online. 

Bei der Eigenmarke CAR1 wurde das 
überarbeitete Sortiment an Fahrzeug-
Batterien präsentiert sowie neue Geräte 
im Bereich Werkstattausrüstung. Messe-
Premiere feierten beispielsweise Service-
geräte sowie Angebote aus dem Bereich 
Reifen- und Hebetechnik: Speziell für den 
Elektroservice stieß insbesondere die neue 
2-Säulen-Hebebühne mit optionaler Ge-
fahrenabsperrung auf großes Interesse.

Wegweisende Kooperationen
Neben Produktneuheiten stand bei Co-
parts vor allem das Joint Venture der 
Tochtergesellschaft G.A.S. mit IT-Spezia-
list Topmotive im Mittelpunkt. Über das 
digitale Angebot FleetNI soll speziell für 
Flottenkunden zunächst die Buchung von 
Werkstattterminen abgebildet und verein-
facht werden. In den kommenden Mona-
ten wollen die Kooperationspartner Glo-
bal Automotive Service und Topmotive 
die Digitalisierung des 1.700 Partner um-
fassenden Werkstattnetzes gemeinsam 
aktiv vorantreiben.

Darüber hinaus präsentierte G.A.S. wie 
gewohnt nicht nur ihre komplette Leis-
tungsbandbreite für Großkunden, son-
dern informierte zudem über die nächste 
Ausbaustufe der Kooperation mit Fahr-
zeughersteller NIO und die Suche nach 
Stützpunkthändlern für Elektroroller von 
emco. Karsten Thätner ■

Die Fehlersuchprozess startet mit einem Klick: 
Fahrzeugdiagnose 4.0 von Hella Gutmann ba-
siert auf Künstlicher Intelligenz.
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Intelligentes Netzwerken
Coparts rechnet sich im Verdrängungswettbewerb gute Chancen aus, wenn ungebundene 
Werkstätten ihr hohes Qualitätsniveau durch konsequente Weiterbildung und Zertifizierung 
weiter ausbauen. Ein Gespür für innovative Partnerschaften bietet neue Möglichkeiten.

G ewohnt selbstbewusst präsentier-
ten sich die Kfz-Teile-Spezialisten 
zusammen mit ihrer Service- und 

Netzwerktochter G.A.S. auf den diesjähri-
gen Profi Service Tagen in Frankfurt am 
Main. Coparts-Geschäftsführer Dirk Wit-
tenberg sieht in der aktuellen Marktent-
wicklung eine Bestätigung für die gute 
Performance der letzten Jahre und gute 
Zukunftsaussichten: „Laut DAT-Report 
sind die freien Betriebe bereits heute be-

vorzugter Werkstattpartner von zwei Drit-
teln der Autobesitzer mit Fahrzeugen über 
acht Jahren. In Sachen Preis-Leistungs-
Verhältnis haben wir die markengebun-
denen Autohäuser überholt und richten 
unser Augenmerk nun verstärkt auf jün-
gere Modelle, um dort Mehrumsätze in 
Service, Wartung und Reparatur zu gene-
rieren. Dass wir das können, beweist die 
Vielzahl der Flottenkunden, die aus Über-
zeugung mit G.A.S.-Werkstätten zusam-
menarbeiten.“

Die Arbeitsqualität entscheidet
„Jedes zweite Fahrzeug wird inzwischen 
gewerblich zugelassen, der Anteil indivi-
dueller Mobilität sinkt also nach wie vor. 
Um die freien Betriebe wirtschaftlich und 
zukunftsfähig zu halten, reicht es nicht, 
diese mit Hightech-Werkstattausrüstung 
und Ersatzteilen auf OE-Niveau zu belie-
fern. Wir müssen zudem bei der Suche 
nach geeigneten Mitarbeitern unterstüt-
zen und diese laufend aus- und weiterbil-
den, um mit der Fahrzeugtechnik mithal-

KURZFASSUNG

Mit modern ausgestatteten Betrieben, top-
geschulten Mitarbeitern und funktionie-
renden Prozessen wollen Teilegroßhändler 
Coparts und Tochterunternehmen Global 
Automotive Service (G.A.S.) FLI-Kunden 
von ihrer Leistungsfähigkeit überzeugen. 
Zusammen mit Topmotive hat man dazu 
FleetNI, ein digitales Terminvereinbarungs-
tool, ins Leben gerufen – weitere Dienst-
leistungen sollen folgen.
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Lieferten mit der 
 Präsentation der 
 FleetNI GmbH eines 
der Highlights der 
diesjährigen Profi 
 Service Tage (v. l.) 
G.A.S. CEO Andreas 
Brodhage, DMS- 
Geschäftsführer Kai 
Gräper, Topmotive-
CEO Anja Pleus, 
 Martin Völling, 
 Prokurist und kauf-
männischer Leiter Co-
parts, Topmotive-CEO 
Krunoslav  Bagaric, 
G.A.S.-Geschäfts führer 
Thomas Ramdohr und 
Coparts-Geschäftsfüh-
rer Dirk  Wittenberg.

ten zu können. Die Entscheidung, wo re-
pariert wird, wird neben dem Preis vor 
allem von der Leistungsfähigkeit eines 
Betriebes be einflusst – der Kampf um die 
Werkstattstunde ist eröffnet“, brachte es 
G.A.S.-Geschäftsführer Andreas Brodha-
ge auf den Punkt. Antworten auf all diese 
Herausforderungen wurden auf den PST 
2023 präsentiert, war sich die Führungs-
ebene des Veranstalters Coparts sicher.

One-Stop-Strategie erweitert
Nach der Erweiterung des eigenen Dienst-
leistungsportfolios rund um Mechanik, 
Service und Wartung von klassischen Ver-
brennern und Elektro-Modellen um das 
Unfallreparaturgeschäft hat man gemein-
sam mit einem langjährigen Partner in 
Sachen Digitalisierung nachgelegt: G.A.S. 
und die Experten für Katalog-, Informa-
tions- und Warenwirtschaftssysteme von 
Topmotive bündeln ihre Kompetenzen in 
einem neu gegründeten Joint Venture, der 
FleetNI GmbH. Zusammen will man den 
Unternehmensnamen (NI = New Innova-
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» Die Anforderungen des Marktes vor allem 
im Flottenbereich sind besonders herausfor-
dernd und können nur durch die Kombination 
zahlreicher Bausteine erfolgreich bewältigt 
werden. Durch die Neugründung der FleetNI 
GmbH reagieren wir mit unserem langjährigen 
Kooperationspartner proaktiv auf die aktuel-
len Bedürfnisse der Kunden. «

Krunoslav Bagaric,  
CEO Topmotive

S TAT E M E N T

» Um Groß- und Endkunden den bestmög-
lichen Service anbieten zu können, bauen wir 
langfristig ein unabhängiges Servicenetz mit 
freien Betrieben in Deutschland und Europa 
auf. Die FleetNI-Systeme sind unabhängig von 
bestehenden Verbindungen nutzbar und so-
mit eine Innovation für alle Marktteilnehmer in 
Sachen Qualität, Schnelligkeit, Transparenz 
und Leistungsstärke. «

Thomas Ramdohr,  
Geschäftsführer G.A.S.

S TAT E M E N T

tions, also neue Innovationen für das Flot-
tengeschäft) mit Leben erfüllen und ab 
Januar 2024 für mehr Transparenz und 
Effizienz im Reparaturprozess sorgen. In 
einer 18-monatigen Planungs- und Ent-
wicklungsphase haben sich die Partner 
zum Ziel gesetzt, den zunehmend kom-
plexeren Herausforderungen an die digi-
tale Abwicklung durch den Einsatz mo-
dernster Technologien, einschließlich KI, 
zu begegnen.

Reparieren statt telefonieren
Als ersten Schritt auf diesem Weg hat man 
ein intelligentes Tool für die Terminierung 
von Reparatur- und Wartungsbedarf 
 umgesetzt, das den Betrieben den Ar-
beitsalltag erleichtern soll: „Laut eigenen 
Erhebungen kümmert sich Werkstattper-
sonal bis zu vier Stunden pro Tag um die 
Koordination von Aufträgen und Rück-
fragen zum gewünschten Umfang – im 
schlimmsten Fall ein Kfz-Meister. 

Wenn Groß- und Endkunden ihre Ter-
mine digital buchen und die wichtigsten 
Informationen wie Fahrzeugdaten oder 

Verkündeten in 
Frankfurt die nächs-
te  Ausbaustufe ihrer 
Kooperation: Martin 
Zehner, Head of 
 Service Operations 
Europe NIO, Fabian 
Holst Sr., Technical 
Operation Manager 
NIO, und Andreas 
Brodhage, CEO 
 Global Automotive 
Service GmbH

150 NIO SERVICE-STÜTZPUNK TE ALS ZIEL FÜR 2024

Seit etwas mehr als einem Jahr setzt der chine-
sische Automobilhersteller NIO auf das G.A.S.-
Werkstattnetz als Servicepartner. Im Rahmen 
der Profi Service Tage äußerte sich Martin Zeh-
ner, Head of Service Operations Europe, positiv 
über die bisherige Zusammenarbeit: „In den 
letzten Monaten stand die Sicherstellung der 
Arbeitsqualität bei Service, Wartung und Un-
fallreparatur durch spezielle Schulungen sowie 
der Aufbau einer funktionierenden Teilelogistik 
im Fokus der Kooperation. Darauf aufbauend 
sind wir bereit, aktiv die nächsten Schritte an-

zugehen.“ Rund 150 G.A.S.-Partnerbetriebe wer-
den 2024 zu NIO Service-Stützpunkten ausge-
baut und ergänzen damit die eigenen Service 
Hubs der Marke. Die Präsenz im deutschen Af-
tersales-Geschäft wird damit gestärkt, was zum 
Selbstverständnis von NIO passt: „Der Kunde 
steht bei uns immer im Mittelpunkt, auch was 
sein Serviceerlebnis angeht. Im Unterschied zu 
anderen Premiumherstellern setzen wir deshalb 
neben stationären Betrieben bewusst auch auf 
mobile Dienstleistungen vor Ort – den „NIO 
MOBILE SERVICE“, unterstreicht Zehner.

» Durch die Gründung von G.A.R. und  
die DMS-Übernahme haben wir unsere 
 Expertise in Karosserie, Lack, Mechanik und 
Teilebezug gestärkt. Gemeinsam mit Top-
Motive gehen wir den  nächsten Schritt und 
 bieten Softwarelösungen für moderne  digitale 
 Prozesse. Damit bauen wir unsere Dienstleis-
tungen für  Versicherungen und Flotten gezielt 
weiter aus. «

Andreas Brodhage,  
Geschäfstführer G.A.S.

S TAT E M E N T

» Mit unserer Infrastruktur, unserem 
 Know-how und der Leidenschaft unserer mehr 
als 350 Teammitglieder sind wir bestens auf-
gestellt, um aktiv die Zukunft mitzugestalten. 
Die Expertise von G.A.S ergänzt uns dabei 
 optimal, und zusammen sind wir überzeugt, 
den anstehenden Herausforderungen ziel-
gerichtet gegenüberzutreten. «

Anja Pleus, CEO  
und Inhaberin Topmotive

S TAT E M E N T
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Zulassungsbescheinigung bereits vorlie-
gen, beschleunigt das die nachgelagerten 
Prozesse wie Teilebestellung, Klärung des 
Reparaturweges und Angebotserstellung 
enorm“, fasste Brodhage den Grundge-
danken zusammen.

Nahtlose Integration
Statt einen komplexen Kapazitätsplaner zu 
programmieren, habe man sich bewusst 
um die wichtigsten Schmerzpunkte ge-
kümmert, ergänzte Topmotive-CEO Anja 
Pleus: „Zielsetzung war eine funktionie-
rende Schnittstelle in jede Werkstatt-EDV, 
vom Dealer Management System über 
Kalkulationssoftware bis hin zu Teilekata-
logen. Das Tool kann zudem einfach in 
Werkstatt-Homepages oder Suchportale 
integriert werden. Gemäß dieser Philoso-
phie werden wir den FleetNI-Kosmos 
Schritt für Schritt mit weiteren Dienstleis-
tungen und Produkten entlang der digita-
len Prozesskette erweitern.“ Nach dem 
Startschuss für Service- und Mechanik-
aufträge wollen die Kooperationspartner 
mittelfristig auch K&L-Betriebe anbinden.

Gemeinsam an einem Strang ziehen
Auf entsprechende Rückfrage in Sachen 
„gläserne Werkstatt“ reagierte Andreas 
Brodhage gelassen: „Gerade im Geschäft 
mit preissensiblen Großkunden, aber auch 
bei der Reparatur von Privatfahrzeugen 
brauchen wir Vertrauen und Transparenz. 

Wenn es ausnahmsweise zu Verzöge-
rungen bei einem Auftrag kommt, sollte 
offen darüber kommuniziert werden – 
nur so sind wir auch hier auf Augenhöhe 
mit den Markenbetrieben und ihren Bu-
chungssystemen und Fortschrittstra-
ckern.“ Digitalisierung hilft vor allem 
dort, wo Elektronik Standardaufgaben 
zuverlässig und schnell verrichtet, um 

» Wir bieten einen echten Mehrwert in 
 Sachen Effizienz und Transparenz. Dies verein-
facht nicht nur Entscheidungen rund um das 
Fahrzeug, sondern fördert auch das Vertrauen 
in den gesamten Markt, wovon alle Beteiligten 
profitieren. Unsere Tests und Daten bestätigen, 
dass wir auf dem richtigen Weg sind – auf 
 unseren Anteil als G.A.S. bin ich stolz. «

Dennis Schmitz,  
Leiter IT G.A.S.

S TAT E M E N T

» Ein Schlüsselmerkmal unserer Produkte 
ist die nahtlose Integration in die Systeme aller 
Beteiligten, von den Autofahrern über die 
Werkstätten über die gesamte Logistikkette 
hinweg. Darüber hinaus ist der Prozess dank 
moderner IT-Lösungen flexibel anpassbar, was 
maximale Transparenz bei der Terminierung 
und effiziente Organisation ermöglicht. «

Stefan Schneider,  
Chief Innovation Officer Topmotive

S TAT E M E N T

wertvolle Arbeitszeit für komplexe Repa-
raturen freizumachen, unterstrich Top-
motive-CEO Krunoslav Bagaric und 
 wollte auch von einem Konkurrenzden-
ken innerhalb des freien Marktes nichts 
wissen: „Wir sehen uns nicht im Wettbe-
werb mit anderen Systemen, sondern 

Ob Wartung von 
 Cityflitzern für Liefer-
dienste oder als pfiffiges 
Werkstattersatz- und 
 Mitarbeiterfahrzeug: 
 Elektroroller der Marke 
emco bieten neue Ge-
schäftschancen für 
G.A.S.-Partnerbetriebe.

NEUE WERKSTAT TCHANCEN RUND UM E-FAHRZEUGE

Elektrisch unterstützte 
„Lastenesel für die 
Stadt“ wie der Mini-
transporter Cargo PACK 
von Mubea stellen 
 gerade für die letzte 
Meile eine innovative 
Alternative zu klassi-
schen Lieferfahrzeugen 
dar.

Durch die langjährige Ko-
operation mit DHL hat das 
G.A.S.-Partnernetzwerk 
frühzeitig ein hohes Maß 
an Elektro-Kompetenz auf-
gebaut. Dieses ermöglicht 
nicht nur die Betreuung 
moderner, elektrifizierter 
Fahrzeugflotten, sondern 
auch die Zusammenarbeit 
mit neuen Mobilitätsan-
bietern in Service und Ver-
trieb. Neben dem asiatischen Autohersteller 
NIO ist G.A.S. auch bundesweit offizieller Werk-
stattpartner von Mubea. Der Produzent von 
Cargobikes setzt dabei nicht nur auf Service-
leistungen für seine Erfolgsmodelle Cargo 
PACK und Cargo PICK-UP: Werkstätten und Au-
tohäuser bekommen zudem die Möglichkeit, 
als U-Mobility Handelspartner Mobilität zu ver-
kaufen. 

Einen vergleichbaren Ansatz verfolgt G.A.S. auch 
in der Partnerschaft mit dem Elektrorollerprodu-
zenten emco. Mit leistungsstarken Akkus und aus-
gereiften Motoren bieten die Produktlinien Retro 
und Classic echten Fahrspaß und können vor allem 
in der Stadt als Werkstattersatz- oder Mitarbeiter-
fahrzeug überzeugen. Interessierte Betriebe kön-
nen sich zudem als offizieller emco-Vertriebspart-
ner ein zusätzliches Standbein aufbauen.

wollten etwas anbieten, das einfach und 
systemübergreifend funktioniert. Unser 
Ziel ist also ganz klar, vergleichbare Pro-
dukte anzudocken und die markenunge-
bundenen Werkstätten voranzubringen 
– in Deutschland und ganz Europa.“

 Karsten Thätner ■
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Die Besten der Besten
Anfang November trafen die Landessieger im Ausbildungsberuf  Karosserie- und Fahrzeugbau-
mechaniker auf Einladung des ZKF  aufeinander, um ihr Können zu beweisen.

A ustragungsort der Deutschen 
Meisterschaft im K&L-Handwerk 
war am 4. November die Max-

Eyth-Schule in Alsfeld, die normalerweise 
die hessische Landesfachklasse der Karos-
serie- und Fahrzeugbauer beheimatet und 
dementsprechend hervorragend ausge-
stattet ist. 

Die anfängliche Nervosität der Landes-
sieger verschwand, nachdem sie über ihre 
Prüfungsaufgaben informiert waren: 
 routiniert und präzise nahmen sich die 
Teilnehmer der German Craft Skills in 
den folgenden Stunden ihrer komplexen 
Werkstücke an.

Praxisnahe Aufgaben
Die Teilnehmer aus der Fachrichtung Ka-
rosserieinstandhaltungstechnik mussten 
Reparaturarbeiten an einem Fahrzeug-
frontblech durchführen. In der Fachrich-
tung Karosserie- und Fahrzeugbautechnik 
wurde vom Prüfungsausschuss die Anfer-

tigung eines Stoßfängerhalters mit Lam-
penträger gefordert. Bei der Erfüllung der 
Aufgaben mussten die Teilnehmer ihr 
Fachwissen dabei in den verschiedensten 
Umform- und Fügetechniken unter Be-
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weis stellen. Für die nächsten Stunden 
klirrten in der Max-Eyth-Schule die Ham-
merschläge und knisterten die Schweiß-
geräte, ehe die Jury die Arbeitsergebnisse 
genau unter die Lupe nahm. Die Bestplat-

Die Teilnehmer des 
„Deutschen Meister-
schaft im Handwerk – 
German Craft Skills“ mit 
der neuen Arbeitsklei-
dung des Zentralver-
bands Karosserie- und 
Fahrzeugtechnik

FACHRICHTUNG K AROSSERIE-INSTANDHALTUNGSTECHNIK

1. Phil Wieduwilt (Behmann 
Automobile, Norderstedt/
Schleswig-Holstein)

2. Yanou Kopitzke  
(Daimler Truck, Lohfelden/
Hessen)

3. Christian Henning (Karos-
seriefachbetrieb Rüger, Holz-
minden/Niedersachsen)

KURZFASSUNG

Die Prüfungsbesten aus Innungs-, 
 Kammer- und Landesebene kamen aus der 
ganzen Bundesrepublik in Alsfeld zusam-
men, um bei den German Craft Skills 
 gegeneinander anzutreten. Wir stellen die 
Sieger vor.

SCHADEN-BUSINESS
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FACHRICHTUNG K AROSSERIE- UND FAHRZEUGBAUTECHNIK

1. Justin Balcer  
(Auto Schach, Wetzlar/ 
Hessen)

2. Florian Schmidt (Dünsche-
de Fahrzeugbau, Meschede/
Nordrhein-Westfalen)

3. Elias Reiter  
(Martelleria, Forstern/ 
Bayern)

zierten der beiden Fachrichtungen finden 
Sie in unseren Tabellen.

Neues Werkzeug als Anerkennung
Als Lohn für ihre Arbeit wurden die Bes-
ten der Besten von den Sponsoren der 
K&L-Handwerksmeisterschaft mit wert-
vollen Preisen ausgestattet: ZKF-Förder-

mitglied Mirka belohnt alle Erstplatzier-
ten mit einem Mirka Deros-System M im 
Wert von über 2.000 Euro. Die Zweitplat-
zierten erhalten einen Mirka Deros im 
Case im Gegenwert von 600 Euro, wäh-
rend sich die dritten Sieger über einen 
Mirka Deos Schwingschleifer mit einem 
Marktpreis von über 500 Euro freuen dür-

fen. Zudem belohnt das ZKF-Förder-
mitglied Wieländer und Schill die Erst-
platzierten mit einem Kantenfräsgerät 
MEC600 im Wert von über 1.000 Euro. 
Den Zweitplatzierten winkt ein Schweiß-
punktlöser Vario Drill WS90 im Wert von 
über 600 Euro. Die Drittplatzierten erhal-
ten ein 4-teiliges ALU Ausbeulhämmerset 
im Wert von mehr als 250 Euro.

Weiterbildung für die Sieger
Eine nützliche Überraschung hatte sich 
das ZKF-Fördermitglied Carbon für die 
insgesamt sechs bestplatzierten Teilneh-
mer in der Fachrichtung Karosseriein-
standhaltungstechnik und Karosserie- 
und Fahrzeugbautechnik einfallen lassen: 
Die Sieger erhalten einen zweitägigen In-
standsetzungslehrgang. Der ZKF stellt den 
Besten der beiden Fachrichtungen zudem 
einen Gutschein für einen ZKF-Lehrgang 
nach freier Wahl in Aussicht und lädt die 
drei Besten aus den beiden Fachrichtun-
gen auf den kommenden ZKF-Branchen-
treff vom 13. bis 15. Juni 2024 nach Kob-
lenz ein.  Karsten Thätner ■

SCHADEN-BUSINESS

Wechseln Sie mit unserem Schadenmanagement 
auf die Überholspur!

ON THE 
ROAD AGAIN

Mit passgenauen Lösungen für Ihr Schadenmanagement 
sorgen wir dafür, dass die Fahrzeuge Ihrer Kunden trotz 
Schadenfall wieder schnell auf Achse sind. Freuen Sie sich 
auf individuell skalierbare Digital-Prozesse, kombiniert mit 
analogem Sach verstand und der langjährigen Erfahrung 
einer der größten KFZ-Sachverständigen organisationen 
Deutschlands.

www.carexpert.de
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Lackierernachwuchs:  
Bremerin holt den Titel
Frauenpower beim Finale der Deutschen Meisterschaften der Fahrzeuglackierer: Mit Lenina 
Gruis (Bremen) und Pauline Rosenetzki (Thüringen) landeten zwei junge Damen ganz vorne. 
Jason Scherer (Saarland) belegte in Münster den dritten Platz.

D ie Deutsche Meisterschaft der 
Fahrzeuglackierer wartete 2023 
mit vielen Höhepunkten auf. 

Erstmalig in der Geschichte der Veranstal-
tung – dem vormaligen Bundesleistungs-
wettbewerb – hatten sich Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen aus allen 16 Bundeslän-
dern angemeldet. „Es ist wirklich toll zu 
sehen, wie viele junge Menschen den Weg 
nach Münster angetreten haben“, freute 
sich Steven Didssun, Präsident der Bun-
desfachgruppe Fahrzeuglackierer im Bun-
desverband Farbe Gestaltung Bauten-
schutz. „Sie sind alle hochmotiviert und 

KURZFASSUNG

An zwei intensiven Wettbewerbstagen 
wurden im Refinish Competence Center 
von Hauptsponsor Glasurit die besten 
Nachwuchslackierer gekürt. Erstmals wa-
ren Teilnehmer aus allen 16 Bundesländern 
am Start. Die besten Bilder vom Wettbe-
werb finden Sie auf dieser Doppelseite.
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Aus allen 16 Bundesländern waren die Landessiegerinnen und -sieger zum Finale in Münster gereist.

Die besten Nachwuchs-
talente 2023 (oben): Lenina 
Gruis (Bremen) holte sich 
den  Gesamtsieg vor ihrer  
Kollegin Pauline Rosenetzki 
aus Thüringen (l.), gefolgt 
von Jason Scherer (r.) aus 
dem Saarland auf dem  
dritten Platz.
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wollen ihr Können unter Beweis stellen. 
Eine bessere Werbung für unser schönes 
Handwerk kann es nicht geben.“

Lackheroes am Werk
Spürbare Begeisterung und Aufregung 
herrschte an allen Tagen der Deutschen 
Meisterschaft. Schließlich stand für die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch 
einiges auf dem Programm. In nur rund 
14 Arbeitsstunden mussten die Nach-
wuchstalente ein Miniatur-Automodell, 
eine Fahrzeugtür sowie eine Werbetafel 
mit einem eigenen Design in Dreischicht-
lackierung versehen. Das Motto dafür: 
„Lebe deinen Traum.“ Unter idealen 
Wettbewerbsbedingungen im Refinish 
Competence Center von Glasurit entstan-
den dabei beeindruckende Einzelstücke.

Die Zukunft des Handwerks
„Es war uns eine Ehre, diesen Wettbewerb 
durchführen zu dürfen“, erklärt Michael 
Uhlenbrock, Technical Customer Support 
Germany bei Glasurit. „Es sind tolle junge 
Menschen mit dabei, die einfach Lust da-
rauf haben, etwas Handwerkliches zu ma-
chen. Das ist für die gesamte Branche und 
die Industrie von unschätzbarem Wert. 
Umso mehr freue ich mich, alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer im kommen-
den Jahr nochmals zu einem exklusiven 

Lackier-Kurs einladen und wiedersehen 
zu können.“ 

Tobias Brefeld, Regional Business 
 Manager D-A-CH und Zentraleuropa bei 
Glasurit, zeigte sich ebenfalls von den 
Nachwuchstalenten begeistert: „Sie alle 
können als Landessieger und -siegerinnen 
bereits jetzt schon stolz auf Ihre Leistung 
sein. Sie sind die Zukunft des Fahrzeug-
lackierer-Handwerks.“

Siegerin war cool bei der Sache
Die Entscheidung der Jury fiel knapp aus. 
Das dreiköpfige Expertenteam lobte 
das hohe Leistungsniveau der Deutschen 
Meisterschaft. „Solange es junge und mo-
tivierte Menschen wie hier gibt, die unser 
Handwerk mit so viel Herzblut vertreten, 
mache ich mir keine Sorgen um unseren 
Beruf “, erklärt Kay Dähn, 

Vize-Präsident der BFL und Mitglied 
der Jury. Den Wettbewerb entschied 
 letztlich Lenina Gruis aus Bremen für 
sich. 

Sie ist nun erste „Deutsche Meisterin 
der Fahrzeuglackierer“ – eine herausra-
gende Leistung und Auszeichnung. „Es 
war eine richtig coole Erfahrung und hat 
viel Spaß gemacht“, freut sich die junge 
Fahrzeuglackiererin. „Ich bin von Anfang 
an positiv in den Wettbewerb gegangen 
und das hat sich gelohnt.“

Nationalteam geht an den Start
Für eine ganz besondere Überraschung im 
Rahmen der Deutschen Meisterschaft 
sorgte Torsten Schmidt, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Fahrzeuglackierung im 
Bundesverband Farbe Gestaltung Bauten-
schutz. So verkündete er die Gründung 
eines eigenen Fahrzeuglackierer-National-
teams. Unter der Leitung von Trainer 
 Mariusz Dechnig werden ab dem kom-
menden Jahr voraussichtlich drei der an-
wesenden Nachwuchstalente in den Kader 
aufgenommen. Auf sie warten vielfältige 
Trainings und Seminare im In- und Aus-
land zur Vorbereitung auf internationale 
Wettbewerbe, wie die WorldSkills 2024 in 
Lyon.

Junge Menschen begeistern
Möglich gemacht wurde die Deutsche 
Meisterschaft der Fahrzeuglackierer durch 
die Unterstützung des Hauptsponsors 
Glasurit sowie 3M, SATA, Mirka und 
CWS Workwear. „Wir möchten uns herz-
lich bei unseren Industriepartnern bedan-
ken“, resümiert Steven Didssun. „Diese 
erfolgreiche Meisterschaft hat eindrück-
lich gezeigt, was wir im gemeinsamen 
Schulterschluss schaffen können – näm-
lich junge Menschen für unser Fahrzeug-
lackierer-Handwerk zu begeistern!“
 Karsten Thätner ■

Unter dem Motto „Lackheroes – Lebe Deinen Traum“ hatten die Finalteilnehmer ein Auto modell, eine Fahrzeugtür und eine Werbetafel kreativ  
zu gestalten. Die dreiköpfige Fachjury machte sich die Auswahl aus den beeindruckenden Werkstücken nicht leicht und gelangte am Ende zu 
 einem engen Ergebnis.
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Elektro-Kompetenz 
erhöhen
Sehon erweitert seine Dienstleistungspalette um ein spezielles  
Cameleon Training Center, das den Fokus auf den praktischen Umgang 
mit E-Fahrzeugen in der Unfallreparatur legt.

A uch wenn der Auslauf der staat
lichen Förderprogramme den 
Boom um Elektro und Hybrid

fahrzeuge etwas abgeschwächt hat, steigt 
die Zahl entsprechender Modelle auf 
Deutschlands Straßen stetig an. Alleine 
im Dezember 2022 wurden hierzulande 
174.200 EFahrzeuge zugelassen, im abge
laufenen Jahr hatte fast jeder dritte Neu
wagen (31,4 %) einen ElektroAntrieb. 
Dementsprechend sollten sich alle Werk
stätten, Karosserie und Lackierbetriebe 
für die besonderen Herausforderungen, 
die mit BEV, HEV, PHEV, FCEV & Co. in 
der Instandsetzungspraxis verbunden 
sind, schnellstmöglich fit machen.

Nachholbedarf erkannt
Vor allem die Sicherheit in Betrieben ist 
ein wichtiges Thema. Laut SehonMarkt
forschung gibt es in der Europäischen 
Union 1,6 Millionen Menschen, die allein 

bei Schweißarbeiten von gesundheitlichen 
Schäden betroffen sind. CEO Tiemo 
Sehon sah sich durch Statistiken zum The
ma Arbeitsplatzsicherheit bereits vor Jah
ren alarmiert und auf den Plan gerufen: 
„Wegen der strengen Sicherheitsvorschrif
ten bei MultiMaterialMixKarosserien 
wussten wir, was auf die Serviceunterneh
men im AutomotiveBereich durch den 
wachsenden Anteil von Elektrofahrzeugen 
zukommt.“ Schnell habe sich abgezeich
net, dass Inhaber und Manager, aber auch 
Werkstattmitarbeiter oft nicht ausrei
chend informiert sind. Mängel wurden 
zudem in der notwendigen Sicherheits
ausstattung der Betriebe erkannt.

Initialzündung Cameleon
Um diese Situation zu verbessern, eröffnet 
Sehon ein völlig neues Trainingscenter in 
Gechingen bei Stuttgart, das der gesamten 
Branche zu Informations, Fort und Wei

KURZFASSUNG

Wer Fahrzeuge mit alternativen Antrieben 
instand setzen möchte, benötigt Zusatz-
qualifikationen in Sachen Hochvolt. Aus 
Sicht von Tiemo Sehon ist darüber hinaus 
umfangreiches Praxiswissen nötig, das in 
einem neu eröffneten Training Center ver-
mittelt werden soll.
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terbildungszwecken offen steht: „Nie
mand möchte, dass Mitarbeiter und die 
Umwelt möglichen Gefahren oder Sicher
heitsmängeln schutzlos ausgeliefert sind 
– schon gar nicht die Betriebsinhaber, die 
für mögliche Folgen haften.“ 

Bereits seit vielen Jahren beschäftigt 
sich der namhafte Werkstattausrüster in
tensiv mit Themen rund um Arbeitssi
cherheit, Mitarbeiterschutz und Gesetzes
auflagen. Ein Beleg dafür ist das von 
Sehon bereits 2016 entwickelte Cameleon
System: Dieser Multifunktionsarbeitsplatz 
ermöglicht seither die sichere und profes
sionelle Bearbeitung von Karosserien aus 
verschiedenen Werkstoffen wie Alumini
um, Carbon, Stahl und Kunststoff. Das 
dazu notwendige Wissen rund um den 
verantwortungsvollen Umgang mit ge

Großen Wert legt man im neuen Training Center auf die enge Verzahnung von theoretischen Grundlagen und deren Anwendung in der täglichen 
Werkstattpraxis. Neben allen Informationen rund um die geltenden Vorschriften und Gesetze kommen auch Live-Vorführungen nicht zu kurz.

Werkstätten, die zukunftssicher und 
 professionell arbeiten wollen, kommen  
an der Erfüllung umfangreicher Standards 
rund um die E-Mobilität nicht vorbei.
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KONTAK T FÜR BETRIEBE

Werkstattinhaber, die sich für eine 
 Praxisschulung interessieren, können sich 
formlos per E-Mail an Sehon wenden: 
info@sehon.de. Wegen der Mindestteil-
nehmerzahl von zehn Personen bietet sich 
zudem an, die Weiterbildung gemeinsam 
mit einem befreundeten Betrieb zu planen 
und zu besuchen. 

» Sichere Betriebe, sichere Arbeitsplätze,  sichere 
Arbeitsprozesse und Sicherheit für Natur und Um-
welt dürfen kein Zufall sein und von  niemanden un-
terschätzt  werden. Durch ein einziges E-Auto können 
nicht nur – wie vor Kurzem geschehen – komplette 
Pkw-Frachter abbrennen, sondern auch ganze Be-
triebe. Man kann die Augen verschließen. Aber klar 
ist, der Betriebsinhaber haftet für alle Sicherheits-
mängel. Wir möchten deshalb jeden Betrieb einla-
den, unser Angebot zu nutzen – getreu dem Motto: Safety first! «

Tiemo Sehon, 
CEO Sehon Innovative Lackieranlagen

S TAT E M E N T

fährlichen Materialien, Stäuben, Substan-
zen und Rauch wurde seither kontinuier-
lich ausgebaut und in eine einzigartige 
Produktpalette umgesetzt.

Internationale Standards umgesetzt
Heute bietet Sehon ein entsprechend 
 breites Programm professioneller Arbeits-
platzsysteme für die Bearbeitung und In-
standsetzung moderner Multi-Material-
Mix-Karosserien. 

Diese kommen, um das Gewicht der 
Akkus auszugleichen, auch bei Elektro-
fahrzeugen aller Art – also sowohl bei rein 
batterieelektrisch betriebenen BEV als 
auch (Plug In-)Hybrid-Modellen (HEV, 
PHEV) – zum Einsatz. Auch Pkw mit 
 zusätzlicher Brennstoffzellen-Technik 
(FCEV) setzen auf verschiedene Leicht-
bau-Werkstoffe. 

Das Cameleon-System sorgt für Si-
cherheit im gesamten Betrieb und an je-
dem Arbeitsplatz und das auch über die 
reine Reparatur alternativ betriebener 
Fahrzeuge hinaus: Sehon bietet auch Pro-
blemlösungen für eventuelle Havarien 
und Defekte oder die Entsorgung der Bat-
terien von E-Modellen. Dabei werden bei 
dem schwäbischen Technologieunterneh-
men nicht nur europäische Gesetze, Nor-
men und Richtlinien eingehalten, sondern 
auch die noch strengeren US-Standards 
und -Vorgaben.

Antworten auf alle Fragen
Natürlich ist die Idee von Schulungsange-
boten rund um das Thema E-Mobilität 
nicht neu. Werkstattnetzwerke und Ver-
bände haben die Grundlagen mit den 
 bekannten Zertifikaten, u. a. „Hochvolt-

Scheinen“ (S1 bis S3), für den Service an 
Elektrofahrzeugen gelegt. Auch im Rah-
men der Entwicklung und Fertigung ent-
sprechender Modelle wurden durch die 
Automobilindustrie wichtige Rahmenbe-
dingungen für den Umgang mit Batterie- 
und Hybrid-Modellen definiert. Doch wie 
geht es in den Reparaturbetrieben weiter? 
„Im Cameleon Training Center erhalten 
Werkstätten und ihre Mitarbeiter wertvol-
le Unterstützung für die tägliche Praxis. 
Wie muss ein sicherer Arbeitsplatz für 
BEV oder Karosserien aus verschiedenen 
Werkstoffen ausgestattet sein? Welche 
Schutzmaßnahmen sind zu treffen? Wel-
che Daten und Informationen müssen 
gemessen und dokumentiert werden?“, 
listet Tiemo Sehon einige der Kernfragen 
auf. 

Doch damit nicht genug: Weitere wich-
tige BEV-Themen sind die Gefährdungs-
beurteilung des Betriebes, der ATEX / 

Explosionsschutz und dessen Absiche-
rung, die Gebäudebrandversicherung, 
Arbeitsschutz und Arbeitsplatzsicherheit, 
Vermeidung von Explosionen und Früh-
erkennung möglicher Gefahren für Leben, 
Gebäudesicherheit und Umwelt. 

Theorie und Praxis kombiniert
Neben den theoretischen Grundlagen 
kommt auch die Praxisorientierung nicht 
zu kurz. Im Cameleon Training Center 
darf live getestet, ausprobiert und beurteilt 
werden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt der Ta-
gesordnung sind die Fragen der Teilneh-
mer, die von Sehon Spezialisten umfas-
send beantwortet werden. Am Ende der 
Schulung gibt es natürlich ein Teilnahme-
zertifikat. In einer unserer nächsten Aus-
gaben berichten wir über die verschiede-
nen Cameleon-Arbeitsplätze und deren 
Ausstattung. Karsten Thätner ■

Ob fest installiert oder als mobiles Gerät:  
Die professionelle Absaugung von Partikeln, 
 Funken, Staub und Rauch am Cameleon- 
Arbeitsplatz ist eine der Voraussetzungen für 
 Mitarbeiter- und Umweltschutz.

SCHADEN-BUSINESS
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Ein exklusives Universum 
Die diesjährige Herbstaktion hat es nicht nur optisch in sich: Die Sonderedition der SATAjet X 5500 
universe mit ihrem markanten QR-Design gewährt Zugang in eine eigene Online-Welt.

Z eitgemäß einmal anders, dachte 
man sich in Kornwestheim und 
belohnte Käuferinnen und Käufer 

der Premium-Lackierpistole SATAjet X 
5500 universe nicht mit einem „normalen 
Präsent“ als Zugabe. Im Rahmen der 
Herbstaktion 2023 gelangen Anwender 
über ihre neue Werkstattausrüstung ins 
SATA universe und bekommt Zugriff auf 
exklusive Inhalte und Vorteile. 

Die eigens konzipierte Online-Welt 
wird regelmäßig um neue Inhalte und Ak-
tionen ergänzt. Mitglieder können bei 
Gewinnspielen mitmachen, erhalten ex-
klusive News und Informationen. Sie er-
fahren als Erste, wenn es neue Produkte 
gibt – Stichwort „Sneak Previews“. Gleich 
nach der Registrierung kann sich jeder 

Besucher im SATA universe auf spannen-
de Themen freuen.

Die SAL als Zugriffscode
Die Online-Erlebniswelt steht ausschließ-
lich denjenigen offen, die eine SATAjet X 
5500 universe besitzen und sich mit deren 
SALNummer (SATA Authentification La-
bel) im Portal einen Platz sichern. 

Diese SAL-Nummer ist eine SATA 
Spezialität: Üblicherweise kann der Käu-
fer eines Produkts damit online überprü-
fen, ob er wirklich ein SATA Original er-
standen hat. Im Fall der neuen Pistole ist 
die Nummer gleichzeitig der Türöffner 
zum SATA universe – sie kann auch nur 
einmalig zur Registrierung verwendet 
werden. Fo

to
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Besonderes Dankeschön
Jari Pfander, Bereichsleiter Marketing & 
Kommunikation bei SATA, erklärt die 
Idee hinter der Aktion gegenüber AUTO-
HAUS so: „Wir wollen damit den Lackie-
rern und Fans unserer Premium-Produk-
te etwas zurückgeben. Etwas, das über ein 
bloßes ,Danke für die Treue‘ hinausgeht. 
Wer sich fürs SATA universe registriert, 
darf sich durchaus als Teil von etwas Be-
sonderem fühlen. Und ist auch tatsächlich 
privilegiert, zum Beispiel, wenn es um die 
ersten Einblicke in neue Produktwelten 
geht. Aber mehr wollen wir an dieser Stel-
le natürlich noch nicht verraten.“ Man 
darf also gespannt sein: Ob wohl etwas aus 
dem SATA Universum nach außen dringt?
 Karsten Thätner ■

Das markante QR-Design des aktuellen 
Sondermodells aus Kornwestheim ist 
mehr als nur Deko: Stolze Besitzer bekom-
men exklusiv Zugang zum SATA universe.

SO GEHT ES INS SATA UNIVERSE

Die SATAjet X 5500 universe ist einzig-
artig und limitiert. Erhältlich ist die 
 Pistole bei allen teilnehmenden SATA-
Fachhändlern seit einigen Wochen und 
wie immer – nur solange der Vorrat 
reicht. Weitere Infos finden sich im 
 Internet. Wer sich schon seine Sonder-
edition gesichert hat, kann über diesen 
QR-Code die neue Online-Welt für sich 
erobern.

SCHADEN-BUSINESS
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Wir

wünschen Ihnen

ein frohes Fest 

sowie Gesundheit, 

Glück und Erfolg

im neuen Jahr.

Ihre
Marion Bauer

Liebe Kunden, verehrte Geschäftspartner,

nach diesem witterungsbedingt turbulenten Jahr möchte ich mich 
herzlich bei Ihnen für das entgegengebrachte Vertrauen und Ihre 
Treue bedanken. Wie in unserer Branche üblich, geht man gemein-
sam nicht immer nur durch gute Zeiten - aber immer nach vorne.

Mein Team und ich freuen uns darauf, 
auch in Zukunft für Sie da zu sein.

BEI JEDEM WETTER
IMMER FÜR SIE DA - IHRE SACHVERSTÄNDIGEN!



N E T W O R K I N G

Gemeinsam auf den K&L-Olymp
Rund 500 Gäste aus der D-A-CH-Region waren der Einladung von AkzoNobel nach Athen gefolgt 
und kamen kürzlich zum traditionellen Partner-Club-Treffen des Acoat Selected Werkstattnetzwerks 
zusammen.

E ine der schönsten Hauptstädte Eu-
ropas bot den malerischen Rah-
men für ein erlesenes Programm: 

In Athen standen Wissensvermittlung 
und -austausch auf hohem Niveau auf der 
Agenda, wobei auch die Kultur nicht zu 
kurz kam. Moderatorin Maria Theresa 
Schinnerl, Trainerin und Buchautorin aus 
Österreich, führte die zahlreich erschiene-
nen Gäste durch ein abwechslungsreiches 

Programm, das einen bunten Mix aus Ex-
pertenvorträgen, Produktvorstellungen, 
Erfahrungsberichten und Praxistipps bot. 
Darüber hinaus blieb während der Pausen 
an den Info-Ständen oder beim abwechs-
lungsreichen Rahmenprogramm viel Zeit 
für persönlichen Austausch und Networ-
king mit AkzoNobel-Ansprechpartnern 
und Betriebsinhabern.

Top-aktueller Bezug
In seiner Eröffnungsrede nahm Jörg An-
ders, Commercial Director VR DACH, 
Nordics, UK & I bei AkzoNobel, auch 
gleich Bezug auf die jüngsten Extremwet-
terereignisse, welche Griechenland in den 
Wochen zuvor erschüttert hatten. „Grie-
chenland wurde von den Wetterextremen 
im Sommer hart getroffen. Wir sind in 
Kontakt mit lokalen Ansprechpartnern 
zur Unterstützung von Wiederaufbau-

KURZFASSUNG

Unter dem Motto „Mit Acoat Selected auf 
den Olymp“ widmet man sich zwei Tage 
lang aktuellen Branchenthemen wie Nach-
haltigkeit im K&L-Fachbetrieb, CO2- und 
Energiekostenreduzierung, Mobilitäts-
wandel, Produktinnovationen, Prozess-
optimierung und Fachkräftegewinnung.
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maßnahmen vor Ort. Maßnahmen, de-
ren Ziel es ist, eine nachhaltige Energie-
wirtschaft zu stärken. Auf diese Weise 
werden wir auch die CO2-Emissionen, 
die durch das Event entstanden sind, 
durch Einsparung an anderer Stelle aus-
gleichen“, erklärte Jörg Anders während 
seiner Ansprache.

Nachhaltigkeit groß geschrieben
Daran anknüpfend leitete er zum Thema 
„Nachhaltige Reparaturnetzwerke“ über. 
In einer gemeinsamen Talkrunde mit den 
Verantwortlichen der D-A-CH-Region, 
Jeanette Ast-Leiner, Vertriebsleiterin 
Deutschland, Daniel Kapeller, Vertriebs-
leiter Österreich, Amedeo Bonorva, Ver-
triebsleiter Schweiz, und Stefan Oester-
ling, Business Development Manager 
Acoat Selected, ging es um die EU-Nach-
haltigkeitsanforderungen an die gesamte 

1  Das Vertriebsleiterteam der D-A-CH-Region 
nach erfolgreicher Präsentation (v. l.): 
 Amedeo Bonorva, Vertriebsleiter Schweiz, 
Jörg Anders, Commercial Director D-A-CH+, 
Jeanette Ast-Leiner, Vertriebsleiterin 
Deutschland, Daniel Kapeller, Vertriebsleiter 
Österreich, und Stefan Oesterling, Business 
Development Manager Acoat Selected

2  Über 500 Gäste waren der Einladung zum 
Acoat Selected Partner-Club-Treffen 2023 
 gefolgt.

3  Keynotespeaker Dr. Peter Kreuz mit seinem 
Vortrag „Verschwende keine Krise“
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Wertschöpfungskette. Hier wurde deut-
lich, dass etwa zwei Drittel der CO2-Emis-
sionen auf die Verarbeitung in Lackiere-
reien entfallen. 

Dazu betonte Jeanette Ast-Leiner, dass 
neben Versicherungsunternehmen und 
OEMs auch die Lackhersteller mit ganz-
heitlichen Lösungen einen wichtigen Bei-
trag leisten, damit die Klimaziele bis 2050 
erreicht werden: „AkzoNobel engagiert 
sich seit Jahren für nachhaltiges Handeln 
und zeigt sich darin als Branchenführer.“ 
Dabei wurde an das Programm RETHINK 
erinnert, mit dem der Lackhersteller seit 
2022 Betriebe zum Umdenken und zu 
noch mehr Nachhaltigkeit motivieren 
möchte. Das Sustainable Repair Network 
von AkzoNobel ist eine weitere Maßnah-
me auf diesem Weg und wurde im nächs-
ten Schritt von Jörg Anders und Stefan 
Oesterling erläutert.

Ressourcen sparen im Netzwerk
„Das AkzoNobel Sustainable Repair Net-
work ist ein Konzept, welches Betriebe 
darin unterstützt, gezielt Maßnahmen zu 
definieren und umzusetzen und hierüber 
ihre Energiekosten signifikant zu reduzie-
ren“, so Jörg Anders. Dabei begleitet Ak-
zoNobel in einem dreistufigen Prozess – 
Messen, Überwachen und Verbessern – 
die Werkstätten, ermittelt die Schritte, die 
zur Reduzierung des Energieverbrauchs 

im Betrieb ergriffen werden können, und 
unterstützt den Kunden bei deren Umset-
zung. Hierfür werden regelmäßige Audits 
durchgeführt, wobei das Konzept auf vier 
Säulen fußt:
 ■ Repair: Reparatur vs. Austausch
 ■ Recycle: Abfallmanagement
 ■  Re-Use: Einsatz von Gebrauchtteilen 

und Zubehör
 ■  Reduce: CO2-Emissionen, Energie-

verbrauch, Material, Abfall

Den Herausforderungen begegnen
Weiter ging es am ersten Konferenztag mit 
Vorträgen externer Referenten zu den 
Themen Fachkräftemangel, Kooperatio-
nen und Digitalisierung. Hier wurden 
Wege aufgezeigt, wie sich mit alternativen 
Teilqualifizierungsmaßnahmen neue 
Fachkräfte gewinnen und integrieren las-
sen. Ebenso lernten die Teilnehmer, wie 
wichtig strategische Kooperationen sind, 
um wettbewerbsfähig zu bleiben und die 
zukünftigen Herausforderungen des 
Marktes zu meistern. Im dritten Vortrag 
wurden Chancen und Voraussetzungen 
für die Digitalisierung der Karosserie- 
und Lackierfachbetriebe aufgezeigt.

Die digitale Fachkraft
Beispiele für den Betriebsalltag und zur 
Prozessoptimierung erhielten die Teilneh-
mer anhand der Präsentation der vollau-
tomatischen Farbmischmaschine Color-
matchic und der überarbeiteten Version 
des Paint PerformAir (PPA). Norbert de 
Wolf, Verkaufsleiter von Santint BV,   
führte in die Eigenschaften und Vorteile 
der Lackmischmaschine ein. Die Color-
matchic ermöglicht hochpräzise, ressour-
censchonende Farbtonmixturen in weni-
gen Minuten. Durch Dosierung auf Hun-
dertstel Gramm genau reduziert sich der 
Lackverbrauch um bis zu 20 %. 

Fehldosierungen werden vermieden, 
ebenso lassen sich Arbeitszeiten reduzie-
ren und signifikante Effizienzsteigerun-
gen erzielen. Damit bietet das Gerät auch 
eine Möglichkeit, den Fachkräftemangel 
zu entschärfen. Die ersten Maschinen sind 
in der D-A-CH-Region bereits installiert.
Das AkzoNobel Applikationstool Paint 
PerformAir (PPA) wurde in seiner neuen 
Version vorgestellt. Ab sofort verfügt es 
über eine noch bedienerfreundlichere 
Oberfläche sowie über einen Sommer-
Winter-Modus, um das Gerät noch stär-
ker und damit effizienter auf den Betriebs-
alltag und den Jahreslauf einstellen zu 

können. Eine weitere wichtige Neuerung 
ist der Doppelschlauchanschluss. 

Damit stehen nunmehr zwei Schläuche 
zur Verfügung, so dass mit einem PPA 
zwei Lackierkabinen betrieben werden 
können. Eine weitere Innovation ist ein 
integrierter digitaler Durchflussmesser. 
Mit diesem wird die abgenommene 
Druckluft individuell erfasst und die Steu-
erung von Temperatur und Befeuchtung 
erfolgt noch präziser. „Mit der neuen Ver-
sion des PPA sind wir noch viel stärker in 
der Lage, qualitativ und kosteneffizient 
auf die jeweils individuelle Situation bei 
den Kunden einzugehen“, meint Armin 
Dürr, Technical Manager bei AkzoNobel.

Konkrete Lösungsansätze
Der zweite Konferenztag stand im Zei-
chen nützlicher Tipps zur Senkung von 
Energiekosten und CO2 sowie zur Mitar-
beiterbindung. Armin Dürr startete mit 
einer Expertenrunde zum Thema „Effizi-
ent in die Zukunft“. Darin zeigte er Mög-
lichkeiten auf, wie sich Lackierbetriebe für 
die Zukunft kosten- und prozessoptimiert 
aufstellen können, und betonte dabei, dass 
es kein allgemeingültiges Rezept gibt. Je-
der Betrieb müsse vielmehr individuell 
betrachtet werden. Als wirksames Bera-
tungs- und Analysetool nannte er den 
CO2e Repair Calculator sowie einen Ener-
gierechner, das branchenweit erste digita-
le Tool zur ganzheitlichen Ermittlung 
anfallender CO2-Emissionen und den 
Energiekosten. In Verbindung mit der da-
raufhin richtigen Produktauswahl aus 
dem AkzoNobel Sortiment lassen sich laut 
Armin Dürr zwischen 30 bis 50 % Energie 
und CO2 einsparen.

Andreas Bäuerle, Business Consultant 
bei AkzoNobel, referierte über „Struktu-
relles und nachhaltiges Wirtschaften“. In 
seinem Vortrag betonte er, wie wichtig ein 
angenehmes Arbeitsumfeld zur langfristi-
gen Bindung der „knappen Ressource 
Mitarbeiter“ ist. Dazu gehören struktu-
rierte Arbeitsabläufe, agile und effektive 
Werkstattmeetings, Eigenverantwortung 
und selbstbestimmte Mitarbeit.

Unter dem Titel „Vergeude keine Krise“ 
brachte Dr. Peter Kreuz, Keynote Speaker 
und Buchautor, die Konferenz schließlich 
zu einem krönenden Abschluss. Er zeigte, 
wie Perspektivenwechsel und kritisches 
Hinterfragen neue Wege eröffnen und aus 
Alltäglichem neue Inspirationen erwach-
sen können.

 Karsten Thätner ■
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Cogitanda-Chef Wälder ist tot
Die Cogitanda Dataprotect AG hat am 
14. November den „tragischen und plötz
lichen Tod“ ihres Vorstandsvorsitzenden 
und Gründers Jörg Wälder im Alter von 
60 Jahren bekannt gegeben, Seine Funkti
on als CEO bei dem Versicherungsmakler 
mit Sitz in Altenahr übernimmt vorläufig 
Vorstandsmitglied Jens Lison.

Macher mit Vision
Die 2016 gegründete Unternehmensgrup
pe, zu der unter anderem der Asseku
radeur Cogitanda Insurance Services 
GmbH gehört, würdigte Wälder in ihrem 
Nachruf als „visionären Entrepreneur und 
Pionier seines Faches“. Er habe den An
bieter für Cyberversicherungen mutig 
und sehr persönlich für die Mitarbeiter, 
Kunden und Geschäftspartner nach ho

Der Versicherungsmanager und Cogitanda-
CEO Jörg Wälder verstarb Mitte November 
überraschend im Alter von 60 Jahren.

hen Vorstellungen entwickelt und eine 
einzigartige Marktposition geschaffen. 
Die innovative Verschmelzung aus Prä
vention von Cyberrisiken, CyberVersi
cherung und CyberSchadenmanagement 
seien maßgeblich Jörg Wälders Vermächt
nis und suche außerhalb der Cogitanda 
ihresgleichen, schreibt das Unternehmen 
weiter.

Weitreichende Branchenerfahrung
Vor der Gründung der Cogitanda AG war 
Jörg Walder zuletzt für die Wirtschafts
prüfungsGesellschaften KPMG und 
 PricewaterhouseCoopers tätig. In der 
Schadenbranche macht sich der Verstor
bene, der seine Karriere 1982 bei HDI
Gerling gestartet hatte, unter anderem 
durch Leitungspositionen bei der Gothaer, 

DaimlerBenz, als Vorstandsvorsitzender 
der Volkswagen Financial Services AG 
und als Vorstand des weltweiten Kfz 
Geschäfts der Zurich Versicherung einen 
Namen.  
 KT ■

E - M O B I L I TÄT  

Der Vatikan fährt VW
Bis 2030 will der Vatikan seine Flotte kli
maneutral gestalten und setzt dabei auf 
Volkswagen. Imelda Labbé, Volkswagen 
Vorständin für Vertrieb, Marketing und 
Aftersales, und Dr. Christian Dahlheim, 
Vorstandsvorsitzender der Volkswagen 
Financial Services AG, ließen es sich des
halb nicht nehmen, zwei ID.3 Pro Perfor
mance2 als Start der Dekarbonisierungs
strategie persönlich auszuliefern. „Die 
Elektrifizierung von Fuhrparks wird welt
weit immer wichtiger. Dass künftig auch 

Fahrzeugübergabe 
im Vatikan (v. l.):  
Dr. Marcus Osego-
witsch, CEO der 
Volkswagen Group 
Italia, Papst Franzis-
kus, Imelda Labbé, 
VW Vorständin für 
Vertrieb, Marketing 
und Aftersales, und 
Dr. Christian Dahl-
heim, CEO der Volks-
wagen Financial 
Services AG

Beschäftigte des Vatikans zu den ID. Fah
rern zählen werden, ist eine große Ehre 
für unsere Marke und unterstreicht die 
Attraktivität unserer vollelektrischen ID. 
Modelle“, sagte Imelda Labbé bei der 
Fahrzeugübergabe in der Vatikanstadt.  
Dr. Christian Dahlheim ergänzte: „Wir 
freuen uns sehr, den Vatikan bei diesem 
wichtigen Projekt unterstützen zu können. 
Das ist etwas ganz Besonderes für uns und 
zeigt, dass wir mit unseren Mobilitätslö
sungen absolut wettbewerbsfähig sind.“

Ökologischer Umbau mit Partner VW
Der Staat Vatikanstadt engagiert sich für 
die Umsetzung innovativer und nachhal
tiger Lösungen, die es ermöglichen, die 
Auswirkungen menschlicher Aktivitäten 
auf die Umwelt konkret zu reduzieren, um 
den Planeten zu schützen. 

Im Mittelpunkt eines speziellen Pro
grammes mit der Bezeichnung „Ökologi
scher Umbau 2030“, das darauf abzielt, 
den CO2Fußabdruck des staatlichen 
Fuhrparks zu verringern, steht dabei die 
Mobilität. Um dies zu erreichen, sollen die 
vorhandenen Fahrzeuge nach und nach 
durch Elektrofahrzeuge ersetzt werden, 
um bis 2030 die CO2Neutralität des ge
samten Fuhrparks zu erreichen. 

Volkswagen ist der ausgewählte Part
ner für dieses Projekt und liefert dem 
 Vatikanstaat über Volkswagen Financial 
Services ab Anfang 2024 eine Flotte an 
vollelektrischen Fahrzeugen. In späte
ren Phasen werden sukzessive weitere 
 emissionsfreie Fahrzeuge der Marken des 
Volkswagen Konzerns an den Vatikan 
übergeben. Ziel ist es, bis 2030 die gesam
te Flotte des Stadtstaats zu elektrifizieren.
 KT ■
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Tödliche Unfälle leicht rückläufig
Nach aktueller Prognose des ADAC wird die Zahl der im Straßenverkehr ums Leben gekommenen 
Menschen 2023 um ca. zwei Prozent niedriger liegen als im Vorjahr.

D ie vorläufige Bilanz des Münch-
ner Automobilclubs geht für das 
zu Ende gehende Jahr von 2.730 

Todesopfern aus. 2022 waren es noch 
2.788 getötete Personen (– 2,1 %) gewesen. 
Der Anstieg nach dem erfreulichen All-
zeittief im Corona-Jahr 2021 (2.562 tödli-
che Unfälle) war laut ADAC vor allem auf 
das weitgehend normalisierte Verkehrs-
aufkommen nach Ende der pandemiebe-
dingten Delle in Sachen individuelle Mo-
bilität zurückzuführen. Auch in den ver-
gangenen zwölf Monaten erreichte der 
Straßenverkehr fast wieder Vor-Corona-
Niveau.

Minus 40 Prozent als Zehn-Jahres-Ziel
Der leichte Rückgang der Unfälle mit töd-
lichem Ausgang ist vor allem deshalb er-
freulich, da die Zahl der polizeilich erfass-
ten Crashs 2023 um 3,1 Prozent auf rund 
2.480.000 steigen wird. Rückläufig waren 
dagegen die Zahlen der Unfälle mit Per-
sonenschäden (– 0,6 % auf 288.000) und 
der im Straßenverkehr verunglückten Per-
sonen (– 0,5 % auf 362.000). Dennoch 
sieht der ADAC das Zehn-Jahres-Ziel der 

Bundesregierung in Gefahr, die Zahl der 
Verkehrstoten im Zeitraum von 2021 bis 
2030 um 40 Prozent zu senken. Der für 
das Erreichen der im „Pakt für Verkehrs-
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In den vergangenen 70 Jahren haben neue Gesetzesvorgaben, aber auch der Fortschritt in Sachen 
Fahrzeugtechnik die Sicherheit auf Deutschlands Straßen signifikant erhöht.

Automobilindustrie, Unfallforscher und Politik arbeiten weiterhin an der Vision Zero, um Verkehrs-
teilnehmern und ihren Angehörigen solche Momente zu ersparen.

sicherheit“ von Bund, Ländern und Kom-
munen definierten Vorgabe deutliche 
Rückgang der Todesfälle auf Deutschlands 
Straßen blieb auch 2023 aus. 

Mehr Miteinander nötig
Um den nächsten Schritt auf dem Weg zur 
Vision Zero – keine Toten oder Schwer-
verletzten mehr im Jahr 2050 – zu errei-
chen, braucht es laut ADAC gemeinsame 
Anstrengungen. Vor allem in der Weiter-
entwicklung von Fahrerassistenz- und 
insbesondere Notbremssystemen sieht 
man großes Potenzial für mehr Sicherheit 
im Straßenverkehr. Weitere erfolgverspre-
chende Maßnahmen seien die Ausweitung 
des Lernzeitraums bei der Fahrausbil-
dung, also der Führerschein mit 16, um 
Unfälle unter Beteiligung junger Men-
schen zu reduzieren. Zudem setzt man 
beim ADAC, unter anderem als Partner 
der Kampagne #mehrAchtung, auf ein 
rücksichtsvolleres Verhalten hinter dem 
Steuer und bei der Nutzung anderer Ver-
kehrsmittel. Karsten Thätner ■

ENTWICKLUNG DER ZAHL IM STRASSENVERKEHR GETÖTETER (IN TSD.)

Quelle: ADAC/Destatis
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DANKE!
Notieren Sie sich schon jetzt den 

neuen Termin und freuen Sie sich 

auf unser neues Konzept:

23. + 24.11.2024

Frankfurt, Messehalle 5

Die PROFI SERVICE TAGE 2023 hatten

es in sich mit Ideen, die bewegen!

Herzlichen Dank an alle Besucher  

und Beteiligte! 
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Fokus auf Goslar
Vom 24. bis 26. Januar findet der 62. Deutsche Verkehrsgerichtstag 
statt und eröffnet traditionell das Jahr der Schadenbranche.

A uch wenn Corona-Pandemie, 
Standortfrage und nicht zuletzt 
die erstarkte Konkurrenz der Ver-

sicherungstage Leipzig die Bedeutung der 
altehrwürdigen Veranstaltung im Harz 
etwas geschmälert haben mögen – in rund 
einem Monat wird die Instandsetzungs- 
und Regulierungsbranche einmal mehr 
auf die traditionsreiche Kaiserstadt bli-
cken. Neben den offiziellen Veranstaltun-
gen sind es vor allem die vielen Treffen, 
Stammtische und Abendeinladungen, auf 
denen kurz nach Jahresbeginn wichtige 
Weichen für die neue Schadensaison ge-
stellt werden. Gestartet wird die 62. Aus-
gabe am Mittwoch mit der Fortbildungs-
veranstaltung VGT+ rund um das Thema 
nichtmotorisierte Verkehrsteilnehmer, 
einem Pressegespräch sowie der obligato-
rischen Mitgliederversammlung im Mar-
morsaal.

Umfangreiches Programm
Die feierliche Eröffnung des Verkehrsge-
richtstags übernimmt dann Präsident 
Prof. Dr. Ansgar Staudinger am Donners-
tag in der Kaiserpfalz. Nach einer Begrü-
ßungsansprache der Oberbürgermeisterin 
von Goslar, Urte Schwerdtner (SPD), wird 
der Präsident des Bundesverfassungsge-
richts in Karlsruhe, Prof. Dr. Stephan Har-
barth, den Plenarvortrag halten. Danach 
nehmen die Rechtsexperten ihre Arbeit 
auf und tagen bis Freitagvormittag, um 
die diesjährigen Empfehlungen des Ver-

kehrsgerichtstages an die Politik zu ver-
einbaren und zu formulieren. Ein Streit-
gespräch unter dem Motto „Nachschlag!“ 
rundet das Programm in Goslar ab, ehe 
die Ergebnisse der Arbeitskreise den Pres-
severtretern vorgestellt werden.

Die Themen der AK I bis IV
Der Verkehrsgerichtstag hat wie üblich 
bereits die Rechtsfragen veröffentlicht, mit 
denen sich die einzelnen Arbeitskreise im 
kommenden Januar beschäftigen werden. 
AK I behandelt die Frage, ob und wie 
 Täterfahrzeuge nach strafbaren Trunken-
heitsfahrten eingezogen werden sollten. 
Um Haushaltsführungsschäden („Wenn 
das Unfallopfer nicht mehr staubsaugen 
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kann“) geht es im AK II. In AK III 
soll geklärt werden, inwieweit 
Fahreignungsgutachten durch die 
Fahrerlaubnisbehörden überprüft 
werden können und welche Kon-

sequenzen diese Kontrollen haben sollten. 
Die Experten von AK IV befassen sich mit 
dem Problem der Behördentäuschung 
und dem sogenannten Punktehandel un-
ter dem Motto „Cleverness oder strafbares 
Verhalten?“

Die Rechtsfragen in den AK V bis VIII
In AK V wird beraten, ob nach Unfall-
flucht geringere Strafen ausreichend sind, 
und dabei auch die Rechtspraxis im euro-
päischen Ausland berücksichtigt. Vor-
schäden und Schadensgutachten sind das 
Thema in AK VI. Neben den Chancen 
technischer Analysen soll es dabei um 
Praxisprobleme aus Geschädigten- bzw. 
Versicherersicht gehen. Multimodales 
Reisen („Mit dem Zug zum Flug zum 
Schiff “) steht im Fokus von AK VII, unter 
anderem soll es um die Höhe von Verspä-
tungsentschädigungen gehen. Der AK 
VIII, traditionell mit einer Rechtsfrage 
aus der Seefahrt beschäftigt, untersucht 
die Frage der Gefährdungshaftung des 
Reeders für Drittschäden.

In der nächsten Ausgabe von AUTO-
HAUS SchadenBusiness informieren wir 
unsere Leser über die Empfehlungen der 
Arbeitskreise und die wichtigsten Bran-
chentreffs in Goslar. Karsten Thätner ■
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der TECVIA Group GmbH ist die TECVIA Holding 
GmbH.  Alleingesellschafterin der TECVIA  
Holding GmbH ist die Unigestion Lenkrad  
S.à r.l. (Luxemburg). Gesellschafter der Unigesti-
on Lenkrad S.à r.l., die mehr als 25% des Kapitals 
halten, sind PE-Unternehmer Opportunities SCS 
(Luxemburg) (34,37%) und Unigestion Direct III 
SCS-SICAV-RAIF (Luxemburg) (57,3%). Aktionär 
der Unigestion Direct III SCS-SICAV-RAIF mit einer 
Kapitalbeteiligung von mehr als 25% ist FAMSA 
Foundation (Schweiz).

IMPRESSUM

Besucher des 62. VGT in Goslar 
 können sich eine App  herunterladen, 
die ohne Daten verbindung die  
Tagesplanung  ermöglicht: 
deutscher-verkehrsgerichtstag.de
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